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Pariser Rechnung ohne de ceutsche Flak

„nglische Bomber
nach Berlin ſt

en
Engliſche Reklameflüge ſind noch keine friegeriſchen Leiſtungen

Jm Zuſammenhang mit dem erneuten
Provokationsflug von 100 britiſchen Maſchi
nen über franzöſiſchem Gebiet ſchreibt der
Pariſer „Jour“, es handele ſich hierbei um
regelrechte Manöver, die die Beſatzungen
und Maſchinen vor Aufgaben ſtellen, wie ſie
im „Ernſtfalle“ angetroffen würden. (7)
Man brauche nur darauf hinzuweiſen, daß
die ſchweren WellingtonBomber mit ihrer
Bombenlaſt die Entfernung London
Berlin und zurück, die 2000 Kilometer
betrage, „leicht durchſtehen“ könnten.

Das Blatt ergeht ſich dann in einem Lob
für die britiſchen Maſchinen, ohne aller
dings zu erwähnen, daß dieſe engliſchen
Reklameveranſtaltungen in keiner Weiſe
kriegeriſche Leiſtungen darſtellen. Man ver
ſchweigt natürlich auch, daß einem tatſäch
lichen „Ernſtfall“ ganz andere Verhältniſſe
zugrundegelegt werden müſſen denn die
deutſche Flakwaffe, die ſich im Spanienkrieg
aufs Beſte bewährte, ebenſo wie die deut

ſchen Jagdgeſchwader werden zur Genüge
dafür Sorge tragen, daß den engliſchen
WellingtonBombern derartige Spazier
flüge nach Berlin, wie ſie der „Jour“ offe
riert, ſehr ſchnell verleidet werden.

Der engliſche Luftfahrtminiſter. Sir
Kingsley-Wood wurde im engliſchen Unter
haus vefragt, ob die Regierung nicht auch
Trainingsflüge“ der britiſchen Luftwaffe
über Polen, die Türkei, Rumänienund andere Länder durchführen laſſen
wolle Der Luſtfahrtminiſter erwiderte, er
hoffe, daß es möglich ſein werde, auch noch
andere „Trainingsflüge“ außer den bereits
beſtehenden durchzuführen. Er ſei augen
blicklich noch nicht in der Lage, Einzelheiten
bekannt zu geben. Der Labour- Abgeordnete
Dalton fragte weiter ob man es nicht für
wünſchenswert halte, einen Teil der briti
ſchen Luſtwaffe in Polen oder einem ande
ren dieſer Länder zu ſtationieren. Sir
Kingsley-Wood erwiderte, daß das „eine
andere Frage“ ſei.

Unsere Boots- Stcherung
aſs Vorbiſo für England
Der Staatsſekretär der britiſchen Admi

ralität, Shakeſpeare, gab am Mittwoch im
Unterhaus bekannt, daß die Vorſchriften,
die bei Tauchverſuchen von UBooten zu be

1200 belgische
Bergar beſter gerettet

Jm Steinkohlenbergwerk „Limburg-
Maas ereignete ſich ein Unfall, der das
Leben von 1200 Bergleuten in höchſte Gefahr
zu bringen ſchien. Ein Brand zerſtörte das
elektriſche Kabel, das die Kraftzentrale mit
dem Trausformator verbiudet. Hierdurch
wurde das geſamte Bergwerk ſtromlos ge
macht, 1200 Arbeiter unter Tag einge
ſchloſſen. Den angeſetzten Rettungsmann
ſchaften iſt es im Laufe der Nacht gelungen,
durch Verlegung eines neuen Kabels die
elektriſchen Anlagen der Grube wieder in
Gang zu bringen. Die eingeſchloſſenen
Knappen konnten daraufhin ſämtlich wohl
behalten ausfahren.

Riesenhbra ne Loncgon
Stadtbahnbetrieb nach Süden lahmgelegt.

In der Nacht zum Donnerstag brach in
der großen Halle des Londoner Gemüſe
marktes ein Feuer aus, das ſich zu einem
Rieſenbrand entwickelte. Die Flammen
durchbrachen die Decke der Halle und be
ſchädigten die Starkſtromleitung der nach
Süden gehenden Londoner Vorortbahn. Der
geſamte Verkehr wurde unterbrochen und
konnte auch bis in die frühen Morgenſtun
den nicht wieder aufgenommen werden.
Tauſende von Londoner Theater- und
Kinobeſuchern mußten in der Stadt bleiben.
Mehr als 20 Feuerwehrzüge wurden ein
geſetzt, um den Brand zu bekämpfen, der
gegen 5 Uhr morgens gelöſcht werden
konnte. Zehn Feuerwehrleute ſind durch
herabſtürzende Manerteile leicht verletzt
worden. Ueber die Urſache des Brandes iſt
auch diesmal nichts bekannt. t

achten ſind, im Lichte des „Thetis“Unglücks
geprüft und weſentlich abgeändert werden
ſie halten ſich jetzt etwa in dem Rahmen der
Maßnahmen, die bei der deutſchen
Kriegsmarine für die erſten Tauchverſuche
von U-Booten üblich ſind. In Zukunft muß
jedes vritiſche U-Boot bei Tauchverſuchen
von einem Ueberwaſſerſchiff begleitet ſein,
das mit dem UBoot während der Tauchzeit
in Verbindung treten kann. Ferner muß
jedes UBoot beim Tauchen eine Erken
nungsboje im Schlepptau führen, ſo daß der
Stand des Schiffes dauernd überwacht wer
den kann. Zivilperſonen haben, bevor ſie
Tauchfahrten mitmachen, eine Prüfung im
Gebrauch des Davies-Lebensrettungsappa-
rates abzulegen. Schließlich muß die Zahl

der an Bord befindlichen Perſonen vor dem
Tauchen genau geprüft werden. Eine Reihe
von Empfehlungen, die von einem von der
Admiralität ernannten Ausſchuß ausgear
beitet worden ſind, ſehen u. a. vor: Kon
ſtruktionsänderungen derart, daß Be
ſatzungsmitglieder eines geſunkenen U
Bootes ſich mit eigener Kraft durch das Heck
des Schiffes retten können, falls dieſes über
Waſſer ragt, Sicherheitsklappen für die hin
teren Verſchlüſſe von Torpedorohren,
beſſere Luftzufuhrvorrichtungen, falls eine
übernormale Beſatzung an Bord iſt, Vor
richtungen für die Ableitung des Waſſers,
das bei der Benutzung der Rettungsklappen
eindringt, beſſere Schließvorrichtungen für
die Rettungskammern uſw.

Der Soſcat 7974 une 7939
Vergleichende Betrachtungen von Oberſtleutnant Joſt in der We hrmacht“

Jn der vom Oberkommando der Wehr-
macht herausgegebenen „Wehrmacht“ ſtellt
im Hinblick auf die 25jährige Wiederkehr
des Weltkriegsbeginns Oberſtleutnant Joſt
den deutſchen Soldaten von 1939 dem von
1914 gegenüber.

Er weiſt darauf hin, daß heute wieder
die gleichen Kräfte wie vor 25 Jahren am
Werke ſeien, um einen neuen Weltkrieg zu
entfeſſeln. Der Krieg der Geiſter in Preſſe
und Rundfunk ſei im Gange. Nach den
Rezepten von Wilſon und Northcliffe ver
ſuche man, das deutſche Volk an ſeiner
Führung irre zu machen, wobei ſelbſtver
ſtändlich auch das Bild des deutſchen Sol
daten verzerrt werden müſſe. Es ſei über
flüſſig, dieſe Lügen zu widerlegen. Nicht
überflüſſig ſei es, den deutſchen Soldaten
von 1939 mit dem von 1914 zu vergleichen.

Joſt betont, daß der deutſche Mann heute
ebenſo geſund ſei wie 1914 und daß die
körperliche Ertüchtigung heute auf viel
breiterer Grundlage ſtehe. Es gebe keine
raſſiſch reinere und geſündere Wehrmacht in
der Welt als die deutſche. Erfahrungen, die
wir im Weltkrieg mit Juden und ähnlichen
Elementen gemacht hätten, würden ſich in
len Zukunftskrieg bei uns nicht wieder

olen.
In Erziehung und Ausbildung folgt die

neue deutſche Wehrmacht den Spuren der
alten Armee, den Erfahrungen des Welt
krieges und den Forderungen des neuzeit
lichen Krieges. Wir treiben heute weniger
Exerzierdrill und betonen mehr den Ge

„bart habe.
1914. Er hebt weiter den hohen Stand der

fechtsdienſt. Die Kampfführung ſtützt
ſich heute mehr auf den Beſehl, der
denkende Mitarbeit in der Ausführung ver

langt, als auf das Kommando, das mehr
oder minder blind befolgt wird. Jn der
Höhe der Anforderungen, die auf den
Uebungsplätzen und im Manöver an die
Truppen geſtellt würden, beſteht kein Unter
ſchied gegen früher. Die Ausbildung iſt
vielſeitiger geworden. Das heutige
Offizierskorps iſt jung im Vergleich zu
anderen Korps und viel jünger als 1914.
Joſt weiſt darauf hin, daß der Einmarſch
in die Oſtmark, in das Sudetenland, das
Protektorat und das Memellaänd die
Schlagfertigkeit unſerer Wehrmacht offen-

Sie ſei ſicher nicht geringer als

Bewaffnung und Ausrüſtung und die un
vergleichlich ſtärkere Abwehrkraft der
deutſchen Landesbefeſtigung hervor.
Vor allem dürfe man den Soldaten und
die Wehrmacht nicht mehr iſoltert betrachten,
wie man es 1914 noch konnte. Jn einem
künftigen Ernſtfall hänge alles von der
moraliſchen Kraft des ganzen Volkes und

von dem Einklang von Politik und Krieg
führung ab. Die totalitären Staaten

hätten hierin einen unwägbaren Vorteil
gegenüber den Demokratien. Der deutſche
Soldat von heute brauche einen Dolchſtoß
nicht mehr zu fürchten. Es ſei die Tragik
des Soldaten von 1914 geweſen, daß Politik
und Kriegführung unvereinbare Gegenſätze
bildeten. Heute ſeien ſie perſönlich und
ſachlich eine untrennbare Einheit. Jn dieſer
Einheit liege die ſtärkſte Gewähr des

künftigen Sieges.

Der englische General Ironside weilt zu militärischen Besprechungen im Dienste der Ein-
kreis ung in Warschau.
Warschauer Fugplatz,

Unser Bild zeigt die Ankunft des Generals (Mitte mit Hut) auf dem
wo ihn General Stachi ewiez begrüßte

Der britigehrtürkſgehe
Miſitarpaket

Von unſer em Berichterſtatter
(WEB.) Jſtanbul, im Juli.

Unmittelbar nach der Verkündung des
türkiſchbritiſchen Beiſtandsabkommens be
gab ſich eine türkiſche Militärmiſſion nach
London, um in Beſprechungen mit den maß
gebenden engliſchen Militärſtellen über die
Einzelheiten der Zuſammenarbeit einzu
kreten. Die Miſſion unter Führung von
General Kiaſim Orbay hält ſich nun
ſchon über ſechs Wochen in London auf und
hat inzwiſchen ihre Ergänzung durch eine
von General Lund geführte britiſche Offi
ziersmiſſion gefunden, die drei Wochen hin
durch die Türkei vereiſt hat. Eine weitere
Abrundung wird das Ganze vorausſichtlich
ſehr bald durch einen ähnlichen Miſſions
austauſch zwiſchen der Türkei und Frank
reich erfahren. Eine franzöſiſche Militär
miſſton iſt bereits in Ankara eingetroffen.
Die beiden Miſſionen hatten jede ihre eigene
Aufgabe Für die Verhandlungen in
London ſtand in erſter Linie die Verſorgung
der türkiſchen Wehrmachtsteile mit Waffen,
Munition, Rüſtungsfabriken, Fachleuten und
Beratern im Vordergrund. Die britiſche
Miſſion dagegen, die in Ankara verhandelte
und ſodann die Dardanellen und die weſt
anatoliſche Küſte bis zur Seefeſtung Sinyrna

bereiſte, an Bord eines türkiſchen Kriegs
ſchiffes! hatte die Aufgabe, ſich über die
Einſatzmöglichkeiten klar zu werden. die
England der türkiſchen Armee und Flotte
im Kriegsfalle wird zumunten können.

Englands Beſtreben muß dahin gehen,
die Kriegsmittelverſorgung der Türkei in
die Hand zu bekommen, natürlich auf dem
Wege einer großzügigen Anleihe, weil der
normale Warenaustauſch zwiſchen beiden

Ländern einer weſentlichen Steigerung nicht
fähig iſt. Nachdem ſich die Türkei auf die
Seite der Einkreiſer geſchlagen hat, muß
ſie, wenn jener Krieg im Mittelmeergebiet
und auf dem Balkan ausbricht, den die
türkiſchen Zeitungen ſeit Wochen als un
vermeidliches Schreckgeſpenſt auf ihre erſten
Seiten malen, mit dem Ausfall ihrer bis
herigen mitteleuropätſchen Lieferungen rech
nen. Dieſe Ausſicht zwingt ſie ſchon jetzt
an eine Um ſtellung zu denken. Der
Bedarf der Türkei an Waffen und Kriegs
material iſt groß, faſt 50 v. H. des Staats
haushaltes werden für Heereszwecke aus
gegeben! Fabrikeinrichtungen für Waffen
erzeugung gibt es nicht, die Flugzeug
induſtrie L. Leht in kleinen Werken, die
Schulmaſchinen herſtellen und Reparaturen
ausführen Motorenwerke gibt es auch nicht,
auch keine Kraftwagen-Fabriken. Vom
Maſchinengewehr über den Panzerwagen
und das Motorrad bis zur Artillerie
munition muß alles, was ein Land zum
Kriegführen benötigt, eingeführt werden,
natürlich auch die Geſchütze aller Kaliber,
Kriegsſchiffe aller Art, Eiſenbahnmate
rialien uſw. Die Frage iſt, in welchem
Tempo die Umſtellung auf künftige vor
zugsweiſe Belieferung durch England er
folgen kann nicht weniger bedeutſam
aber iſt es, alsbald raſch und viel zu
liefern. Die geopolitiſche Lage der Türkei
verlangt ſchnelle Vorratshäufung, um für
den Kriegsverſchleiß gewappnet zu ſein,
denn nur der Seeweg durchs Mittelmeer
wird offen bleiben und er unterliegt natür
lich dem Zugriff der maritimen Kräfte
jener Macht, gegen die ſich die Teilnahme
der Türkei am Einkreiſungstruſt in erſter
Linie richtet: Jtalien. Darüber iſt man
ſich in türkiſchen Kreiſen klar und beſteht
auf ſchnellen und ausgiebigen engliſchen
Lieferungen. Der Rohſtoffreichtum des
Landes iſt groß, die Verarbeitungseinrich
tungen dagegen befinden ſich allenthalben in
einem Aufbau, der gegenwärtig der Stütze
durch ausländiſche Fachleute noch nicht ent
raten kann. England verſucht vbereits, die
Türkei zur Abſchiebung der deutſchen

Kheinfehre Görings
Generalfeldmarſchall Göring hat am

Mittwoch nach der Beſichtigung von Teilen
des Weſtwalles und der Luftverteidigungs
zone Weſt mit ſeinem Motorſchiff „Karin I
den Rhein ſtromab von Mannheim bis
Duisburg befahren. Er unterrichtete ſich
über den Stromlauf und den Zuſtand der
Ufer- und Hafenanlagen entlang des Rhei
nes. Am Donnerstag wird der Feldmar
ſchall, der überall umjubelt würde, über die
Kanäle und Flüſſe des Ruhrgebtetes weiter

fahren.
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Fachleute und ihren Erſatz durch Engländer
zu veranlaſſen.

Aus der Dauer des Aufenthalts der tür-
kiſchen Militärmiſſion in England kann ge
ſchloſſen werden, daß es nicht ganz einfach
iſt, die türkiſchen Wünſche mit den Möglich-
keiten in Einklang zu bringen, die England
gegenwärtig zu bieten hat. Nachdem man
ſich aber in Ankarag nun einmal entſchloſſen
hat, die bewährte Neutralität zugunſten der
Einkreiſungsfront aufzugeben, muß man
das damit verbundene Riſiko in Kauf neh
men, ſo vielfältig es auch ſein mag. Die
britiſche Militärmiſſion, die ſich dreiWochen in der Türkei aufgehalten hat,
ſcheint raſcher ihre Aufgabe gelöſt zu haben.
Zunächſt hat ſie ſich wohl über den gegen
wärtigen Stand der türkiſchen Wehrmacht
unterrichten laſſen und kann dabei ohne
Zweifel die Ueberzeugung gewonnen haben,
daß die in den letzten 15 Jahren erzielten
Fortſchritte in der türkiſchen Wehrmacht
beträchtlich ſind. Dieſe Ueberzeugung kann
im übrigen nichts Neues ſein; wenn es
anders wäre, dann hätte ſich England nicht
drei Jahre hindurch ſo eifrig und hartnäckig
um die Gunſt der Türkei bemüht.

Sehr bald iſt bekannt geworden, daß
England in der türkiſchen Armee ein Ex
peditionskorps zu finden hofft, das
ſich in Syrien, im Jrak, in Paläſtina und
ſogar in Aegypten verwenden läßt. Bis
England genügend Landſtreitkräfte aufbrin
gen kann, wird noch geraume Zeit vergehen.
Türkiſche Sachverſtändige haben ſelbſt
mehrfach ausgeſprochen, daß die Vergröße
rung der Territoriglarmee und die Ein
führung einer beſchränkten Wehrpflicht noch
lange nicht zu übertriebenen Hoffnungen
berechtige. Es muß alſo England ſehr viel
daran liegen, auf ein paar hunderttauſend
türkiſche Soldaten im Raum zwiſchen der
türkiſchen Südgrenze und dem Suezkanal
zählen zu können. Das Feſthalten des
thraziſchen Zipfels in Europa, die Sicherung
der Meerengen als Durchlaß für die anglo
franzöſiſche Beiſtandshilfe für Rumänien
und Polen, die Verteidigung der anatoliſchen
Weſtküſte gegen FJtalien, ſind Aufgaben, die
der Türkei vhneödies obliegen. Die Frage
iſt nur die, wie weit dieſe natürlichen Ver
teidigungsaufgaben der Türkei durchgeführt
werden können, wenn z. B. ein Viertel der
türkiſchen Wehrmacht England für beſon
dere Zwecke zur Verfügung geſtellt werden
ſoll. Das Problem. wie ſich ein Gebiet,
das ein Fünftel größer iſt als Deutſchland
und doch nur 17 Millionen Einwohner hat,
und das im Kriegsfalle äußerſt gerechnet
1,5 Millionen Mann aufbieten, bewaffnen
und ausrüſten kann, verteidigen läßt, hat
anerkanntermaßen in der Türkei immer be
ſtanden nud wird durch die Bündnispolitik

mit England nicht gerade erleichtert.
Es iſt ein ſchwacher Troſt, wenn England

verſichert, den Schutz der weſtanatoliſchen
Küſte durch ſeine Flotte zu übernehmen.

Dieſe Flotte hat ſich nicht nur gegen Jtalien
zu wehren, ſie muß auch, wie dieſer Tage
eine türkiſche Zeitung ſchrieb, Spanien unter
Druck fetzen, ſie muß die Seewege durchs
Mittelmeer ſichern, muß für Materialtrans
porte nach Aegypten, Paläſtina, Türkei,
Rumänien, Polen, Griechenland das Geleit
ſtellen. So fragt es ſich, was dann noch für
den Schutz der türkiſchen Küſte übrig bleibt.
England hat es noch immer verſtanden, von
ſeinen Bundesgenoſſen mehr Opfer zu ver
langen, als es ſelbſt zu geben in der Lage
oder auch nur gewillt war.

Wenn nun die Lehre der Jahre 1915/16
gerade für die Engländer bezüglich der Ver
teidigungsmöglichkeiten der Türkei an ihren
Küſtengrenzen recht einleuchtend iſt (Dar
danellen und Gallipoli!), ſo hat ſich die Lage
inſofern gründlich geändert, als heute die
Luftwaffe hinzugekommen iſt. Mit gutem
Grund verfolgt die Türkei mit geſpannter

Aufmerkſamkeit feit Jahren, was auf dem
Dodekanes, den zwölf Jnſeln unter italieni
ſcher Flagge im Aegäiſchen Meer, vor ſich
geht. Von dieſem hervorragenden Stütz
punkt aus kann die italieniſche Luftwaffe
halb Anatolien erreichen. Ankara, Jſtanbul,
die Meerengen, die Flottenbaſis im Golf
von Jsmit, die Seefeſtung Smyrna, die
Jnduſtriewerke von Kaiſſeri, Eskiſchehir,
Kutahta, das an ſich ſpärliche anatoliſche
Bahnnetz, neben dem es wirklich brauchbare
Landſtraßen noch gibt, all dies liegt im
Wirkungsbereich der italieniſchen Bomben
geſchwader des Dodekanes, die ihrerſeits
natürlich mit türkiſchen Angriffen zu rechnen
haben. Die Fortſchritte, die die Türkei auch
in der dritten Waffe gemacht hat, ſind groß,

die blutige Niederſchlagung des Kurden
aufſtandes im Sommer 1938 hat die erfolg-
reiche Einſatzfähigkeit der türkiſchen Fliegerei
bewieſen.

Worauf es aber England vor allem an
kommt, hat die Beſichtigung der Meerengen
durch die britiſche Militärmiſſion bewieſen.
Dieſe wichtige, hiſtoriſche Waſſerſtraße vom
Mittelmeer zum Schwarzen Meer muß frei
und geſichert ſein, damit England und Frank
reich dieſen einzigen Weg, der für ſie nach
Rumänien und Polen führt, benutzen können.
Man darf dabei daran erinnern, daß 1915
die Leitung der artilleriſtiſchen Vertei
digung der Meerengen-Ufer in deutſchen
Händen lag, ebenſo wie der Oberbefehl über
die Verteidigung der Halbinſel Gallipoli.
England wird es ſich nicht nehmen laſſen,
ebenfalls entſcheidenden Einfluß auf die
Sicherung und Verteidigung dieſes Meer
engen Abſchnittes zu nehmen. Ohne Zweifel
bildet die Meerengen- Verteidigung gegen
wärtig den Hauptpunkt aller türkiſch-briti
ſchen Militärbeſprechungen, ſowohl was die
Befeſtigung und die Ausrüſtung der Dar
danellenUfer anbelangt, wie auch die opera
tiven Maßnahmen, die für die Verteidigung
nötig ſind.

Kundgebung es Friedens
Die Hanſeſtadt empfängt 20000 Gäſte zur KdFReichstagung, die heute beginnt

Nur wenige Stunden noch und Ham-
burg, Deutſchlands Welthafenſtadt und Tor
zur Welt, wird wieder von dem Hymnus
der Freude durchbrauſt werden, dem das
ſchöne lebensbejahende KdöF.-Lied „Freut
euch des Lebens“ ſo mitreißenden muſikali
ſchen Ausdruck verleiht.

Ein Singen und Klingen wird die ganze
große Stadt erfüllen und über den Aether
allen freudebereiten Menſchen von Tagen
des Friedens und des Glückes künden, die
das Großdeutſche Reich inmitten einer von
Kriegsgeſchrei und Einkreiſungsſucht wahn
ſinnig gewordenen Welt in vermehrtem
Maße als eine Jnſel des Friedens
erſcheinen laſſen. Die Beſucher aus dem
Auslande werden erneut die Schamloſigkeit
einer Lügenhetze erkennen, die von Hunger
und Elend in unſerem Volk und Land und
von finſteren Kriegsplänen faſelt, wenn ſie
die Freude, den Stolz und die Kraft eines
durch das Genie eines großen Mannes er
neuerten Volkes während dieſer Tage er-
leben werden. Nach dem Tage derDeutſchen Kunſt in der Hauptſtadt der Be
wegung wird die KöF.-Reichstagung in der
Hanſeſtadt ein neues Zeichen deutſchen
Kultur und Aufbauwillens und darüber
hinaus des Willens zur Verſtändigung
unter den Völkern bieten.

Die Hanſeſtadt iſt gerüſtet, ihre zahl
reichen Gäſte aus dem Reich und dem Aus
land zu empfangen. Unermüdlich ſind
fleißige Hände am Werk geweſen und noch
am Werk, der Stadt ein Feſtkleid anzulegen.
Der Hauptbahnhof prangt im Bunt der
Fahnen aller beteiligten Nationen, wie ſie

auch den Jungfernſtieg wieder zur Straße
der Nationen machen werden. In den
Straßen ragen mächtige Pylonen mit
Kränzen und Symbolen der Deutſchen
Arbeitsfront und der NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“. Brunnen und Denk
mäler, Tribünen, Wände und Portale
prangen in grünem Schmuck, von Häuſern
und Türmen wehen die Fahnen des Groß
deutſchen Reiches. Girlanden ſpannen ſich
über die Straßen, und die Schaufenſter
wetteifern in der Schönheit ihrer Aus
ſchmückung.

Auch der Hafen bleibt ſelbſtverſtändlich
nicht zurück bei dieſem edlen Wettſtreit der
Freude und der Schönheit. Die Schiffe
haben über alle Toppen geflaggt ſchon
haben die ausländiſchen Gäſte ſich häus
lich auf dem herrlichen Flaggſchiff der KöF.
Flotte eingerichtet 20 000 werden mit
Hunderttauſenden von Hamburgern ein
Feſt der Freude feiern. Gr

Der Deutſchlandſender und der Reichs
ſender Hamburg übermitteln am Donners
tag, 20. Juli, 19.50 Uhr, Berichte vom
Empfang der ausländiſchen und deutſchen
Ehrengäſte und Vertretungen; am Freitag,
21. Juli, 9.45 Uhr, Eröffnung der Reichs
tagung mit der Rede des Reichsorgani
ſativnsleiters Dr. Ley; am gleichen Tage
1950 Uhr, Berichte von der Kög. Leiſtungs
ſchau und vom Reichswettbewerb der Sport
gruppen am Sonntag, 28. Juli, 19 Uhr,Volk ſpielt fürs Volk. Die deutſchen und
ausländiſchen Volksgruppen ſingen und
ſpielen“; dazu Kurzberichte vom Verlauf der
Tagung.

SPpenfen-Berſcht Cisnos
Jtaliens Außenminiſter beim Duce Franco im September in Rom

Der italieniſche Außenminiſter Graf
Ciano, der am Montag Spanien verlaſſen
haätte, traf am Mittwoch au Bord des
Panzerkreuzers „Eugenio de Savoia“ im
Hafen von Gaeta ein. Jn Begleitung des
Staatsſekretärs des Marineminiſteriums
Admiral Cavagnari, der ihm entgegen
gefahren war, begab er ſich nach Rom, wo
er ſofort dem Duce Bericht exſtattete.

Nach der Rückkehr des italieniſchen
Außenminiſters veröffentlicht die halbamt
liche Jnformazione Diplomatica eine Ver
lautbarung. Es heißt darin: Jn verant
wortlichen römiſchen Kreiſen wird bemerkt,
daß alles, was in dieſen Tagen in Spanien
ſich abgeſpielt hat, ein bedeutſamer Finger
zeig in Bezug auf den Platz Spaniens in
Europa iſt. Man hat ſich in den Demokra
tien ſo geſtellt, als ob man vergeſſen hätte,
daß das Spanien Francos bereits gewählt
folgen gedenkt, hat es bereits zwei Mark
ſteine geſetzt: Es iſt dem Antikominternpakt
a areten und hat die Genfer Liga ver
aſſen.

Dieſe beiden Tatſachen ſtellen Spanien
in das Lager, das den Demokratien
gegenüberſteht und von denen eine

der Nachbarſtaat Frankreich fortwäh
rend auf Querwegen die Exiſtenz des neuen
Spaniens zu beläſtigen verſucht, während
das Spanien Francos weiß, heute und mor
gen auf die einſatzbereite Und abſolute So
lidarität des faſchiſtiſchen Jtaliens zählen
zu können. Welcher Art die Gefühle des
italieniſchen Volkes gegenüber dem neuen
Spanien ſind, ſagt die Jnformazione Diplo
maticg zum Schluß, wird der Generaliſſi
mus Franeo ſehen, wenn er gegenEnde September Rom und Ztalten
beſuchen wird.

Letztes Verhör Grünspans
Der Mörder des Geſandtſchaftsrates vom

Rath der Jude Herſchel Grünſpan, wurde
am Mittwochnachmitag vom Unterſuchungs
richter einem letzten Verhör unterzogen,
Dem „Jntranſigeant“ zufolge wird die An
klageſchrift demnächſt der Anklagekammer
überwieſen. Die Angelegenheit könne jedoch,
ſo ſchreibt das Blatt, nicht vor Ende des
Jahres zur Verhandlung kommen.

Große Worte Rycſz-Smigius
Engliſches Jnterview mit dem polniſchen Marſchall über die Danzig Frage

Ein Sonderberichterſtatter des „News
Chroniele“ hat, wie der „Dentſchen All
gemeinen Zeitung“ aus London gemeldet
wird, mit dem polniſchen Marſchall Ryd z
Smigly ein Jnterview gehabt, in dem der
Marſchall ſich ſehr deutlich zu allen ſchweben
den Fragen äußert und das die Zeitung
deswegen in großer Aufmachung auf der
erſten Seite bringt.

„Polen hat beſchloſſen, für Danzig zu
kämpfen, ſelbſt wenn es allein kämpfen
muß“, erklärte der Marſchall dem Frage
ſteller. „Wenn alle anderen Methoden der
Regelung des Danziger Problems verſagen
und Danzig von den Deutſchen beſetzt wird,
muß Polen das als Kriegsgrund betrach-

ten.“ Die ganze Nation, ſo fuhr der Mar
ſchall fort, ſei ſich darüber einig und bereit,
für Polens Unabhängigkeit zu kämpfen.
„Wenn wir über Danzig in einen Krieg
hineingehen, kämpfen wir für unſere Un
abhängigkeit.“ Danzig ſei, ſo argumen-
tierte RyözSmigly weiter, für Polen not
wendig. Denn wer Danzig kontrolliere,
kontrolliere Polens Wirtſchaft. Der pol-
niſche Handel gehe über Danzig und Gdin
gen. Nun kontrolliere aber derjenige, der
Danzig habe, auch Gdingen.

Mit einem Blick auf die Karte und einem
Hinweis auf die polniſche Theſe, daß die
Einbeziehung Danzigs in das Deutſche Reich
die Erinnerung an die Teilung Polens
wachrufe, erklärte Rydz-Smigly danach:
„Dieſe Erinnerung iſt der Grund, warum
ich vor vier Monaten das polniſche Heer
mobiliſierte, als Herr Hitler wiederum
Forderungen auf Danzig und den Korridor
ſtellte. Glauben Sie mir, dieſe Mobil-
machung war keine bloße Demonſtration.
Wir waren damals bereit, in den Krieg zu
gehen, wenn es notwendig ſein ſollte.“

e

Die Aeußerungen des polniſchen Mar
ſchalls laſſen erkennen, daß auch er jenem

jedes Maß der gerechtfertigten Selbſtein
ſchätzung vergeſſenden Chauvinismus an
hängt, der den politiſchen Zuſtand des pol
niſchen Volkes allmählich zu einer Gefahr
für Europa macht. Alles, was der verſtor
bene Marſchall Pilſuöſkt, der genügend
Wirklichkeitsſinn beſaß, um ſeinem Land
eine Friedenspolitik zu ſchenken, für Polen
tat, wird von ſeinen Nachfolgern leichtfertig
aufs Spiel geſetzt man braucht nur diefe
Erklärungen RyözSmiglys zu leſen. Jhre
großen Worte und die in ihnen enthaltene

Sie ziehen in allem
das Bessere vor
warum nicht auch

beim Rauchen?

ATIKAH

Beſchwörung einer Bedrohung, die bei ge
ſundem politiſchen Wirklichkeitsſinn gar
nicht zu erblicken iſt, man braucht nur au
die (von Polen abgelehnten Vorſchläge
des Führers zu denken, berühren uns nicht
weiter, ſie machen uns nur aufs neue deut
lich, wie weit man in Warſchau von einer
realen Betrachtung der Lage entfernt iſt.

lronsſcie beſſ PolensGenereoſstab
Einkreiſungs- Beſprechungen in Warſchau Empfang beim Staatspräſidenten

Der britiſche General Jronſide hielt ſich
am Mittwoch im polniſchen Generalſtab und
im Generalinſpektorat der polniſchen
Armee auf.

Die Viſite wurde mittags unterbrochen
durch einen Empfang beim Staatspräſiden-
ten. Bevor General Jronſide auf dem
Warſchauer Schloß eintraf, hatte der Staats
präſident Beſprechungen mit Miniſterpräſi
dent Skladkowſkt und Vizeminiſterpräſi-
dent Kwiatkowſki, der bekanntlich dem Auf
bau der polniſchen Rüſtungsinduſtrie ſeine
beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt.

Hier in Ostpreußen
Am Mittwoch traf Reichsarbeitsführer

Hierl mit dem Seedienſt Oſtpreußen in
Pillau ein, von wo aus er ſich im Kraft
wagen nach Königsberg begab. Der Reichs

arbeitsführer unternimmt eine längere
Fahrt durch die Provinz, um ſeine 20 000 für
die Einbringung der Ernte in Oſtpreußen
eingeſetzten Arbeitsmänner zu beſuchen

Acf en Spuren Benesehs
Der Haß des Polenpöbels tobt ſich in letzter

Zeit beſonders ſtark gegen wehrloſe deutſche
Kinder aus. Wie bereits berichtet, war in
der vergangenen Woche das Kinder
erholungsheim in
Dziengelau bei Teſchen durch die pol
niſchen Behörden wegen angeblich baupolstns
zeilicher Unzuläſſigkeit geſchloſſen worden.
Am Montag wurde die Aktion der Pole
mit der Schließung der Schutzhütte auf dem
Beskidenberg Soſchow fortgeſetzt, wo 65 er
holungsbedürftige deutſche Kinder unter
gebracht worden waren. Die Schutzhütte,
die ſeit zehn Jahren in Betrieb iſt, ſoll bau
polizeilichen Vorſchriften nicht genügen

Neue Miecerſage Roosevwvelts
Nach einer dreiſtündigen Beſprechung

im Weißen Haus in Waſhington, bei der
die eingeladenen Vorſitzenden beider
Senatsfraktionen eindeutig erklärten, daß
die Mehrheit der Senatoren in dieſem Jahr
keine Reviſion des ſogenannten Neutrali
tätsgeſetzes wünſche, gab Präſident Rooſe
velt nunmehr endgültig den Verſuch auf,
die Annahme der Anti-Neutralitätsvorlage
noch im laufenden Sitzungsabſchnitt des
Kongreſſes durchzudrücken.

Dieſe neue Niederlage Rooſevelts iſt
um ſo bemerkenswerter, als der Präſident
ſich zur Durchſetzung ſeiner kriegshetzeriſchen
Pläne eines unerhörten Theatercoups be
diente und die in Europa vorhandenen
Spannungen als innenpolitiſches Druck
mittel mißbrauchte.

Rooſevelts hetzeriſche Hinweiſe, daß die
europäiſche Lage geſpannter ſei, als all
gemein angenommen werde, ließen die an
weſenden Senatoren, darunter die Repu
blikaner Borah, MeNary und Auſtin,
offenſichtlich völlig unbeeinflußt, denn
nach Konferenzſchluß gab die Kanzlei des
Präſidenten folgende Erklärung aus: „Der
Präſident und der Außenminiſter hielten
an der Auffaſſung feſt, daß der Vertagungs
beſchluß des Senats die amerikaniſche
Staatsführung bei den Bemühungen zu

gunſten der Erhaltung des Friedens unter
den anderen Nationen, falls vor Wiebderzu
ſammentritt des Bundeskongreſſes eine
neue europäiſche Kriſe ausbrechen ſollte,
ſchwächen würde.“

Echo In Paris und London
Ueber den Beſchluß Rooſevelts, die Re

viſion des Neutralitätsgeſetzes auf die
nächſte Sitzung des amerikaniſchen Kon
greſſes zu verſchieben, zeigt ſich dte Parit
ſer Preſſe am Donnerstagmorgen recht
verärgert und ſehr enttäuſcht. Das „Ordre“
nennt ihn eine Niederlage, und die „Epoque“
ſpricht von einer ſchlechten Nachricht, die aus
New York eingetroffen ſei. Jm „Journal“
ſchreibt der New Yorker Korreſpondent, die
Bemühungen Rooſevelts und Hulls ſeien am
Senat geſcheitert, und das Projekt habe eine
Beerdigung erſter Klaſſe erhalten.

Das Zurückweichen Rooſevelts vor dem
Senat hat auch in der Londoner Preſſe
beträchtliche Enttäuſchung hervorgerufen,
wenn ſich die Blätter auch Mühe geben, dies
dadurch zu vertuſchen, daß ſie im großen
und ganzen eine Stellungnahme vermeiden.
Mißgeſtimmt erklärt „News Chronicle
jetzt ſei es Rooſevelt nicht möglich, bis zum
nächſten Jahr irgendetwas zu unternehmen,
„ſelbſt wenn ein Krieg ausbräche“,

Japan fordert Jo oder Nein
Eine zweite Unterredung Arita--Craigie England zum Nachgeben bereit?

In Tokio fand am Mittwochnachmittag
die zweite Beſprechung zwiſchen dem japani
ſchen Außenminiſter Arita und dem eng
liſchen Botſchafter Craigie ſtatt.

Das Kommuniqué des japaniſchen
Außenamtes beſagt, daß die bereits in der
erſten Beſprechung am Morgen erörterten
allgemeinen Fragen die den Hintergrund der TientſinFrage bilden in der
Nachmittagsunterredüng weiter beſprochen
wurden. Die nächſte Unterredung iſt für
Freitag, den 21. Juli, feſtgeſetzt worden.
Zu der zweiten Unterredung ſchreibt die
japaniſche Zeitung „Tokio Nitſchi Nitſchi“,
der engliſche Botſchafter habe im Namen
ſeiner Regierung folgende Punkte auf
geſtellt: 1. England ſei bereit, alle japani
ſchen Forderungen, die mit dem beſtehenden

Kriegszuſtand zwiſchen Japan und China in
Beziehung ſtehen, einer „wohlwollenden
Erwägung“ zu unterziehen. Es müſſe jedoch
alles vermieden werden, was den Eindruck

hervorrufen könnte, als ob England unter
dem Drucke Japans nachgegeben habe.
2. England werde falls die Lage in Nord
china tatſächliche Veränderungen zeige
auf Grund eines eigenen Entſchluſſes der
Lage Rechnung tragen, in der Form, daß
praktiſche Maßnahmen hinſichtlichder einzelnen Fragen ergriffen werden ſol
len. 3. Jn den gegenwärtigen Verhand
lungen ſeien alle einſeitigen Forderungen zu
vermeiden.

Zu dieſen drei Punkten Englands habe
der japaniſche Außenminiſter erklärt ſo
fährt die japaniſche Zeitung fort daß
Japan auf allen ſeinen ſelbſtverſtändlichen
Forderungen beſtehen müſſe. Insbeſondere

müßten alle Handlungen Englands unter
bleiben, die für eine baldige Beendigung
des Krieges hinderlich ſeien. Kompromiß-
vorſchläge oder die Bedingung gegenſeitiger
Zugeſtändniſſe ſeiten wertlos. Was Japan
von England erwarte, ſei ein klares Ja
ver Nein“ zu den japaniſchen Vorſch

dem Beskidenort

re e
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Blitz auf Blitz und Schlag auf Gchlag
Langanhaltendes Gewitter über Merſeburg.

Am Mittwoch ging nach einem ſchwülen Tage
am Spätnachmittag ein gewitterartiger ſtarker
Regen nieder, bei dem ein fernes Donnergrollen
vernehmbar war. Eine angenehm empfundene
Akühlung wurde durch ſich erneut bemerkbar
machende neue Schwüle faſt verdrängt. Jn den
Abendſtunden ſetzte ein Gewitter ein, das von faſt
dreiſtündiger Dauer war. Zunächſt, von wenig
Regen begleitet, entfaltete ſich am dunkelwerdenden
Himmel ein Schauſpiel von majfeſtätiſcher Wir
kung. Blitz folgte auf Blitz. Jn allen Varia-
tionen und faſt nach allen Richtungen hin waren
ſie zu beobachten. Starbe Zickzackblitze mit vielen
Veräſtelungen ließen den Himmel ebenſo hell wer
den, wie Kugel und Flachblitze. Oft fielen Blitze
zuſammen. Beim Donner wußte man meiſt nicht,
welchem Blitz er zuzuſchreiben war und etwas
ſpäter wuchs das Getöſe nahezu zu einem Dauerzuſtand an, nur in der Stärke verſchieden. Damit
kam das Gewitter immer näher, ein paar grelle
Blitze wurden faſt unmittelbar von äußerſt ſtarken
Donnerſchlägen begleitet. Der Regen war unter
deſſen ſtärker geworden. Er entwickelte ſich ſtellen
weiſe zu einem ſtarken Platzregen und das Auf
zucken der Blitze ließ die Tropfen für einen Mo
ment in Regenbogenfarben aufleuchten. Nur kurze
Zeit ſchien das Gewitter direkt über der Stadt zu
ſtehen, dann aber klang das Wettergrollen ent
fernter und in einen Beharrungszuſtand überzu
gehen, bis es allmählich ſchwächer und ſchwächer
wurde, während der Regen bis Mitternacht her
wiedevvauſchte.

Perſonalnachrichten
Von der Schule.

Lehrer Erich Müller von der KönigHeinrich
Schule in Merſeburg wurde auf ſeinen Antrag
an die Volksſchule in Düben verſetzt

121 Hitlerjungen für Nürnberg
aus dem Bann 302 Merſeburg.

An den großen Tagen von Nürnberg, dem
Reichsparteitag des Friedens, werden auch Merſe
burger Hitlerjungen und Pimpfe teilnehmen Der
Bann 302 Merſeburg ſtellt 121 Mann, darunter die
Fahnenträger der HJ. und den Fanfarenzug des
Jungbannes. Die Abfahrtszeit iſt für den 8. Sep
dember, der Rücktransport auf den 10. September
feſtgeſetzt. worden. Lediglich die Jungen vom
Streifendienſt fahren bereits am 3. September.

Merſeburger Mittelmarkt
Eröffnung Anfang Auguſt.

Wie wir erfahren, ſind nunmehr die Vor
bereitungen für die regelmäßige Abhaltung eines

Miktel-Viehmarkkes in Merſeburg
ſo weit abgeſchloſſen, daß es nur noch der Beſtim
mung des Eröffnungskages durch den Reichs
ernährungsminiſter bedarf. Damit werden die
Magtkkhallen hinter dem Schlachthof ihrer Beſtim
mung zügeführt werden.

Orgelfeierſtunde am Freitag
Die Orgelfeierſtunden Kantor Eßrichs in der

Stadtkirche finden immer mehr Freunde. Die
Orgelfeier am Dienstag wies den ſtärkſter Beſuch
aller bisherigen Feierſtunden auf; vor allem
waren es viel Fremde. Am morgigen Freitag
bietet Kantor Eberhard Eßrich ab 18 Uhr fol
en Werke: 1 Variationen über: „Mein junges

eben hat ein End“, von Jan Sweelingk (1562
bis 1621). 2. Drei Orgelchoräle: a) Jn dich hab
ich gehoffet, Herr; Jeſus Chriſtus, unſer Hei
land, der den Tod überwand; c) Lob ſei dem all
mächtigen Gott; von Joh. Seb. Bach (1685 bis
1750). 3. Fantaſie und Fuge in oMoll, von Joh.
Soeb. Bach.

Sommermärchen
„Lieb Schweſterlein erzähle doch,
Wie war das mit der Muhme noch,
Die durch die Weiden Ahren geht,
Daß ſie kein Wetterſturm verweht.
Nicht nur zur weißen Winterszeit
Haſt du ein Märchen ſtets bereit,
Wie dich's Großmütterchen gelehrt,
Jch hab dir immer zugehört.“

And zwiſchen Blumen, Gras und Kraut
Erzählt die Schweſter liebvertraut,
Der blonde Bub lauſcht jedem Satz,
Und jede Scholle wird zum Schatz,

Zum Sagenſchatz und Segenshort
Der Sommermärchen Waillfahrtsort.

Hein Willem Claus.(ScherlBilderdienſtAutoflex.)

Freie Bahn der Feuerwehr
Verbeſſerungen am Zugangswege zum Feuerwehrdepot

Wer durch unſere neue Hindenburgſtraße
kommt, der bemerkt zur Zeit, daß in Verbindung
mit den Arbeiten am öſtlichen Fußgängerweg
die Einfahrt zum Feuerwehrdepot am Hofe der
HansSchemm Schule verbreitert und der nach
dort führende Fahrweg einer gründlichen Ver
beſſerung unterzogen wird. Mancher Merſe
burger Volksgenoſſe wird ſich dabei Gedanken

ob die en einer geteertenmachen
atze in unſererStraße nicht an anderem

Stadt viel angebrachter wäre. Eine ſolche
Meinung wäre aber völlig irrig! Zwar iſt
unſere Wache äm Feuerwehrdepot mit den
e Alarin und Meldevorrichtungen ausgeſtättet, ſo daß das Herbeirufen der braven
Männer, wenn Feuersgefahr uns in irgend
einem Winkel Merſeburgs bedrängt, leicht mög
lich iſt. Dafür, daß die Geräte zur Brand
bekämpfung alle ſofort greifbar ſind und ſich
immer in nutzbarem Zuſtande befinden, wird
von der Wehr mit größter Peinlichkeit ſelbſt
geſorgt. Mancher hat noch keinen Blick hinein
getan in die Gerätehäuſer, wo in vorbildlicher
Ordnung alles an ſeinem Platze ſteht, wo geübt
wird, ohne daß die Wehrmänner dafür äußer
lichen Dank und Anerkennung einſtecken können,
wo es Schläuche zu waſchen, auszubeſſern und
im Trockenraum aufzuhängen gilt! Hier zeigt
ſich die ſelbſtloſe Einſatzbereitſchaft unſerer Frei
willigen Feuerwehr ſichtbar in planmäßiger
Ordnung und Sauberkeit. Die Alarmvorrich-
kung, die den am Feuermelder getätigten
Anruf im Depot hör und ſichtbar mächt unter
Angabe, aus welcher Stadtgegend der Anruf
kommt iſt eine geheimnis, aber zweckvolle Ein
richtung, die uns mit Stolz und Freude erfüllen
kann, die uns aber gleichzeitig däs beruhigende
Gefühl der Sicherheit bei einem notwendigen
Anruf der ſelbſtloſen Helfer in Gefahr verleiht.
So wie der Wachmann an der Nummer, die bei
Betätigung eines Feuermelders ausgelöſt wird,
erkennen kann, wo die Gefahrenſtelle liegt, ſo

Hancwerk und Luftschutz
Jnnungsverſammlung der Baugewerker

Aufſchlußreiche Ausführungen des Ortskreis
führers Agth e vom Reichsluſtſchutzbund brachten
den Meiſtern der Baugewerksinnung, die ſich zu
einer Tagung im „Schützenhaus“ am Mittwoch
verſammelt hatten, eine Fülle von Anregungen.
Das iſt um ſo verdienſtvoller, als gerade die
Meiſter dieſes Faches berufen ſind, an einer guten
luftſchutzmäßigen Verſorgung der Bevölkerung
mitzuwirken. Nicht nur bei Errichtung von Neu
bauten, auch bei Schaffung geeigneter Unterkünfte
in Althäuſern bei Fliegergefahren werden die
Meiſter um Rat gefragt, wird ihre Hilfe in An
ſpruch genommen. Da ſind ſolche Ausführungen,
wie ſie Pg. Agthe machte, infolge ihres prak
tiſchen Wertes von beſonderer Bedeutung. Wie
ſehr die Meiſter den Ausführungen gefolgt waren,
die viel Neues brachten, bewies die anſchließende
Ausſprache, die gleichfalls zur Klärung mancher
Zweifelsfrage führte. Zuſammenfaſſend kann
man ſagen, daß der Appell des Redners an die
Meiſter zur Mitwirkung an dem Ausbau der
Schutzvorrichtungen nicht ohne Erfolg verhallt
ſein wird.

Gegenüber dieſem Thema traten die übrigen
Jnnungsangelegenheiten etwas zurück. Ober
meiſter Gärtner teilte mit, daß für die Lehr
linge, die Oſtern in die Lehre kamen, noch ein
mal Lehrgänge an der Lehrbauſtelle der Jnnung
durchgeführt werden, da die Bezirksbauſtelle in
Halle noch nicht aufnahmefähig iſt. Die Jungen
werden dort ſoweit ausgebildet werden, daß ſie
dann auf der Bauſtelle ſchon verwendet werden
können. Der erſte Lehrgang beginnt am Mon-
tag. An Berufsſchultagen findet eine Ausbildung
an der Lehrbauſtelle nicht ſtatt. Zu den Geſellen
prüfungen im Herbſt ſollen die Lehrlinge ge
meldet werden, die ihre Lehrzeit Oſtern 1940 be

enden, gleichgültig, ob es ſich um Lehrlinge im
dritten oder vierten Jahre handelt. Bei den
Lehrlingen, die erſt im dritten Jahre ſtehen, muß
ſich der Meiſter bei der Weiterleitung des Ge
ſuchs um Zulaſſung der Prüfung überlegen, ob
er den Jungen mit gutem Gewiſſen ſchon jetzt
vorſchlagen. kann. Wichtig iſt die vorge
ſchriebene Führung der Bauarbeitshefte
durch die Lehrlinge. Der Meiſter muß ſie ſich von
Zeit zu Zeit vorlegen laſſen, um einmal zu
prüfen, ob der Lehrling auch an alle Arbeiten
ſeines Faches herangebracht wird. Der Haus
haltsplan für 1939 iſt noch nicht genehmigt,
da infolge der Erhöhung der Beiträge
für den Bezirksinnungsverband erſt noch die Ge
nehmigung des Preiskommiſſars eingeholt werden
muß. Es werden daher zunächſt die alten Sätze
weitererhoben, und es wird gegebenenfalls ſpäter
eine Nachtragserhebung durchgeführt werden.

Kreishandwerksmeiſter Lan ge nahm ſodann
zu einer Reihe aktueller Fragen im Handwerk in
klarer leichtfaßlicher Weiſe Stellung. U. a. be
tonte er die Notwendigkeit einer ſorgfältigen Aus
ſtellung der Lehrverträge und die Einhaltung der
Urlaubsbeſtimmungen für die Jugendlichen. Bei
der Altersverſorgung teilte er mit, daß die Ver
ſicherungskarten durch die Kreishandwerkerſchaft
ausgeſtellt werden. Nach einer kurzen Ausſprache
ſchnitt Obermeiſter Gärtner einige Spezial
fragen im Bauhandwerk an, namentlich die der
Zementbeſchaffung an. Zimmermeiſter Dreß-
ler gab einen anſchaulichen Bericht über die
Großtagung des Bauhandwerks in Wien, wobei
er die weſentlichen Ergebniſſe der Tagung hervor
hob, die im Zeichen der Leiſtungsſteigerung im
Handwerk geſtanden hat.

haben muß.

iſt es ihm gleichzeitig vom Feuerwehrhauſe aus
möglich, ſeine Kameraden in beliebiger Stärke,
ſo wie die Gefahr es erfordert, in deren Woh
nungen zu alarmieren. Wichtig bleibt natürlich
für jeden Merſeburger, daß ex den ſeiner Woh
nung am nächſten liegenden Feuermelder über
haupt weiß, und nicht erſt planlos in Aufregung
uümherläuft. Bei dem ausgelöſten Melder ſoll
auch möglichſt jemand ſtehenbleiben, der den
genauen Ort des Brandes oder der Gefahrenſtelle
ängeben, alſo der ſchnell anrückenden Wehr den
Weg zeigen kann. Es iſt ſonſt auch möglich,im Kaſten des Feuermelders einen Zettel nieder
zulegen, der die Adreſſe zum Brandherd oder der
Gefahrenſtelle angibt. So etwas iſt notwendig,
einmal zu durchdenken, wenn jetzt die ſommer-
liche Hitze alle Holzteile unſerer Häuſer ſo
furchtbar ausdörrt, daß die Brandgefahr viel
größer als in anderen Jahreszeiten iſt. orſicht
vor Brandſchaden iſt jetzt in jedem Haushalt
oberſtes e das für groß und klein Geltung
tkige Feuerwehr, die freiwillig 2 in den Dienſt
der Allgemeinheit ſtellt; aber daneben iſt es
notwendig, daß wir außer der Erkenntnis aller
zweckmäßigen Einrichtungen für den Gefahren
ſchutz und der Hochachtung, die wir den braven
Wehrmännern zollen, auch unſer Teil dazu bei
kragen, daß die Kameraden der Feuerwehr
möglichſt wenig herbeigerufen werden müſſen,
vor allen Dingen, daß ſie nicht leichtſinniger
weiſe zuſammengerufen werdein! Einen Ent
ſtehungsbrand muß jeder verſtändige Volks
en nach Kräften zu bekämpfen wiſſen,
Bran d e zu verhüten iſt die Aufgabe
für alle.Nun wird nach ſolchen Überlegungen nie
mand mehr die Geldausgabe der Stadt tadeln,
die dadurch entſteht, daß man den Zugangsweg
zum Feuerwehrdepot als Teerſtraße ausbaut!
Durch Verbreiterung des Fahrweges und Ver
minderung der Steigung ſchafft man den ſchnell
ausrückenden Feuerwehrwagen die Möglichkeit,
durch größere Beweglichkeit auch jede Sekunde
für größere Schnelligkeit auszuwerten; und das
geſchieht nicht für einen Nebenweg, der keine
Bedeutung hätte, auch nicht für Luxusfahrten
der Feuerwehrautos, ſondern das wird aus
geführt für dich und mich, für uns alle, die wir
vorbehaltlos einſehen, hier wird Einſatzbereit
ſchaft geleiſtet nach dem alten Feuerwehrſpruch:
Gott zur Ehr! Dem Nächſten zur Wehr!“

Schützt die Spätbrut vor Katzen!
Vom Reichstierſchutzbund wird geſchrieben:
Noch immer hören wir im ſchattigen Grün der

Bäume und Büſche die Lockrufe beſorgter Vogel
eltern, die ihren Nachwuchs betreuen. Es iſt die
Spätbrut unſerer gefiederken Freunde und Helfer.
Solange die Jungvögel nicht völlig flügge ſind,
muß auf die Katzen geachtet werden. Bei dergroßen Anzahl der gerade in den Städten gehalte
nen Katzen und in Anbetracht der beſchränkken un
geſährdeten Brutmöglichkeiten kann der Grundſatz,
daß die Natur ſelbſt Ausgleiche ſchafft, hier keine
Anwendung finden. Deshalb ſchreibt auch die vom
Reichsforſtmeiſter erlaſſene Naturſchutzverordnung
vor, daß die Grundſtückseigentümer und die
Nakurſchutzberechtigten berechtigt ſind, in der Zeit
vom 15. März bis 15. Auguſt in Gärten, Fried
höfen und Parks herumſtreichende fremde Katzen
unverſehrt zu fangen und in Verwahr zu nehmen.
In allen Fällen müſſen die Tiere pfleglich behandelt
werden! Die Ortspolizei und der Hälter der Katze
ſind zu benachrichtigen. Sind die Halter nicht zu
ermitteln, ſo werden die Katzen nach Ablauf von
vier Tagen auf Anordnung der Ortspoligei
ſchmerzlos getötet. Wer ſich alſo vor Un annehm
lichkeiten ſchützen will, muß ſeine Katze auch wäh
rend die Spätbrut der Vögel unter ſtrenge Aufſicht
nehmen. Es ſei aus dieſem Anlaß darauf hin
gewieſen daß Katzenwürfe bis auf ein Junges ſo
fort ſchmerzlos nen werden ſollten und daß das
Ausſehen von Katzen guf Grund des Reichstier
ſchutzgeſetzes beſtraft wird.

ir haben in Merſeburg eine tüch

An alle Käufer für Volksgasmasken!
Zzuweiſungsſcheine verfallen.

Einige Volksgenoſſen haben die von ihnen ge
kauften und bezahlken Volksgasmasken bei den
Ausgabeſtellen der NsV. noch nicht abgeholk.
Es wird deshalb nochmals darauf hingewiefen,
daß die Volksgasmasken Käufern nicht ins Haus
geliefert werden, ſondern daß die Käufer ſelbſt
um die Verpaſſung und Abholung der gekauften
Volksgasmasken beſorgt ſein müſſen.

Auf Anordnung des Reichsminiſters der Luft
fahrt und Oberbeſehlshabers der Luftwaffe wird
für die Abholung der gekauften Volksgasmasken
im HGau Halle Merſeburg, deren Zuweiſungsſcheine
vor dem 15. Juli 1939 ausgegeben wurden, eine

Friſt bis zum 15. Auguſt 1939
geſetzt.

Für alle nach dieſem Termin ausgegebenen
Zuweiſungsſcheine gilt für die Abholung der Gas
masken jeweils eine Friſt von 4 Wochen. Nach
fruchtloſem Ablauf werden die nicht abgeholten
Volksgasmasken ohne Rückzahlung des Kauf
preiſes und ohne Anerkennung eines ſpäkeren be
ſtimmten Lieferungszeitpunkkes einer anderen
Volksgasmaske anderweit abgeſetzt werden.

c

„Die Hochzeitsreiſe
UnionTheater.

Wenn es filmtiſch geſehen eine „Scheidungs
reiſe mit Heli Finkenzeller und Viktor de Kowa
gibt, ſo mußte unbedingt dem Mangel abgeholfen
werden, daß die Filmſerien auch über eine „Hoch
zeitsveiſe“ verfügen. Dieſer Notlage hat die Her

ſtellungsgruppe Karl Ritter abgeholfen, indem
er mit Felix Lützkendorf zuſammen
dem Roman von Charles de Coſter ein
Drehbuch „Hochzeitsreiſe“ ſchuf. Das Filmband
bietet nun ein Drama, für das der gewählte Titel
faſt unverſtändlich anmutet; denn jede Deutung
auf Berechtigung dieſer Ditelgabe muß an Außer
lichkeiten ſich anklammern. Damtt iſt nun nicht
geſagt, daß der Film wenig ſehenswert und ſchau
ſpielerſch ſchlecht wäre! Das behandelte Thema,
das Losringen eines Mutterherzens von dem Be
ſitz einer abgöttiſchgeliebten Tochter, als dieſer in
ihrem Lebensretter der Geliebte entſteht, dem ſie
willig und gern aus dem Hauſe der Mutter fobgt,
bedarf großer dramatiſcher Begabung, noch dazu
daß hier die Liebe der Mutter zu einer Eiferſucht
ſich auswächſt, die man vielleicht am beſten mit
„Haßliebe bezeichnen kann, die vor keiner
Schlechtigkeit bei der Wahl ihrer Mittel, das Ver
hältnis zu zerſtöven, zurückſchreckt

Die teufliſche Schiegermutter weiß Fran
coiſe Roſay zu geben in einem Temperament,
das die Mutterliebe faſt dämonhaft erſcheinen läßt.
Erſt im letzten Augenblick findet die Frau den
Weg zur Wirklichkeit und zum Verzicht, der größten
Diebesleiſtung. Nicht minder lebenswahr eingelebt
in ihrer Tochterrolle hat ſich An gela Sall
oker, deren Anmut und natürliches Spiel, dem
doch eine tiefe Herzlichkeit nicht mangelt, ſehr ge
fällt. Die wenigen heiteren Noten in das ernſte
Spiel ſtreut Carſta Löck als Magd ein. Sie
überbrückt damit manche Szene, die ohne ſie zu
twagiſch ausfallen würde. Mathitas Wie
mann iſt der männliche Hauptdarſteller, deſſen
ſehr gutes Spiel reſtlos begeiſtert. Eliſabeth
Wendt hat die undankbare Aufgabe, die Sym
pathie der Zuſchauer, die mit dem Erleben mit
gehen, zu verlieren, weil ſie als liebebedürftige
Gräfin in die eheliche Harmonie der Helden des
Stückes als Storenfried eindringen muß. Auch
ſie führt ihre Rolle gut durch, wie nan es zu
ſammenfaſſend von allen anderen Mitwirkenden
behaupten kann, unter denen Paul Dahlke
noch ein größerer Anteil an der Handlungsent
wickelung zuſällt. Herrliche und in ihren Ein
zelheiten überraſchend klare Aufnahmen bringt ein
Kulturfihm vom Hecht „Räuber im Waſſer“.

Max Schirgel.

Will man nach Helgoland
So iſt allerlei zu beachten.

Jn einer Bekanntmachung des Reichsinnen
miniſters werden die Folgerungen bekanntgegeben,
die ſich aus der Erklärung der Jnſel Helgoland
zum militäriſchen Sicherungsbereich ergeben
Deutſche Staatsangehörige, die das 15. Lebens
jahr vollendet haben, müſſen danach für den Auf
enlkhalt an Bord von Fahrzeugen jeder Art, die
HelgolandReede oder Hafen anlaufen, ſowie für
das Betreten der Jnſel Helgoland einſchließlich
der Düne einen amtlichen Lichtbild aus
wens bei ſich führen. Für Ausländer iſt der
Aufenthalt an Bord von Fahrzeugen aller Art,
die Helgoland anlaufen, ſowie das Betreten der
Jnſel und der Düne verboten. Verboten iſt
weiter das bildliche Darſtellen, insbeſondere das
Malen, Zeichnen oder Photographieren der Jnſel
Helgoland mit ihren Anlagen einſchließlich der
Hüne von Land aus und von Bord von Fahr
zeugen. Schließlich iſt das Mitführen von Photo
apparaten auf der Jnſel Helgoland einſchließlich
der Düne unterſagt. Ausgenommen hiervon ſind
Bewohner der Jnſel Helgoland mit beſonderer
behördlicher Genehmigung.

Ein Zug fällt aus
Der im öffentlichen Fahrplan nicht geführte

Schichtzug 2915 auf der Strecke Merſeburg
Leipzig, der Merſeburg 18.30 verließ und in
Leipgig um 19.25 eintraf, wird jetzt nicht mehr
gefahren.

Treudienſt-Ehrenzeichen
in der Wirtſchaft.

Der Reichsinnenminiſter ſtellt in einem Erlaß
klar, daß Anträge auf Verleihung des Treudienſt-
Ehrenzeichens an Angeſtellte Und Arbeiter in der
freien Wirtſchaft zunächſt bei den für die ſo
ziale Betreuung zuſtändigen Berufsorganiſationen
Kreis und Landesbauernſchaften, Handelskam
mern) zu ſammeln und dann an die höheren Ver
waltungsbehörden weiterzuleiten ſind.

Amtsſchild des Reichsarbeitsdienſtes. Durch
eine Verordnung des Reichsinnenminiſters wird
feſtgelegt, daß der Reichsarbeitsdienſt das gleiche
Amtsſchild wie die ſtaatlichen Verwaltungen führt.
Der Reichsarbeitsführer entſcheidet, welche Dienſt
Pare des Reichsarbeitsdienſtes Amtsſchilder
ühren.

e
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36000 Mittelſand jungen erleben das Reſfch
Der Obergebietsführer in den Lagern Aberall Ernteeinſatz

In dieſen Wochen vereinen ſich 36000 Jun-
gen des Gebieks Mittelland in ihren Lagern
und marſchieren in unzähligen Gruppen durch
die Heimat und das Reich. Dieſe Tatſache allein
kennzeichnet die Entwicklung in der Er
ziehungsgufgabe der Hitler-Jugend, die
in den wenigen Jahren des Aufbaues erreicht
wurde, in eindrucksvollſter Weiſe. Zähe und un
ermüdliche Arbeit ſteht hinter dieſer gewaltigen
Zahl der an dem Freizeitwerk 1939 aus dem
Gau Halle Merſeburg keilnehmenden Jungen, die
nun an dem größten und ſchönſten Erlebnis ihrer
Jugendzeit keilhaben dürfen. Heimat und Reich
begegnen ihnen Sie dürfen in die große Ge
ſchichte ihres Vakerlandes, in das gewaltige
e und Werden unſeres Großdeutſchen
Rei hineinſchauen, und ſie formen ſich in der
Zucht und Ordnung der Lager zu den harten und
willensſtarken Menſchen, die die Zukunft dieſes
Reiches forderk.

Obergebietsführer Recke werth hat mit dem
Beauftragten für Lager und Fahrt und Leiter
der Organiſationsabteilung des Gebietes Mittel
land Oberbannführer Kriebitzſch eine ganze
Reihe von Lagern aufgeſucht und zu den Jungen
von der Bedeutung und von der Entwicklung des
Freizeitwerks der HJ. geſprochen Nichts konnte
ſeine Worte über die Erziehung der Jugend für
den Dienſt an Deutſchland beſſer unterſtreichen
als der Anblick der Lagermannſchaften, die ſich
unter der Fahne um ihn überall verſammelten.
Dieſe Jugend iſt nicht mehr mit jener zu ver
gleichen, die noch vor wenigen Jahren in Ziel
loſigkeit und Tatenloſigkeit dahinlebte. Wer die
friſchen aufgeſchloſſenen Geſichter der Jungen im
Lager geſehen, wer mit ihnen die Begeiſte
rung und die Freude und die Kamerad-
ſchaft geteilt, wer ſie bei Sport und Spiel
erlebt hat, der hat Verſtändnis dafür, daß ſich
gewiſſe ausländiſche Staaten im Augenblick für
die Jugend unſeres Reiches und für ihre Lager

er d n e Ouge gehen, eutſchlanJugend in Fäher Entſchloſſenheit dem Ziele zu
ſtrebt, das ihr der Führer geſetzt hat.

Als der Obergebietsführer im Januar des
1934 in einem Schacht des Mansfelder
Jungarbeiter des Kupferſchieferbergbaues

ihnen es das Ziel der

Großfahrt im Reich unterwegs. Pimpfe
marſchieren in unzähligen Fahrten gruppen
durch unſere Heimat

Dieſe Jungen haben wir zu vielen Hunderten
auf unſerer Fahrt angetroffen. Begeiſtert haben
ſie ihrem Obergebietsführer überall ihre Freude
über den Beſuch zum Ausdruck gebracht. Mehr
aber hat uns bewegt, mit welcher Opferbereitſchaft
gerade die Armſten ſich das Glück der Teilnahme
an einem Lager errungen haben. Daß ein zwölf
jähriger Junge ſich ſein Lagergeld durch wochen
langes Rübenverziehen bei einem Bauern verdient
hat, mag ein Beiſpiel für viele ſein. Und daß ein
Lager faſt nur aus Bergmannsjungen beſtand,
deren Väter bei kargem Lohn ihren Kindern ein
ſo wunderbares Opfer gebracht haben, das bann
nur zu größtem Dank gegenüber dieſen Männern
des Bergbaues verpflichten.

Jn welcher Weiſe die Jugend Mittelland in
den Lagern und auf den Fahrten für den Staat
erzogen wird und dies iſt der höchſte und
letzte Sinn des Freizeitwerkes das geht nicht
2 Wer r r v e e le Es iſt

j ager u r jede Fahrtengruppen Pict daß ſie ſich überall
einſchalten, wo es die Aufgabe der Nation

tm Augenblick verlangt. So ſteht jedes
Lager für den Ernteeinſatz abruf
bereit, ſo iſt jede Fahrtengruppe angewieſen,

n es r un t r elpringen. Viele Jungen en be
reits den Bauern unſeres Gaues und auch der
anderen Gaue bei der Ernte. Täglich wächſt die
Zahl der Jungen, und in den kommenden
Wochen wird ſich die Erntehilfe der Hitler

führun

Jugend entſprechend den Anforderungen der
Bauernſchaften weiter erhöhen.

Mit den beiden großen Lagern der Gebiets
auf dem Köppelberg bei Naumburg, in

denen ſich junge Führer der HJ. und des Jung
volks in der nächſten Zeit vereinen werden, wer
den die Lager Und Fahrten des Gebietes Mit

telland ihren Höhepunkt erleben

Gorgenfreies Alter der HKandwerker
Durchführungsvorſchriften zur Altersverſorgung.

Zu dem Geſetz über die Altersverſorgung für
das deutſche Handwerk iſt jetzt die Durch
führungsverordnung erſchienen. Das Geſetz ent
hält nur die Grundlinien der neuen Altersver
ſorgung, die Verordnung bringt die näheren
Einzelheiten. Hierbei handelt es ſich im
lichen um techniſche e über das
hältnis von Reichsverſicherung und Lebens-
verſicherung. Von allgemeinerer Bedeutung iſt
folgendes: Für die Berechnung der Bei
träge zur Angeſtellten verſicherung
iſt der im letzten Einkommenſteuerbeſcheid nachgewieſene Geſamtbetrag der Ein
künfte vor A der Sonderausgaben ma
gebend. Will ein Handwerker durch eine Na
zahlung Lücken in einem früheren Verſicherungs
verhältnis ſchließen und dadurch zugleich höhere
Leiſtungen aus der Angeſtelltenverſticherung er

halten, ſo iſt für ihn wichtig, daß für die Nach
zahlung die Klaſſe O v M. monatlich) und für
Halbverſicherte die Klaſſe B (4 M. monatlich)
vorgeſehen iſt; die Verſicherung in einer höheren
Klaſſe iſt zuläſſitat ein Hanbwerker vor dem 1. Juli 1939

den Abſchluß eines Lebensverſicherungsvertrages
beantragt, ſo kann er Verſicherungsfreiheit oder
Halbverſicherung mit Wirkung vom
J. Januar 1939 geltend machen, wenn der
Ver noch vor dem 1. Oktober 1939 ab

orſchriften
zum 1. Oktober 1939 die Möglichkeit einer Ab

für Mädchen bis zum 21. Lebensjahr.
einem ärztlichen Lehrgang in der Schuled n in Alk-Rehſe ſprach die

BDM.Reichsreferentin Dr. Jutta Rüdiger
Unter lebhafter Zuſtimmung der Arztinnen wandte

ſich gegen jeglichen Mißbrauch von Alkohol und
ikotin. Die Erziehung der weiblichen Jugend

müſſe dahin führen, daß alle Mädel bis zum
21. Lebensjahr, dem Beiſpiel des BDM.
folgend, dieſe Gifte meiden.

Reichswetterdienſt
Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.

Wetterlage: Die Großwetterlage iſt zur Zeit
wieder die gleiche wie um die Wochenwende. Über
England liegt eine ortsfeſte Störung, um die aus
Südweſten Teilſtörungen ſchwenken. Dieſe be
dingen das wechſelnd bewölkte Wetter. Außerdem
ziehen ſie in Bodennähe mit ſüdlichen Winden
Warmluft nach Mitteleuropa, über die in der
Höhe weſentlich kühlere Luft aus Südweſten
ſtreicht. Dies führt zu verbreiteten Gewitterbil
dungen, die nur ſtrichweiſe heftiger auftreten
werden.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Mittwoch den 19. Jult. Temperatur: 8 Uhr:19 en i2 Uhr: 25 Grad, 18 Uhr: 23 Grad,

Max.: 30 Grad, Min. 14 Grad, Luftdruck:
12 Uhr. 752, Wind: 12 Uhr S.

Donnerstag, 20. Juli. Temperatur: 8 Uhr:
18 Grad, 12 Uhr: 23 Grad, Luftdruck: 12 Uhr.
754, Wind: 12 Uhr: W.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

18 Millimeter.

Vorausſage für Freikag, den 21. Juli: Anhaltende Neigerg zu Schauern und Gewikkern, all

mähliche Abkühlung.

Kampferprobfe Merseburger S
350 SA. Männer der Gruppe Mitte fahren nach Berlin Trainingslager der Wettkämpfer

Am heutigen Donnerstag werden über 350
SA.Führer und Männer nach Verlin ſahren,
um dort die SA. Gruppe Mitte bei den Reichs
wettkämpfen der SA. im Reichsſportfeld vom
21. bis 23. Juli 1939 zu vertreten. Auf Ver
anlaſſung der SA. Gruppe Mitte wurden ſeit
Sonnabend in Staßfurt Leopoldshall und in
Wittenberg Trainingslager für die Wettkämpfer
eingerichtet. Nachſtehende Zeilen ſchildern die
Eindrücke, die wir bei einem Beſuch in dieſen
Lagern hatten.

Jn dem großen Gebäude der Gruppenſchule
der Vrtvrer S Mitte in on ncnp herrſcht
ein munterer Betrieb, denn ſeit Sonnabend ſind
hier 140 Wettkämpfer für die Reichswettkämpfe
der SA. untergebracht und trainieren noch ein
mal unter der Leitung des Sportreferenten
der SA. Gruppe Mitte, OberſturmbannführerSoldner, für die entſcheidenden Tage.

Leiſtung beſſer als im Vorjahr
Oberſturmbannführer Soldner hat allen Grund,

den kommenden Wettkämpfen in Berlin zuverſicht
lich entgegenzuſehen. Die Leiſtungen, die während
der Trainingstage gezeigt wurden, ſind teilweiſe

weitaus beſſer als die bei den Ausſcheidungswett
kämpfen der SA. Gruppe Mitte in Magdeburg.
Ja, die Ergebniſſe übertreffen vielfach die Beſt
zeiten der vorjähvigen Reichswettkämpfe in Berlin.
„Neben dem Training ſoll dieſes Lager aber in
erſter Linie der Pflege der Kameradſchaft dienen“,
erklärte Oberſturmbannfühver Soldner. „Die
Männer, die in Berlin antveten, ſollen wiſſen, daß
ſie nicht allein auf dem weiten Reichsſportfeld
kämpfen, daß mit ihnen 350 Kameraden mit
gleicher Zähigkeit und gleichem Siegeswillen in
den Kampf gehen.“

Jn den erſten Tagen des Trainings wurde
ſcharf und hart gearbeitet. Doch Anfang dieſer
Woche trat etwas Ruhe ein, um die Männer nicht
zu überanſtrengen. Es galt nun, die Techniken
zu vervollkommnen und die ſchwachen Diſgzipliwen
durchzuüben. Es ſind ja manchmal nur kleine
Tricks, die die Leiſtung verbeſſern helfen.

Wehrmannſchaftskampf
ſchwerſte Prüfung

den Wettkämpfen ſteht einer im
der in ſeinen Anforderungen als

ein typiſcher SA.Wettkampf anzuſprechen iſt,
nämlich: Der Wehrmannſchaftskampf, die wert
vollſte Prüfung der Reichswettkämpfe überhaupt.

Unter all
Vordergrund,

Selbſtverſtändlich wurde von Anfang an auf
dieſen Wettkampf das Hauptgewicht der Aus
bildung gelegt. Und als im Oktober vergangenen
Jahres die neuen Ausbildungsrichtinien durch
die OSAF. herausgegeben wurden, in denen der
Wehrmannſchaftskampf an erſter Stelle ſtand,
begann im geſamten Bereich der Gruppe Mitte

Das Gesetz des Blutes
Die Kinderreichen Familienſind Träger der Zukunft

Aus den Geſetzen der Vererbung erkennen
wir, wie jeder einzelne Träger einer guten Erb
maſſe dazu beitragen kann, die Geſamtmenge
guter Eigenſchaften in ſeinem Volke zu erhöhen.
Indem er nämlich bei ſeiner Gattenwahl darauf
achtet, daß zu ſeinen eigenen Werten nur ſolche
Anlagen hinzukommen, die ſich nicht niederziehend
und hemmend, ſondern fördernd und ergänzend
auswirken werden. Und dann iſt es wichtig, daß
aus einer ſolchen Verbindung eine möglichſt zahl
reiche Kinderzahl hervorgeht. Denn alle geiſtigen
und ſeeliſchen Eigenſchaften des Menſchen ſind
erblich bedingt, genau ſo wie körperliche Merk
male auch. Bei vielen Kindern iſt die Wahr
ſcheinlichkeit einer günſtigen Anlagekombination
ſtets größer als bei einer geringeren Kinderzahl.
So iſt es möglich, durch eine Häufung der beſſeren
Anlagen den geſamten inneren Wert eines Volkes
zu heben und es dadurch zu befähigen, bei gün
ſtigem Zuſammentreffen beſter Eigenſchaften, auch
geniale Schöpfungen hervorzubringen,

Wehe dem Volke, das die guten Anlagen aus
ſeinem Erbſtrom verſchwinden läßt und dadurch
den niederziehnden und zerſetzenden Kräften zum
Durchbruch verhilft. Dann werden nicht Aufſtieg
und Glück, ſondern Zerſtörung und Vernichtung
die Folge ſein. Und dies vollzieht ſich nach den
ewig gleichen Geſetzen des Lebens. Es iſt der
Wille des Schöpfers, ſtets Höheres und Beſſeres
entſtehen zu laſſen. Und er hat uns den Ver
ſtand gegeben, damit wir dieſe ehernen Geſetze
erkennen und befolgen. über allen ſteht ein
Leitſpruch unſeres Führers Adolf Hitler: Wir
leben auf Erden, um unſerem Volke das ewige
Leben zu geben. Ein Volk, das ſich zu dieſer
Erkenntnis durchgerungen hat und ſich für die
Zukunft ſeines Beſtandes verantwortlich fühlt,
zieht daraus die Schlußfolgerung: Raſſen und

Bevölkerungspolitik! Beſitzt du ſchon das Ehren
buch der deutſchen Vollfamilie? Wenn nicht, ſo
melde dich umgehend in den RdK.!

Der Reichsbund der Kinderreichen,
der dem Raſſenpolitiſchen Amt der Reichsleitung
der NSDAP. angeſchloſſen iſt, iſt die bevölke
rungspolitiſche Kantpforganifation der kinder
reichen deutſchen Familien. Er ſoll in allen
Volkskreiſen das Verſtändnis dafür erwecken, daß
die Zukunft unſeres Volkes nur dann geſichert
iſt, wenn in ſeinen tüchtigen und geſunden Teilen
ein ſtärkerer Kinderreichtum vorhanden iſt.

Der RdK. gliedert ſich wie folgt: Kreis
abſchnitt, Kreisverband, Landesverband, Reichs

leitung. eJn jedem größeren Ort beſteht ein oder meh
rere Kreisabſchnitte, Merſeburg (Stadt) zählt zur
Zeit deren 5.

Im Kreisverband Merſeburg des Ros.
beſtehen zur Zeit 17 Kreisabſchnitte. Jeder Amts
träger des RdK. nimmt Anmeldungen in den
RdK. entgegen. Die Anſchrift des Kreiswartes
des RdK., Arbeitsverband Merſeburg, iſt: Pg.
Fritz Nehmzow, Leuna, Sattlerſtraße 7.
Anruf: Merſeburg 3485. Nachfolgend die An
e der Kreisabſchnittswarte von Merſeburg

t):

s St. Gotthard Pg. Ude, Roſen
2weg 28.

Abſchnitt Oberaltenburg Pg. Erich Fröbe,
Gotthardſtraße 9.

Abſchnitt Freienfelde Pg. Düm iſch, Sieg
friedſtraße.

Abſchnitt Roter Feldweg Pg. Ernſt Gün
ther, Roter Feldweg 20.

Abſchnitt Faſanerie Neumarkt Pg. Otto
Hagoſe, Leipziger Straße

beine“ die Beine vertreten.

eine intenſtve und harte Breitenarbeit, um auch
den letzten Mann zu erfaſſen.

Bei den Ausſcheidungsweltkämpfen der S.
Gruppe in Magseburg ſiegke die Mannſchaft
1/J 19 Merſeburg, eine Mannſchaft, die im
beſten Sinne des Workes kampferprobt und wehr
tüchtig iſt. Die Männer in dieſer Mannſchaft
haben ſelbſt in den kalten Winkermongakten das
Training nicht eingeſtellt, und ſie erzielten jetzt
in Staßfurt-Leopoldshall Leiſtungen, die zu den
ſchönſten Hoffnungen berechtigen. Es ſind Männer
unter ihnen, die in den Jnduſtriewerken bei Merſe
rrg ſchaffen: Arbeiter, Angeſtellte, Chemiker und

Radfahrſtreife, die der Sturm
25/J 4 Kreis Eckartsberga ſtellt und die ſich
eignartigerweiſe vorwiegend aus Männern der
ländlichen Bevölkerung zuſammenſetzt, zeigt gute
Leiſtungen. Ein intereſſanter Kampf wird auch
der Orientierungslauf werden, für den der
Sturm 21/93 Raguhn die Mannſchaft ſtellte. Jm
vergangenen Jahr belegte dieſe Mannſchaft den
10. Platz unter 25 Mannſchaften bei den Reichs
wettkämpfen. Nur durch einen unvorhergeſehenen

wiſchenfall blieb den Männern ein beſſerer
latz verſagt. Nun, ſie haben fleißig an ſich ge

arbeitet und haben ſich die Erfahrungen des Vor
jahres zunutze gemacht.

Für den Mannſchaftsfünfkampf ſtellt der
Sturm 24/36 Halle die Wettkämpfer, die dieſen
vielſeitigen Wettkampf unermüdlich gepflegt
haben. Beſondere Vorbereitung hat unter
anderem die 20 X Runde-Hindernisſtaffel. Sehr
hohe Anforderungen ſtellt die Reichshindernis-
ſtaffel 100 X 100 m. Daß die Beſetzung dieſer
Staffel gewiſſe Schwierigkeiten bereitet, wenn
man hörk, daß jeder Teilnehmer bereits einen
Wettkampf in Berlin hinter ſich haben muß, be
darf keiner Erwähnung. Doch auch hier hat die
Gruppe Mitte keine Bedenken.
Gute Ausſichten bei den Schwimmwettkämpfen.

Die Leiſtungen der letzten Tage bewieſen,
daß alle der genannten Wettkämpfe ſowie die
vielen anderen durch die SA.Gruppe Mitte gut
beſetzt ſind. Gute Ausſichten beſtehen natürlich
vor allem bei den Schwimmwettkämpfen, für
die der Gruppe Mitte ein ganzes „Rudel“ aus
gezeichneter Schwimmer, wie Oberſturmbann
führer Soldner ſagt, zur Verfügung ſtehen.
Anter ihnen die bekannten Meiſterſchwimmer
Köhne, Schubert und Dittrich, die bei den
deutſchen Meiſterſchaften in Hamburg in der
42200 mStaffel ſiegreich waren. Da ſind
weiter Bodendorf oder Liebig, der erſt am
Sonntag den Deutſchen Meeresmeiſter in der
Danziger Bucht an ſich brachte. Bei den
Schwimmwettkämpfen hat die SA. Gruppe
Mitte ſämtliche Meldungen erfüllen können,
und man darf erwarten, daß ſich die Schwimmer
der SA. Gruppe ausgezeichnet halten. Und
wenn beim Kunſtſpringen in der Altersklaſſe O
der Altmeiſter Lechnir antritt, braucht man
in dieſer Klaſſe keine Sorgen zu haben doch
auch die anderen Klaſſen weiſen eine gute Be
ſetzung auf. Sehr ſtark iſt die Gruppe mit
guten Langſtreckenläufern vertreten. Welt
bekannte Namen, wie die Wittenberger Syrin g
und Schönrock, finden wir unter ihnen.
Aber auch viele andere „Langbeine“ einer
von ihnen trägt ſogar dieſen Namen berech
tigen zu ſchönſten Hoffnungen.

Harte Gegner ſchon bei den Vorläufen,
Als wir am Montag das Trainingslager in

StaßfurtLeopoldshall beſuchten, weilte auch der
Stabsführer der SA. Gruppe Mitte, Brigade

führer Schicke, dort, der die Übungen beob

D

achtete. Daß Sie mir ja nicht wieder die Hoſe
verlieren“, ermahnt er einen freundlich und über
zeugt ſich, daß der gute Mann ein entſprechendes
Gummiband an der Hoſe hat. Leider war es
nämlich ſo, daß durch den Verluſt der Hoſe im
Vorjahre auch der Sieg verloren war.

ber die Aſchenbahn jagen die Läufer. Start
auf Start erfolgt, und dann werden nur noch
Starts geübt. Andere nehmen immer noch ein
mal die Hinderniswand, ſchweben förmlich wie
ein geölter Blitz über ſie hinweg. Da ſind die
Handgranatenwerfer und dort die Kugelſtoßer.
An keinem Platz ſteht man ſicher, denn aus kaum
glaubhafter Entfernung ſchwebt ein Schleuderball
heran. Ein fleißiger, unermüdlicher Trainings
betrieb. Und dasſelbe erleben wir in Wittenberg
auf dem KDV.Sportplatz, auf dem ſich die „Lang

2 e Die Langſtreckenläufer die meiſten kommen ja aus Wittenberg
ſind hier in einer Jugendherberge unter

gebracht.
Am kommenden g werden nun die

Vertreter der SA.Gr Mitte nach Berlinſah Haup. ährt von StaßfurtLeopoldshall über Berlin. e
immer und Fechter, die an dem Tranings
a

g enläufer treten evon Wittenberg an. Die Männer werden u Ber

linCharlottenburg in der 16. Volksſchule, Richard
Wagner Straße 20, untergebracht. Jhre Ver
pflegung erfolgt teilweiſe aus dem Reichsſport
feld, teilweiſe im Lager durch den Hilfszug Bayern.

Dieſe 350 ſind die Auserwählten aus den Tau
ſenden von S. Männern aus Stadt und Land.
Zutiefſt iſt gerade die S. als die erſte politiſche
Kampftruppe des Führers im Volk verankert und
iſt gerade aus dieſem Grunde in erſter Linie dazu
berufen, die Wehrhaftmachung des deutſchen Volkes
voranzutreiben.

Große Strafkammer Naumburg
Gefängnis für ungetreuen Angeſtellten.

Der 30jährige Karl B. aus Naumburg
war früher Angeſtellter der Kreisſparkaſſe in
Kölleda. Jn den Jahren 1933/35 wurde B.
mehrfach aushilfsweiſe in der Zweigſtelle Bad
Bibra beſchäftigt. Bei dieſer Tätigkeit hat er
wiederholt Abhebungen von fremden Konten
vorgenommen. Er quittierte dabei mit dem
Namen der Konteninhaber, fälſchte Kontokarten
oder beſeitigte ſie. Es handelte ſich um ins
geſamt 832 M., wozu noch 139 M. Zinſen kamen.
Dieſe Veruntreuungen gab der Angeklagte zu.
Nur weil er ſich in einer gewiſſen Notlage be
fand und den Schaden erſetzte, wurden ihm mil
dernde Umſtände zugebilligt. Das Gericht er
kannte auf zehn Monate Gefängnis
und 90 M. Geldſtrafe.

überfall auf ein Kind.
Der 26jährige Fritz H. aus Granſchürtz

ſtand wegen verſuchten Verbrechens gegen S 176
Ziff. 1 u. 3 vor den Gerichtsſchranken. Der
Angeklagte hielt ſich in Weißenfels auf und lan
dete in einer Gaſtwirtſchaft. Jn das Zimmer
eines elfjährigen Mädchens ſchlich ſich H. ein,
verſteckte ſich unterm Bett, und als das Mäd
chen ſich zur Ruhe gelegt hatte, kam der Ein
dringling hervor, um das erſchrockene Ferien
kind in der gröblichſten Weiſe unſittlich zu be
läſtigen. Als ſich das Mädchen zur Wehr ſetzte,
wurde es geſchlagen und am Halſe gewürgt.
Erſt als die Uberfällene laut um Hilfe rief, t
der Sittlichkeitsverbrecher durch ein Fenſter au
den Hof. Das Gericht erkannte unter Ein
beziehung einer einjährigen Gefängnisſtrafe, die
der Angeklagte wegen Rückfalldiebſtahls zu ver
büßen hat, auf eine Geſamtſtrafe von einem
Jahre ſechs Monaten Gefängnis
und zwei Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Vergehen gegen S 175 StGB.
Der 42jährige Karl F. aus Bad Köſen

und der 19jährige Karl G. aus Schulpforta
hatten ſich wegen fortgeſetzten Vergehens gegen
8 175 StGB. zu verantworten. F. wurde zu
einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis und
drei Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt, wäh
rend der verführte G. mit einem Jahre Ge
fängnis davonkam.

Auslandspaß nicht vergeſſen!
Viele Urlauber wird auch in dieſem Jahre

wieder ihr Reiſeweg in die Nähe der Reichs
grenzen führen. Sehr oft wird dann der Wunſch
nach einem Ausflug in das benachbarte Ausland
rege werden. Vorausſetzung eines ſolchen Vor
habens iſt jedoch in den meiſten Fällen der Be
ſitz eines vollgültigen Auslandpaſſes, weil keines
wegs überall die Einrichtung der Ausſtellung von
Ausflugsſcheinen zum Grenzübertritt beſteht. Nur
in der Richtung nach der Schweiz und Dänemark
ſind Ausflügsſcheine für den kleinen Grenzverkehr
eingeführt. Alſo rechtzeitig vor Antritt der Reiſe
an Beſchaffung und Mitnahme eines Ausland
paſſes denken.

Lohnſteuerkarte mit neuem Geſicht
Die neuen Lohnſteuerdurchführungsbeſtimmun-

gen, nach denen ab 1. April 1939 im Altreichs
Jede die Lohnſteuer erhoben wird, haben eine

nderung des Vordrucks der Lohnſteuerkarte er
fordert, wie der Reichsfinanzminiſter bekanntgibt.
Die Lohnſteuerkarte 1940 wird daher ein „neues
Geſicht“ erhalten; doch beſchränkt ſich die Umge
ſtaltung auf rein drückſatztechniſche Anderungen,
während der materielle Jnhalt der erſten Seite
unverändert bleibt.
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V em. ger Sabine 2 Romch von Guünter schab
im
10] (Nachdruck verboten.„Mir ſcheint, Sie kennen ſie doch, Braun“.
ſagte der Direktor, „wohl aus den Ausſtellungs
tagen?“
„Nein, nein, aber es intereſſiert mich natür

lich, zu wiſſen, wem wir den guten Umſatz in
Tröbſtedt zu verdanken haben. Und wenn ich
ſchon nachſchauen ſoll, wer die eigentliche Mache
rin iſt, muß ich mich doch wenigſtens einiger
maßen genau informieren.“

„Na na, mir ſcheint Doch der Verkaufs
leiter ſagte nicht, was ihm ſchien.

Braun verließ, etwas wirr im Kopf, das Büro.
Beate Mollwitz Beate Mollwitz Er
wurde nicht fertig damit.

Nun, er ſollte ſie bald ſehen. Er war auch
grundſätzlich nicht böſe als die Firma wünſchte,
er möge bald näch Tröbſtedt überſtedeln und dort
ſo lange bleiben, wie es ihm götig erſchiene;
Hauptſache, daß er die Fertigſtellung und Ver
größerung der Filiale bis zum letzten betreue.

Zunächſt unternahm er eine Erkundigungs
fahrt, um ſich ein Zimmer zu mieten und zum
erſten Male nach dem Rechten zu ſehen.

Er fuhr, noch ein wenig außerdienſtlich das
Geſchäft wollte er erſt ſpäter beſuchen kreuz
und quer durch das Städtchen, das am frühen
Nachmittag des ſchönen Juliſommers recht reiz
voll in ſeiner Sauberkeit und Ruhe wirkte, faſt
wie eine Ferienerlöſung von dem allzeit lauten
und gehetzten Berlin, aus dem er ſoeben kam.
Als er langſam den „Plan“ hinunterfuhr, ent
deckte er das Firmenſchild der Unger Nieder
laſſung und war recht zufrieden mit der geſchmack
vollen Aufmachung.

Ein paar Häuſer weiter parkte er, um ſich im
Vorübergehen die Werkſtatt anzuſchauen, die aun
ſchon ganz auf UngerFabrikate eingeſtellt war.
Sie trug das bekannte Firmenzeichen. Und außer
dem ſtanden auf der Straße ein paar Wagen,
die eben abgefertigt waren oder behandelt wer
den ſollten. Der Betrieb ſcheint ſich auch hier
gut anzulaſſen, dachte Herbert Braun und klappte
die Tür ſeines Kraftwagens zu.

Als er gerade durch die Toreinfahrt gehen
wollte ein paar Monteure ſtanden im Gang
und begrüßten ihn rollte „Sabine“ den „Plan
herunter, ihm entgegen. Eine mollige Frau ſaß
am Steuer Von der anderen Seite kam ein
Milchwagen. Sabine, die Braun an der Nummer
gleich als ſeine kleine OriginalSabine erkannt
hatte, wurde gebremſt, weil in der verhältnis
mäßig engen Straße, ſobald andere Fahrzeuge
an den Randern hielten, an ein Ausweichen nicht
zu denken war.

Die Fahrerin hatte beim Bremſen auch gleich
den Motor abgewürgt und bemühte ſich nun,
wieder vorwärtszukommen. Der Milchwagen war
längſt vorbei. Da ſtand ſie immer noch. Sie
hatte beim Starten den erſten Gang eingeſchaltet

Sabine ruckte unwillig und ärgerte ſich ſicht
lich, daß ſie eingekuppelt war. Sabine bockte.
Der Motor war wieder aus. Endlich bewegte ſie
ſich mit Schüttelbewegungen widerwillig vor
wärts. Bei den Schaltgeräuſchen gab es einen
Krach, als ſollke das kleine Auto vollkommen aus
einandergeriſſen werden. Es war kläglich zu
hören und anzuſchauen. Die Monteure ſtanden
ſchadenfroh in der Toreinfahrt und machten biſſige
Bemerkungen: „Die ſollte auch lieber einen
Kinderwagen fahren, ſtatt das gute Stück ſo zu
mißhandeln.“

Wer war das?“ erkundigte ſich Braun.
„Frau Kommerzienrat Krauſe“, ſagten die

Monkeure. „Viel Geld und wenig Autoverſtand.
Da gibt's bald Reparaturen. So gern wir Ar
beit haben es iſt doch jammerſchade, wie
manche Leute mit dem Material umgehen.“

Braun beſtätigte das und ſah ſich gleich dar
auf in der Werkſtatt um. Mit dieſem Ergebnis
war er zufrieden. Es war alles in beſter Ord
nung. Er wandte ſich nun der Verkaufsſtelle zu.
Auch ihr Zuſtand befriedigte ihn. Ein einladen
der Raum, vorzüglich hergerichtet, in hellen Far
ben, als Ausſtellungshalle ebenſo wie zu Kauf
verhandlungen geeignet, die in einer gemütlichen
Klubecke gefördert werden konnten.

Er ſprach gerade mit dem Techniker Werner,
hatte ſich eben die beiden jungen Damen aus dem
Büro vorſtellen laſſen; dann kamen die Monteure
aus der Werkſtatt herüber. Beate Mollwitz war
nicht zu ſehen. Er mochte nicht nach ihr fragen
Werner berichtete von ſelbſt: „Außerdem haben
wir noch Fräulein Mollwitz, die eben unterwegs
iſt, aber ſie muß auch bald kommen. Eine her
vorragende Verkäuferin übrigens. Wie ſie's nur
macht!“

Da kam ſie auch ſchon von der Straße herein.
Sie ſchrak leicht zuſammen, als ſie ihn ſah,

und hatte ſich gleich wieder in der Gewalt. Ehe
Werner ſein: „Darf ich bekannt machen!“ an
bringen konnte, ſchritt Braun auf ſie zu und
ſagte: „Danke, wir kennen uns bereits flüchtig,
nicht wahrSie wußte nicht, was er wollte und ſpielte
erſt einmal mit: „Ach ja, Herr Braun.“ Sie
tat, als müßte ſie ſich beſinnen.

„Freut mich, daß Sie meinen Namen be
halten haben, Fräulein Mollwitz. Sie ſehen, ich
weiß den Jhren auch noch.“

Händeſchütteln.
Die Telephonklingel am dazwiſchen. Braun

ging für eine kleine Weile ins Büro.
Begate wartete mit dem Ingenieur Werner,

Fräulein Mayen, der erfahrenen Sekretärin, und
den beiden Monteuren, bis „der neue Chef“ ſein
Geſpräch beendet hatte, und es wurde Lobendes
über ihn geſagt. Werner kannte ihn ſchon länger,
Fräulein Mayen ihn nur dem Namen und ſeiner
Leiſtung nach. Er ſei ein großer Mann in der
Firma, ginge bei der Direktion aus und ein, und
es könne ſchon kommen, daß er eines Tages ganz
in die Leitung aufrücke. Es verlohne ſich, es mit
ihm zu halten.

Nachher wurde Braun, ben aller Freundlich
keit, gleich gemeſſenſachlich: „Was ich ſagen
wollte, die Berichte aus Tröbſtedt ſind gut. Jch
komme nicht, um hier etwa Aufſicht zu ſpielen,
ſondern ich will hier ſo lange bleiben, bis auch
an dieſen Ort der Muſterbetrieb ſteht, zu dem
uns die Leiſtung des Werkes verpflichtet. Sie
wiſſen, das iſt unſere Stärke, zum erſtklaſſigen
Wagen auch den vorbildlichen Kundendienſt zu
fügen Alſo ſtatt langer Reden: ich denke, wir
werden alle gut zuſammen arbeiten. Anfang
nächſter Woche nehme ich endgültig in Tröbſtedt
Wohnung Heute abend fahre ich erſt noch ein
mal nach Berlin

Ehe er zur Bekräftigung ſeiner Worte mit der
um ihn verſammelten Belegſchaft einen verpflich
benden Händedruck tauſchte, ſagte er noch: „Da
draußen murkſte, gerade als ich kam, eine Dame
guf unſerer neuen „Sabine' herum, daß es einen

Hund hätte jammern können. Jch erführ, daß es
ſich um eine Frau Kommerzienrat Krauſe han
delte. Haben Sie ihr den Wagen verkauft, Fräu
lein Mollwitz?“

„Ja, es ging ſogar ziemlich ſchnell.“
„Leider reichen die Fahrkenntniſſe der ſonſt

gewiß ſchätzenswerten Kundin keineswegs aus;
und es muß ein Weg gefunden werden, zu ver
hindern, daß ſie Unheil anrichtet. Das wäre einer
der Punkte, die wir zuerſt gemeinſchaftlich er
ledigen müßten. Finden Sie nicht auch

„Doch, doch“, wurde ihm beſtätigt. Und Beate
ſetzte hinzu: „„Jch leide geradezu körperlich dar
unter, wenn Käufer, die man bei der Prüfung
für den Führerſchein glatt hätte durchfallen laſſen
müſſen, nun darauflos pfuſchen. Frau Krauſe
wollte ſich erſt von mir anlernen laſſen, erklärte
aber bald, es ſen nicht mehr nötig. Sie käme jetzt
ohne Aufſicht aus. Jch war anderer Anſicht,
mußte mich jedoch fügen. Was iſt da zu tun

Deshalb bin ich ja ſchließlich da. Sie und
ich, Werner und jeder, der von uns ſicher iſt am
Steuer und dazu ein bißchen Talent als Fahr
lehrer mitbringt, wir werden unſere Kräfte zu
ſammen einſetzen und dann nach Bedarf auf die
Anfänger wirken laſſen. Jn Zukunft geben wir
einfach kein Auto mehr ab, bevor der Beſitzer
micht wenigſtens die Anfangsgründe der Technik
ſo weit beherrſcht, daß er ſich und damit uns
nicht mehr öffentlich blamiert. Wir geben nach
einem genauen Stundenplan koſtenloſen Unter
richt, der ein Zwangsunterricht wird; ſelbſtver
ſtändlich nur an Leute, die bereits den Führer
ſchein haben. Ich glaube, unſere Kunden werden
ſich gar nicht lange dagegen ſträuben. Denn es
kann ihnen nur lieb ſein, wenn wir ſie nicht. zu
früh auf die leidende Menſchheit loslaſſen.

Doch das beſprechen wir, ſobald ich endgültig
in Tröbſtedt wohne. Jch danke Jhnen. Sie, Fräu-
lein Mollwitz, möchte ich nachher, bitte, noch
ſprechen. Wenn Sie im Augenblick nichts weiter
vorhaben, begleiten Sie mich wohl zur Garage.“

Hrüben ſtellte er ſeinen Wagen ein. Dann
ſchlug er ihr vor, bei „Wiedemann“ eine Taſſe
Kafſee mit ihm zu trinken. Auf dem Platz vor
dem „Geſellſchaftshaus“ wie gut kannte er ihn
wiederl waren durch Lorbeerhecken ein paar
Riſchen geſchaffen, in denen jedesmal eine Bank
mit einem Gartentiſch ſtand.

Beate war neben Herbert Braun gegangen,
ein bißchen mit dem Gefühl, als ſchleppe er ſie
in einen Gerichtsſaal. Er tat, als merke er ihre
Unruhe nicht, die ſie ſchon im Geſchäft ſchlecht
hatte verbergen können, und ſtellte kurze ſachliche
Fragen, die davon zeugten, daß er ſich von Ber
ſin aus ſchon gut über den Stand des Unter
nehmens in Tröbſtedt informiert hatte

Sie gab Auskunft und bemühte ſich, ihrer Er
regung Herr zu werden. Sie wußte immer noch
nicht, was er vorhatte. Warum ließ er ſie zap
peln? Sollte er doch gleich Rache nehmen! So
ſah er nun eigentlich wieder nicht aus. Beate
fand ſich nicht zurecht. Er beſtellte Kaffee und
Kuchen und bot ihr eine Zigarette an: „Jch weiß,
Sie lehnen nicht ab.“

„Nein, gewiß nicht.“
Schöner Platz, Fräulein Mollwitz. Auf ein

mal ſitzen wir hier als Kollegen.“

Beate Mollwitz ſchwieg, doch ihre Augen
ſagten: Machen Sie's bitte kurz!

Er betrachtete ſie. Das kurze, hellblaue Sport
kleid ſtand ihr beſonders gut. Es betonte die faſt
knabenhafte Schlankheit ihrer Figur. Der Aus
druck des ſonſt in angenehmer Weiſe entſchloſſenen
und feſten Geſichtes war ſeit der Wiederbegeg
nung allerdings von etwas Zaghaftigkeit über
ſchattet. Na ja, die Rolle, die ſie ihm gegenüber
geſpielt hatte, berechtigte ſie auch nicht gerade zu
einem Siegerantliz Damals in dem kleinen Ort,
ehe das junge Mädchen ihm zum zweiten Male
entſchlüpft war, hatte ſie mehr jugendliche Unbe
kümmertheit gezeigt und keine wehleidige Zer
knirſchtheit nein, wehleidig war ſie auch jetzt
micht, nur ſo gedämpft. Damals hatte er ſie bei
nahe geliebt, gerade weil ſie ſo unbefangen war.
Was lag da alles dazwiſchen Jtalien, Gunda
van Holten, neue Arbeit.

Der Kellner kam. Beate Mollwitz ſchenkte
Kaffee ein, immer in der Undurchdringlichkeit
eines künſtlichen Gleichmutes.

Da tat es ihm leid, und er fragte: „Sie glau
ben ſicher, ich will nun Abrechnung halten.

i ſogar dazu berechtigt, Herr
Braun.“

„Jch will aber gar nicht.
Sah ſie ihn jetzt freudiger an? Wirklich, ſo

fort. Wie entſpannt.
„Was ſind Sie für ein merkwürdiges Ge

ſchöpf. Jch möchte wiſſen, was Sie die ganze
Zeit über gedacht haben, Fräulein Mollwitz.“

„Daß es in Jhrer Hand liegt, mein Wirken
für die Firma kurzerhand zu beenden. Denn eine
Verkäuferin, die ſich ſo eingeführt hat wie ich vor
nun bald einem Vierteljahr, kann das wohl auch
durch ihre ſpätere Arbeit nicht wiedergutmachen.“

Um Sie gleich von vornherein zu beruhigen,
Fräulein Mollwitz ſie hat es ſchon gutgemacht;
für mich wenigſtens, und ſonſt weiß glücklicher
weiſe kein Menſch etwas von jener Geſchichte.
Rur daß Sie mich damals in dem Warteſaal ſo
ſchmählich verſetzt haben, das war nicht nett, und
dafür kann ich doch ſchließlich nicht auch noch
danke ſchön ſagen.

Sie verſuchte, zu ſchildern, was ſie bewegt
hatte, als ſie plößlich nach Frankfurt auf und da
von ging. Braun nickte und ſagte, ſo gang käme
er mit ihrem Tempo nicht mit, aber es müſſe
wohl eine Art Fieberzuſtand geweſen ſein.

„Ja, ſo können Sie es nennen. Jch habe Sie
nicht kränken wollen. Jch habe eben nur an mich
gedacht. Und nun wäre alles gut, wenn Sie mich
hier ließen. Bitten kann ich nicht. Sie müſſen
ſozuſagen die tätige Reue anerkennen, die ich im
Geſchäft ſeit Frankfurt gezeigt habe Dabei habe
ich nicht einmal an Reue gedacht. Jetzt halte ich
ſogar Tröbſtedt wieder aus, ſeit ich nicht mehr
von meinen Eltern abhängig bin.“

Nun, das war gut gegangen. Als ſie ſich ver
abſchiedeten, fiel Beate ein Stein vom Herzen.
War ſchon ein ordentlicher Kerl, der neue Chef.
Vor allem, daß er keinen Verſuch gemacht hatte,
etwas für ſich ſelbſt herauszuſchlagen. Sie kannte
die Männer Nicht jeder hätte ſich bedingungslos
bereit erklärt, einen Strich unter die leidige Sache
von damals zu ziehen. Ein wenig bewunderte
ſie ihn, gerade weil er ſo ſachlich geblieben war.

Fortſetzung folgt.)

Gartenzaun in Helſblau
Humoreske von Käte Biel.

Seitdem der Lokomotivführer Peterſen im
Ruheſtand lebte, führte er ein heiter mit Gärt
chen, Hühnerſtall, Rundfunk und Zeitung aus
geſtattetes Daſein, in deſſen beſchauliche Stille
nur das reinigende Wirken der Witwe Künne-
mann Spuren der Anraſt hineintrug. Außer
ſeiner Enkelin Erikg, die bei ihm aufgewachſen
war, beſaß Herr Peterſen keine Angehörigen.
Leider ſtand Erika ziemlich weit von ſeinem
Wohnort entfernt auf eigenen Beinen im Leben.
Sie war Modezeichnerin.

Peterſen war alſo ſehr überraſcht, als Erika
eines Tages völlig unangemeldet in dem kleinen
Hauſe auftauchte und erklärte, diesmal wolle ſie
zwei Wochen in aller Stille bei dem Großvater
verbringen. Peterſen ſchob die Pfeife hin und
her und ſagte gerührt: „Hätteſt doch ſchreiben
ſollen. Wir hätten Kuchen für dich gebacken,

Kindchen SErika legte eine honigblonde Locke, die über
das Ohr fallen wollte, zurück. „Das will ich ja
gerade ſelbſt, Großvater!“, ſagte ſie herslich. al
wieder Haushalt! Milchkochen, Gardinenwaſchen,
Backen, Gartenzäune malen, und überhaupt
alles, was dazu gehört

Während der nächſten Tage bereitete Erika
großartig verworrene Suppen aus Kräutern,
räumte Schränke auf, nahm Gardinen ab, wuſch
ſte und zauberte ſie wieder an ihren Platz, badete
den Hund, ging zwiſchendurch einkaufen, ſtovfte
Bettwäſche und buk Pfannkuchen, kurz obgleich
ſie ununterbrochen hübſch wie eine Reklame für
Schönheitsmittel gusſah: bildlich geſprochen
dampfte ſie vor Arbeitsbereitſchaft wie eine
mittlere Lokomotive. Dem Großvater wurde es
unheimlich. „Was iſt ſos, KindeErika wuſch unter ſtrömendem Waſſer Spinat.
„Morgen kommt jemand, Großvater. Will mich
heiraten Peterſen wartete auf Weiteres, aber
Erika hielt das Geſtändnis ihrer jungen Liebe
für beendet.Abends, als die Grillen zirpten und ſchwelge
riſch ſüßer Geruch im Garten herrſchte, erzählte
ſte endlich: „Er iſt ſehr nett, Großvater. Jeder
findet ihn ſympathiſch. Nein, Lokomotivführer
iſt er nicht, nur Juriſt. Aber er iſt siemlich
ſchwierig. Er will nie das, was ich will. Er ſoll
ja auch nicht immer nachgeben, nur manchmal
Jch habe ihm natürlich geſagt, daß ich ihn nicht
heiraten möchte. Aber er erreicht ja alles, was
er will. Nein, die Rechthaberei hat nichts mit
ſeinem Beruf zu tun, Großvater. Aber im
Grunde war ich viel glücklicher, bevor ich Martin
kannte

Dann ſoll er doch nicht kommen!“, ſagte Herr
Peterſen faſſungslos. Darauf ging Erika nicht
ein. Sie ſeufste nur keträchtlich. „Er tut alles,
was er will. Jch ſehe es ja ſchon kommen, er
malt uns den Gartenzaun Welche Farbe
ſagteſt du, ſoll er haben Grün? Na, paß auf,
Martin malt ihn uns hellblau, und ich werde
ſeine Frau!“

In Peterſen loderte die Entrüſtung auf.
„Das eine wirſt du ja wohl verhindern können,
und das andere verhindere ich. Hellblau! Jſt
doch keine Farbe für einen Zaun! Da lachen
ja die Hühner, von den Nachbarn gans zu
ſchweigen

Am nächſten Tag lief Erika durchwärmt von
Erwartung durch das ganze Haus. Das einzige,
was Herrn Peterſen Freude machte, war der Ge
danke daß ſich kein Topf mit hellblauer Farbe in
der Nähe befand. Den Gartenzaun würde man
vor dem eintreffenden Mann alſo retten können,
Erika allerdings .2

Kurz vor dem Nachmittagskaffee tauchte
Martin Bühr auf. Er war groß und freundlich,
hatte lebhafte Bewegungen, braunes Haar und
geriet ohne die geringſte Schwierigkeit in ein
angeregtes Geſpräch mit Peterſen, während Erika
anmutig und veſcheiden den Kaffee auftrug und
den ſelbſtgebackenen Kuchen anbot. Das
ging hin und her und ſchien ſchließlich des
längeren bei Lokomotiven ausruhen zu wollen.
Nach und nach wurde es Erika ein wenig lang
Weilig, und ſo erhob ſie ſich mit der Angabe, ſie
wollte jetzt ein wenig im Garten ſein. And da
lag ſie dann im Liegeſtuhl, hübſch und reizend,
und wartete Sie wartete ſehr lange. Endlich
kamen Schritte.

Doch es war nicht Martin, es war der Groß
vater. Er ſetzte ſich neben Erika in einen Seſſel,
und ſein freundliches Altmännergeſicht ſtrahlte.
„Von mir aus kannſt du ihn nehmen!“ ſagte er
glücklich „Der erſte Eindruck iſt der zuver
läſſigſte! Mir gefällt er. und klug und
hat vernünftige Anſichten! er iſt über
haupt nicht hier blickte Peterſen ſeine Enkelin
kopfſchüttelnd an, „recht aberiſch! Tut alles,
was ich will. Hat beim Drogiſten Hühnerfutter
umgetauſcht, iſt zur Poſt gegangen, hat mir
Briefmarken gekauft und eine Glühbirne beſorgt,
und jetzt n er beim Eiſenkrämer und kauft
Scharniere für den Hühnerſtall.“

„Großvater!“ ſagte Erika faſſungslos. „Du
kannſt ihn nicht wie einen Laufburſchen hin und
her ſchicken! Er hat ein eigenes Büro, und

Aber Peterſen hörte nicht mehr zu. „Den be
halten wir unbedingt in der Familie mur
melte er und kehrte eilig in das Haus zurück.

Erika begann Ankraut zu jäten. Sie war ſehr
böſe auf Martin! Kein einziges liebes Wort
hatte er zu ihr geſagt.Gegen Abend kam er endlich. „Dein Groß
vater iſt ein Prachtmenſch!“ ſagte er endlich.
Wir haben viel über dich und meine Heirats
äbſichten geſprochen, Liebling!“

Erika wollte mißtrauiſch ſein, aber immerhin
vollbrachten an dieſem Abend Mondſchein,
Blumenduſt und Frühjahrswärme die übliche
beruhigende Wirkung, und das Liebespaar war
ſich über alle Dinge der Welt in köſtlicher Weiſe
einig.An nächſten Mittag allerdings lagen ſich die
jungen Leute in der Nähe des Frühgemüſes
wieder in den Haaren.Die einzig mögliche Farbe für einen Garten
zaun iſt grün“, ſagte Erika.

„Das iſt eine Farbe unter anderen i.
Jch kann mir auch weiße, braune un gelbeJahre vorſtellen

Vielleicht auch hellblaue, Martin? Du
magſt ein guter Juriſt ſein aber von Gartenzäunen erſten du nichts. Du willſt immer mit

dem Kopf durch die Wand!

Martin Bühr betrachtete das hübſche Mäd
chen mit ſanften Lächeln. Er wußte, in dieſer
angenehmen Hülle lebt ein feurigzüngelnder
Drache: der Widerſpruch

Als Erika am Nachmittag fröhlich vom Ein
baufen zurückkehrte, das Netz voll küchen wichtiger
Dinge, ſank ſte beinahe zuſammen vor Schreck,
denn der Zaun hatte ſich nicht, wie es natürlich
eweſen wäre, der Tönung des Graſes und der
lätter angeſchloſſen, ſondern machte ſpöttiſch

und hochfahrend mit der Himmelsfarbe gemein
ſame Sache. Martin und der Großvater ſtan
den da, unterhielten ſich, und unter ihren fleißi
n Händen wurden die Holzlatten immer hell

auer.Während der nächſten fünf Tage ſieht das
Liebespaar durcheinander hindurch, als beſäße
es Aſtralleibe. Erika arbeitet im Haus, und
Martin im Garten. Mitunter flirtet er ein
wenig mit der jungen Tochter aus dem Nach
bargrundſtück, und fröhliches Lachen ſchallt bis
u Erika hin, die in der Küche mit bitterem
ächeln ihren Hausfrauenpflichten nachgeht. Als

Zete euren
Ein letzter Händedrucke Langsam gleitet der

Zug aus der Halle, ein
letztes Winken. Viele
schauen der hübschen

Frau nach, deren leuchtendes Blondhaar
noch lange zu erk nnen ist. Was man aber
nicht weiß, ist, daß sie dieses herrliche Blond
der regelmäßigen Pflege mit dem
altbewährten Schwarzkopf-Schaum-
pon verdankt. Kein Hlkali, keine
Kalkseife bleibt im Haar zurück

SCHWVARZKOPF SCHAUMPOM
Beutel 18 Pfq., Extra-Mild“ und „Extra-Blond“ 25 Pfg.

Martin einmal aus reiner Zerſtreutheit ver
ſucht, ſie zu küſſen, geht ſie mit ſtolzerhobenem
Kopf an ihm vorüber, und er macht keinen Ver
ſuch, ihr nachzugehen.

Abends wandern die beiden Herren, in jeder
Beziehung ein Herz und eine Seele gemeinſam
um Stammtiſch des Lokomotivführers, und
rika kann zu Hauſe Strümpfe ſtopfen und ſich

ſagen, daß ſte ſich die Liebe ſo nicht vorgeſtellt
hat. Sie wird die Modezeichnerei zur endgül
tigen Daſeinserfüllun machen. Denn in einer
harmoniſchen Ehe müſſen beide Teile nachgeben
können, und Martin bringt das einer Frau
gegenüber nicht fertig. Deshalb ſitzt Erika da,

rämt ſich und möchte weinen, denn die Namen
Peter Jngrid, Klaus und Jlſe wären ſo hübſche

Namen für Kinder geweſen.
Einen Tag vor der Abreiſe Martins ſagte

Peterſen, daß ſie heute abend im Garten eine
feine Bowle trinken wollten Als Erika darauf
in tiefer Bitternis erklärte, heute abend allein
ins Kino gehen zu wollen. lachten die beiden
Männer herzlich und wünſchten ihr viel Ver
gnügen.Mittags ging Erika betrübt im Garten ſpa
ieren Hinter der hohen Hecke-klangen Stimmen.
artin und die kleine Nachbarstochter ſpielten

Ringtennis miteinander. Plötzlich ſchrie es
hinter der Hecke auf. Der Reifen ſchien in den
Bach gefallen zu ſein. Jetzt begann für Erika
eine Art Hörſpiel, denn ſehen konnte ſie nichts.

Er hat ſich da feſtgehakt, Helgal ſagte Mar
tins Stimme. Das Mädchen begann zu weinen
Hol ihn mir bittel“ Martin lachte „Geht
nicht, Helga! Meine Hoſe wird naß

inen Augenblick blieb die Kinderſtimme
ruhig, dann ſagte ſie glücklich: „Du mußt die
Hoſen ausziehen!“ Martin brach in Gelächter
aus. Darauf blieb es ſtill.

Zweifellos ging hinter der Hecke etwas vor.
Dre ſuchte Erika eine Möglichkeit zum

urchblicken. And dann ſie ſeufzte tief
Martin, das geht doch nicht! Da lagen ſeine
Schuhe, ſeine Socken und ſeine Beinkleider
ſäuberlich auf dem Trocknen, und ihr Beſitzer
watete eilig über den ſteinigen Grund in den
Bach hinein. Er hatte weit mehr an ſich, als
dann, wenn er im Schwimmdreß war. aber wie
ſportlich und ſicher wirkte er da, und wie rüh
rend und komiſch ſah er nun aus da er nackt
beinig in das Waſſer watete und Helgas Reifen
zurückbrachte.

Erika ging traumwandleriſch in das Hauszurück. Wie Kezaubernd: Martin tat, was ein
vierjähriges kleines Mädchen von ihm ver
langte. Er konnte alſo doch nachgeben, wenn er
wollte. Jn ihrem Herzen zitterte das Mitleid
auf und weckte den Wunſch, Martins Lieblings
gebäck, Makronentorte zu backen.

„Heute abend iſt deine Verlobung!“ ſagte der
Lokomotivführer Peterſen und blickte kurz auf
ſeine arbeitseifrige Enkelin. „Aber dich brauchen
wir nicht dabei Geh ruhig ins Kinol“

Jn dieſem Augenblick kam auch Martin, ele
gant, ſelbſtbewußt und wie verwachſen mit ſeit
ſnem braunſeidenen Hemd und den beigefarbenen
Hoſen herein, Erika fiel dem Überraſchten ohne
weiteres um den Hals. „Martin, du biſt ein
wunderbarer Charakter Jch will mich auch be
ſtimmt ändern

Und ſie ſchob W zärtlich eine geſchälte Man
del zwiſchen die Lippen, und er aß ſte lächelnd
und verriet nicht, daß ſie ihm verſehentlich eine
bittere gereicht hatte. Wenn du es nur ein
ſiehſt!“ ſagte er fröhlich und küßte zurück.

terſen betrachtete das Bild ſehr zufrieden.
Er dachte daran, daß der Zaun jetzt wieder
grün übermalt werden konnte Martin und er
e n dem Gitter die hellblaue Farbe ohne

in nur vorübergehend zugedacht. Denn ſchließ
lich müſſen Männer doch zuſammenhalten gegendie Tyrannei der erhihen Laune!

Regen im Walde
Wie auf Eulenflügeln, leiſe
kommt der Regen in den Wald,
löſcht die hellen Sonnenkreiſe,
macht die Bäume grau und alt.

Seine Schleierkleider ſtreifen
über Blume, Aſt und Blatt,
und die Wolkenſtirn glänzt matt
unterm bunten Regenreiſen.

Dunkler leuchten Moos und Wege,
wo der Wanderer Regen ging.
Aus dem tropfenden Gehege
daumelt blind ein Schmetterling

Heinz Wagenttz.
So iſt's nicht gemeint!

Die gnädige Frau war fertig zum Feſt ange
zogen und fragte: „Nun, Emma, wie wirkt denn
mein neues Kleid von hinten?“ „Großartig“,
antwortete das Mädchen, „alle Leute werden
entzückt ſein, wenn gnädige Frau ihnen den
Rücken kehren



Auf zu neuen Taten! HKeſchswettkömpfe der SA,
J Die Fußballmeiſterſchaftsſpiele der Gauliga Mitte Beginn des Modernen Fünfkampfesm Zu einer Zeit, da die Fußballſpieler in allen Gariner, Mühlhauſen); 08 Skeina C. Thür. Die Reichswettkämpfe der SA. wurden am ſ Handgranaten Zielwurf. 36 P.; Leiſtungse deutſchen Gauen noch drei Sonntage der Ruhe Heer Gr e e Mittwoch mit dem Wettkampf der Nachrichten marſch: 40:09; Nachrichtenübung: 2:22:38.

h pflegen ne n e e 22. Oktober: Krick.-Vikt. e d e e un e n erſt et paite unſeres Gaues Mitte beveits darangegangen, die Lau Berendt, Halberſtadt); B. 99 Merſe oderne Fünfkampf. Jn der Verſuchsan 5 4l Termine der Galle für die erſte Serie des e e Terg en f. für Handfeuerwaffen in BerlinWannſee hatten Reichsreiterwettkämpfe der GA.
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Meiſterſchaftsjahres 1939/40 aufzuſtellen. Der Halle 96—08 Steinach (Fiſcher, Deſſau); FC. die Teilnehmer am Vormittag zur erſten Die Mannſchaften für den Kampf SA. Miliz
Ue erſte Spieltag iſt der 10. September und einen ür. Weida--05 Deſſau (Beßler, Merſeburg. nung eingefunden, als hier aus kechniſchen rne glatten Verlauf vorausgeſetzt am 3. Dezember Oktkober: 1. e e de Gründen das Piſtolenſchießen abgewickelt wurde h n We n e e

e ſollen die Spiele abgeſchloſſen werden. Die ein burg (Dr. Sembach, Sonneberg); 05 Deſſau während ſonſt das Reiten den Anfang macht. Reichswettkämpfe der SA. in Berlin ſtatt
h zelnen Termine ſind: gegen V. 99 Merſeburg (Stolze, Halberſtadi): Jn Klaſſe A ſtarteten 19 Bewerber, von denen finden, wird Reiterwettkampf zwiſchen Offe 10. September: SV. 08 Steinach l. SV. Jena FC. Lauſcha- VfL. Halle 96 (Tuchelt, Mei- I0 mit 20 Treffern auf die Zehnermannſcheibe der daſchiſtiſchen Milig und Se er

o alte Erfurt f. 96 Halle Je. Thür. Bad ningen) ſehr gut abſhnitten. Schwächer iſt der Wert n e a ehe ſern n beſteht esh (Alsleben, Köthen); Krick. V. Magdeburg 1. SV. 5. November (14.30). Halle 96-Krick.Vikt. bewerb der Klaſſe B beſetzt, zu dem nur 6 Be e Peſtaffet, einem und
Gera (Schlüter, Gardelegen); 99 Merſeburg gegen Magdeburg (Hulbe, Rordhauſeiy;, o08 Steinach werber antraten. e g Dſchaftsſpringen Die Reiter
S e e e De nen 05 Deffau gegen gegen 1. V. Gera (Darr, Gotha); FC. Thür. Ergebnis des Piſtolenſchießens: Klaſſe A: ofſiptere der Mi e n Sonſobend ter
Sportfr. Halle (Klatt, Magdeburg). Weida--Sporkfr. Halle (Hamberger, Sonneberg); 1. Oberſturmf. Philipp (Gruppe BerlinBranden Fuhrung von Oberſt Albiſt in der Reichshauptſtadt

h 47. September: 5 B. Jend--VfL. 96 Halle 1. S. Jena F. Lauſcha (Pechtmann Gera) bur Fr.h t ine ä urg) 20 Trefſer, 187 Ringe 2. Stubaf. Ohlen Der Mannſchaft gehören an: Oberſtlt. Kech(Fiſcher, Weimar); FC. Thür. Weida-- V. 99 12. November (14.30 Ahrſ): 99 Merſeburg dorf Weſfale h 184 R.; 3 S. Mann Wagner v Haen e re Holetti, Oblt
Merſeburg (Brückner. Jeng). Sporkfr. Halle gegen V. 08 Steinach (Berndt, Weißenfels); in ch di b i Oblt.gegen 08 Steinach (Barth, Delitzſch M Heſan F. n liner Meeeg n er 180 R. 4. Sturmmann Graf Macchi di Cellere, Oblt. Galantt,

verin (Oſtmark) 178 R. 5. Sturmhauptf. üaga, Oblt. Coccia, Oblt. Siniſtrario, Lt.en alen v hen e. 72. Sers -Halle 90 (Soſmang, Erſarih. Schuhmacher Hattſa) 179. R Sturm h e e n e endaun (Wollny, h en vſe: 19. November (1430 Uhr): FC. Thür. Weida Blume (Niederrhein) 177 R. 7. Stubaf, Zim SA.Sturmbannſführer Frick geführte SA. Ver
e h n d J v ma gegen 1. B. Jena (Wagner, Lauſcha), Sporifr. niak (Schleſten) 177 R. 8. Truppf. Krauſe tretung wurde wie folgt aufgeſtellt. SA. Sturme e r Wer ne rcnerh; Halle 99 Merſeburg Suſt. Magdevürgh. ESchleſten) 175. R. Klaſſe B. I. Sberſcharf. hauptf. Fangmann, S. Oberſturmf. Zurhaufen,
l e l en en e 26. November (14.30 Uhr). V. Gera gegen Gatnſchnigg (Alpenland) 19 Treffer, 173 Ringe; S Sturmf. Wenck, S. Obertruppf. Pfordte-e e e e Sportfr. Halle ling. Gotha): Kric.Vikt. Magde- Stubaf. Lübker (Hanſa) 19 Tr. 168 R. Se Truppf. Caminecei, S. Obertruppf. Norde ober Sparkft Zatet. ege burg 99 Merſeburg (Freudenberger Halber Sturmſ. Meſtern (Hanſa) 19 Tr., 165 R. mann S -Oberſcharf. Spieß, S. Oberſcharf.
l e an n e ſtadi); os Steinach- 65 Deſſau (Knoll, Erfurt. Hammer S Oberſcharf Kilbinger und S.We a en I. SV. Gera--l. FC. 3. Dezember (14.00): FC. Lauſcha FC. Thür. Scharf. Günther Bei dieſem Kampf handelt es

r. Bill Magdeburg O8 Stei Weida (Schmitt, Eiſenach ſich un den Rückkampf für die erſte Begegnung,re d Sarede pens le o 99 en Der Wettkampf der Nachrichten der S. die im Frühjahr in Rom ſtattfand und von derh m er ander Deſſen e eng De wurde am Mittwoch mit dem Ergebnis fort SA. gewonnen wurde.
h (Kühle, Merſeburg); FC. Thür. Weida-1. S. Am Futzball. Otympia. Lehrgang in der Duis. Zeſett e e e wen e on

i Gera (Kuch, Jeng) I. FE. Lauſcha--Sporkfr. burger Sportſchule Kehmen aus unſerem Gau h der Baden n Verne vee enburg
n Halle (Böktcher, Pößznech). Mitke vom 31. Juli bis 9. Auguſt die beiden i Berlin de e rebertlee Roh e eOrt o5 Deſſan-- fo Halle 96 Schutze Läufer Veißenbarn Deſſgu 05 und Vol ig Be en hie den e e er in gkerrag NS.-Reichsbund
e Zeit); Syorkfr. Halle--Krick.-Vikk. Magdeburg lenſchläger Richthofen Weimar ſowie der e e Mannſchaften ſt n für Leibesübungen(Brand, Torgau); 1. V. Gera- l. V. Jena Deſſauer Schmei ßer als Stürmer teil. ie letzten Mannſchaften ſtarten.

Zur en le e am e en Mittet lungen der VeretnMannſchaften folgender Gruppen an a Ortsgruppe MerſebuCeſcfag C Soſrcncſo e en e aneg Autnahmen tn dteſer e S e e
men), Hanſa JreisE a Kaiſerslautern) und Schleſten (3/1 Berslau). t tteländeü i Gru eſt Am kommenden Sonntag, d. 23. d. M.z erer wener in geent n e e e n e fl. ne Abendwettkümpfe In der 10. Runde um die Deutſche Schache burg i. Br.) Niederrhein (4/75 Krefeld), Kerseburg Augarten“ unſer Garten und ginder

unſerer Leichtathleten auf der MTV. Kampf meiſterſchaft gewannen Eliskaſes gegen Heinicke, Hochland (Schützenſtandärte München) und feſt ſtatt. Alle Mitglieder, Freunde und Gönner
h bahn in Merſeburg. Brinckmann gegen Keller, Lokvenc gegen Eiſinger, Nordſee (75 Bremen). Hier fiel die Gruppe des Vereins ſind herzlichſt eingeladen. Beginn
h Trotz des wenig werheißungsvollen Wetters Gilg gegen Rellſtab, Engels gegen Lange, Richter Weſtmark wegen Uberſchreitung der Bau Des Preisſchießens vormittags 10 Uhr.

n wurden am Mittwochabend auf der MTV. gegen Müller und Kieninger gegen Michel. Un zeit für die Wertüng aus. Südw eſt erreichte T. Jugendabteilung. Am Sonntag, demm Kampfbahn die angekündigten leichtathletiſchen enkſchieden endete die Partie Ernſt gegen Kohler. folgende Leiſtungen Morſen 409 P. (Hören 200, e g. 23. Juli 1939, ſindet für alle Jugend
e Wettkämpfe unter Leitung von Kreisfachwart Der Stand nach der 10. Runde iſt folgender: Geben 209), KK.Schießen: 932 P.; Hand 1882 (ichen, die nicht mit auf HJ. Fahrt

Koch (Leung) durchgeführt Die meiſten Wett- Eliskaſes 82, Lokvenc 7, Brinckmann, Gilg granatenZielwurf. 64P., Leiſtungsmarſch über ind, um 10 Uhr eine Beſprechung auf dem
kämpfer (40 Männer und 10 Frauen) ſtellte und Rellſtab je 528, Engels, Kieninger, Kohler 5 m in 40:59, Nachrichtenübung: 1 Std. 47 Min. Turnplatz ſtatt. Thema 10 Jahre Jugendabtei
Halle, und aus Merſeburg waren nur wenige und Michel je 5, Lange, Heinicke, Keller und 25 Sek. Das Ergebnis der Gruppe Nieder lung. Erſcheinen iſt Pflicht. Donnerstag 20 Uhr
Deilnehmer erſchienen Es fehlt eben in un Richter je 4, Eiſinger und Müller je 334 (1), rein ſtellte ſich wie folgt. Morſen 277 P. Fechten, Freitag iſt Handballtraining, Sonne
ſerem Merſeburg noch immer der Mann, der Ernſt 2. (Hören 131, Geben 146); KK.Schießen 141 P. bend, ab 18 Uhr: Leichtathletik. Brandtn unſer gewiß vorhandenes Leichtathlekikmaterial

h m zu neuem Leben erweckt. Die geſtrigen Lei
ſtungen waren beagchtlich, wie aus ſolgendere e en M Wie Witteld tſchland C Ein feures Bocetealechoi Wehen O intel helle W d en Anbefugter brachte die Roßtrappen,„Kanone“ zur Exploſion

f Thale. Harzwanderern iſt der Echoſchießer ſ einander. Der Mann hatte die geladene Schießz2. Mänhardt (Luftw. Halle) 5,83 m Schipper
FusSpV. Leung) 5,82 m 4. Hollmann V. Duell zwiſchen Fuths und Reh auf dem Roßttappenfelſen ein bekannter Mann. vorrichtung ausgerechnet auf den Anſichtskarten-
Merſeburg) 5.47 w. 1500 w. Fauſt Halle g8) idigt ihr gi eine Böllerſchüſſe mit dem ſiebenfachen Bodetal- und AndenkenVerkaufsſtand gerichtet und ſie durchSilber Halle 98) Müller ne Kehmutter verteidigt i and. n her ich ſllepenhen Denmerſhieg d Anſachgemtte Handhebeng a Erplofen brach
(Piſſen) 4:54. 100 m (Anfänger) 1. e Afkrungen. Dieſer Tage konnte ein hieſiger Cus der Harzromantik nicht mehr wegzudenken. Frauen und Mädchen ſchrien, und durch die Luft
Halle 99) 12.7 un (MTV. Merſeburg) Einwohner eine inkereſſante Szene aus dem Der zum Bodetalſchuß alleinberechtigte Schießer wirbelten die Poſtkarten und Harzandenken. Auch

l 28. 3. Brautſch T. Merſeburg) 13,1. Dierleben beobachten. Während er auf dem Flur atte dieſer Tage ſich einmal einen Augenblick von die Tageskaſſe war durch den Luftdruck umge
Frauen: 100 m. 1. SHenze (Halle 96) 13,4, teil. „Hube Kartoffeln rodete, hörte er plötzlich ſeiner Kanone entfernt. Den Augenblick hatte worfen worden und die Geldſtücke klirrten auf

e 2, Schulze Halle 99) Ahäge Halle 965) Die ängſtlichen Klagetöne eines jungen Rehkitzes. n zu einer Ausflüglergruppe gehörender Mann den Felsblöcken. Zwiſchen dem richtigen Echo
e 14. Kugelſtoßen: 1. Schmiel (Halle 98) 9,39 m; Als er näher ging, ſah er, wie eben der raub benutzt, um ſich an der Piſtole zu ſchaffen zu ſchießer und dem Unglücksraben gäb es dann eine

2. Jftiger Halle 96) 8,10 m. Hochſprung. gierige Reinecke auf die leckere Beute einen dhabung dieſer Vor Auseinanderſetzung, die mehr als das ſiebenfachel e a et Bichen Miel Saue Autigen Angriff unternahm. Sofort eilte die e e r e r der Echo wert h e e u eu S ahgeiche h nun ehe ne Reihe von Rehnuttter Hinsu nd ſtampfte init ihren Säufen. Koßtrappenbeſucher nicht Vielleicht ohne ſeinen befugten Schießer recht euer zu ſtehen, denn er
e portabzeichenprüfungen erledig wuchtig und mit Ausdauer. Jäh unterbrach der Willen gab es plötzlich einen furchtbaren Knall, mußte nicht nur die verſchmutzten Karten bezahlen,

Fuchs ſein Treiben, flüchtete ein Stück, ſetzte. doch das Bodetal-Echo war nicht zu hören, dagegen ſondern auch manchen anderen Gegenſtand und

e

Dann aber ſeinen Angriff fort. Der alten Reb- gab es oben auf dem Felſen ein heilloſes Durch Geldſtücke, die nicht mehr gefunden wurden, er
CertFearſarg mutter gelang es ſchließlich, ihr Kind zu befreiene C Aue 7 und zu ſchützen Meiſter Reinecke trat ſeinen ſetzen.

e Rückzug in „Joſterholz“ an. Anderntagse Abolf HitlerEhrenpreis traf man Reh und Kitz wieder friedlich beiſammen
l zur Förderung des Segelflugs. ben ar m gert dungen des Rohe Chnenrechte wurden Stße auf die Dauer von drei Von einer Lokomotive getötet

Der vom Führer gefſtiftete Ehrenpreis zur Jahren aberkannt. f. Leix zig. Mittwoch mittag wurde aufe Förderung des Segelflugs wird für das Jahr Sturz von der Autobahnbrücke Zweitauſend neue Wohnungen dem Bahnhof Leipzig Connewitz der Güterboden
e 1939 durch das NSFK. ausgeſchrieben. Der Preis 6 ß ädſtrecke der Rei 7 arbeiter Markin Köhler beim Aberſchreiten deri wird für die beſte Leiſtung auf dem Gebiete des e be grre enr Serkuer er Energiſche Bekämpfung der Wohnungsnok. Gleiſe von einer Lokomotive erſaßt und gelötet.n Segelſtuges während der Dauer der Ausſchreibung ter a r wer ſtarzte an Lerſner P Bitterfeld. Im Kreiſe Bitterfeld ſind zurd zuerkannt. Der Bewerber muß Deutſcher und re n n e Wer Zeit rund zweitauſend neue Wohnungen im Ent Neuer Sozialabteilungsleiter

aktiwer Angehöriger des NSF. Oder Der Euſt guerte Straße hinab. Der Jnſaſſe des Wagens, s e e des Gebietes Mittelland.waffe ſein. Der Korpsführer des NSFK. prüft, Bekämpfung der Wohnungsnot in unſerem Jn ſein ſänntlii welche Bee a Auszeichnung wedg r re be e aus a der duſtriekreis geleiſtet. Der größte Teil dieſer Woh u n o e en e
i ſind. Das Preisgericht beſchließt in Anweſenheit Sielle ſo chädelbrüche und war auf nungen ſind Kleinſtedlungen, die auf Veranlaſſung Hete Obergebtetsſhrer Reckewerth einen

eines Vertreters des Reichsminiſters der Luftfahrt on den Feſtſtellungen der Stagts anwalt und mit Unterſtützung der IJndüſtrie gebaut wer ſeiner langfährigent Mitarbeiter, den bisherigen
n ind Oberbefehlahabers der Auftwaffe. Die Ent. haft hat der Wagen eiwe 30 Meter vor der entſtehen in der Kreisſtadt hinter dem Sgzialabtetlungsleiter Oberbannführer Ludwig,

(Hamburg). Aber auch die anderen Rekorde Dieſer halte vom Mai 1937 innerhalb Jahres Golpa 20 Wohnungen Hiervon 164 Kleinſiedlun äſte, Der ſ. in d vorWnnen ſich ſehen laſſen beiſpielsweiſe der giloe friſe Gelbbetrage in Höhe von 15600 De de gen. Hierzu Weten noch 200 Vohnungen, die die men ber e de e en r
meterStreckenflug mit Händſtart der gleichen ihm in verſchiedenen Rechtsſachen übergeben wore Handwerkeabau AG. Halle in Düben errichtet und Folkheitskunde 1018 Beſucher.
Klaſſe (W. SaerbeckBorghorſt), oder der von den waren, nicht auftragsgemäß abgeführt, ſone 362 Wohnungen, die vom Gemeinnützigen Woh Di t i

i einem Modell der gleichen Klaſſe ausgeführte dern obwohl Süße ein gausreichendes Ein nungsbauverein Bitterfeld gebaut werden. Wei e „Wilde Bode“ liegt trochen
HochſtartDauerflug von 55 Minuten (H. Kummer- kommen hatte für ſich verbraucht. Jn den acht tere Wohnungsbauten mehrere hundert Reinſtedt. Die Bode, deren Hochwaſſer im

h Düben). In der Klaſſe der NurflügelModelle ſteht Fällen, die ſchließlich zur Aburteilung kamen, werden von der Gagfah in Wolfen und Greppin Winter und Frühjahr gefürchtet iſt, iſt jetzt in
der HandſtartDauerrekord auf 37 Min. 41 Sek. handelt es ſich zum Teil um ſehr erhebliche Sum errichtet und ſind zum Teil ſogar ſchon bezogen. ihrem Lauf zwiſchen Neinſtedt und Huedlinburg

edung über die Zuteilung des Preiſes trifft der Duke die echte Surgheiſette. derlei Das G., die Zum us dem Gau Halle Merſeburg. Owerbannführer
Führer. Teil bereits demnächſt bezogen werden. Jn Thal Ludwig überninmt, wie wir bereits berichteten

9 i t ei in um J 8 7 53 8m und re einem Sprung Heim errichtet die J. G. 100 Kleinſiedlungen, da Fe Skandortflhenng der Hitler Jugend in der
n merke wo M en er e a e n hier W mit e des Gauhauptſtadt Augsburg. An ſeine Stelle wurder ich r iſes igenheime. Mit Hilfe der J. G. wer jetsfül ichi 91 km Strerkenflug verurſacht hat, war bisher nicht feſtzuſtellen. S ehe ren Kleinſiedlungen Weg a der Bannführer Horſt

l eines Segelflugmodells, Strenge Strafe entſtehen, zu denen 68 vom Kreiſe unterſtützteh Die vom NSFK. geführte Liſte der Deutſchen Kleinſiedlerſtellen und 109 Kleinwohnungsbauten Kulturſtatiſtik der Gauſtadtn Flugmodell Höchſtleiſtungen weiſt nach dem für einen früheren Rechksanwalt, hinzutreten. Ja Gräfenhainichen ſind 118 Woh Halle. Die Städtiſchen Bühnen verzeichneten
u neueſten Stande einen bemerkenswerten Hoch Leipzig. Die Große Strafkammer des Land nungen im Entſtehen, von denen 86 Kleinſiedler im Vierteljahr 1989 in 126 Vorſtellungen

m ſtand auf. An der Spitze ſteht wohl der 91 Kilo gerichts Leipzig hatte ſich in zweitägiger Ver ſtellen und 32 Mietwohnungen ſind. Mit Unter 000 öffentliche und über 56 000 nichtoffentliche
meterStreckenflug mit Hochſtart in der Klaſſe der Handlung mik den Unregelmäßzigkeiten des frü ſtützung des Großkraftwerkes Zſchornewitz ent Seſucher; von den letzteren ſtellte die NS. Kultur
Rumpfſegelflugmodelle, im Beſitz von W. Bretſeld heren Rechtsanwalts Reinhold S ß e zu befaſſen. ſtehen in Zſchornewitz 192 Wohnungen und in gemeinde 38 510. Der Zoo hatte etwa 10 500

h K. Schmidtberg- Frankfurt a. M.). Es gibt auch men, die Mandanten einbüßen mußten, denen es 3 nahezu ausgetrocknet. Kurz oberhalb der Neint Modelle mit Gummi oder ſogar Verbrennungs ſelbſt nicht zum beſten geht. So lag nach Auf In Eisleben geſtohlen ſtedter Friedensbrücke wird ein großer Teil des
motor. Ein Rumpfflugmodell mit einem der faſſung des Gerichts ein gröblicher Vertrauens am Bodenfee wiedergefunden, Waſſers in den Weddersleber Mühlengraben ge
artigen „Motörchen“, im Beſitz von J. Schmidt mißbrauch vor, für den kaum Milderungsgründe Eisleben. Hier wurde nachts ein unbewacht leitet, ſo daß für die „Wilde Bode“ kaum etwas
(Allenſtein), abſolvierte einen Rekordflug von zu finden ſind. Die Strafkammer verurteilte den parkender Kraftwagen geſtohlen, deſſen Verbleib Waſſer übrig bleibt. Das gleiche Bild ergit ſich
1415: 33. Kaum geringer iſt die Leiſtung eines Angeklagten wegen Untreue in acht Fällen, da ſich tagelang nicht ermitteln ließ. Jetzt kommt kurz vor Huedlinburg. Der Bau des Bodetal
l Rumpfmodells mit Gummimotor, denn der Dauer von in vier Fällen in Tateinheit mit Unter aus Konſtanz am Bodenſee die Meldung, daß der ſperrenSyſtems wird dem Mittel und Unterlauf

S rekord ſteht hier auf 1:08: 00 (2l. Lippmann ſchlagung, zu drei Jahren drei Monaten Gefäng- Wagen dort herrenlos aufgefunden ſei. Die Diebe der Bode auch im Sommer günſtige Waſſerverhält
Dresdem). nis ſowie 860 M. Geldſtrafe. Die bürgerlichen ſind noch unbekannt. niſſe ſichern.

W



Nr. 167.
Donnerstag, den 20. Juli 1939.

zur Gchadenverhütung
Aufführung der Bühne für Volks

ygiene.
x Leuna. Jm Rahmen der Aufklärungs

arbeit, die ſich die Reichsarbeitsgemeinſchaft
Schadenverhütung zur Aufgabe geſtellt hat, er
folgte geſtern abend im Feierabendhaus die Auf
führung eines dreigktigen Schauſpiels „Halt!
Gevatter Hein“, Zweck der realiſtiſchen
Darſtellung war, auf die ſchlimmſte Volkskrank
heit und Volksſeuche, die „Tuberkuloſe“ hinzu
weiſen. Jn einer kurzen Vorbemerkung verglich
der referierende Arzt dieſe Krankheit mit dem
Kommunismus. Auch dieſer bildet ſich in einem
empfänglichen Volkskörper und verſeucht ihn.
Wird die Krankheit rechtzeitig erkannt, dann iſt
Hilfe möglich. Wird ſie aber zu ſpät entdeckt,
dann iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der Körper
zugrunde geht.

Jm Schauſpiel ſelbſt wurde als Wichtigſtes
immer wieder hervorgehoben, daß die Tuber
kuloſe keine Ervkrankheit iſt. Diefe
ſchleichende Krankheit befällt nur einen ge
ſchwächten Organismus. Die Tuberkuloſe kann
überwunden werden, durch Zuführung guter Luft,
enthaltſomes Leben, Meidung von Nikotin und
Alkohol, Selbſtverſtändlich iſt die ärgtliche
Unterſuchung unerläßlich und bei Erkranküngen
ſind die ärztlichen Verordnungen durchzuführen.

Zweifellos wurde durch die Art der Darſtellung
eine wertvolle Aufklärungsarbeit zur Erhaltung
der Volksgeſundheit geleiſtet. Bedauerlich war
lediglich der ſehr ſchwache Beſuch dieſer gut
gemeinten Veranſtaltung.

Dem Verkehr angepaßt
Ausbau der Dürrenberger Skraße.

X Leunga. Nachdem die Bauarbeiten am
ahrdamm der Dürrenberger Straße zwiſchen

Ludendorffſtraße und dem Krähenberg beendet
ſind, iſt dieſe Straße für den Fahrverkehr wieder
freigegeben worden. Daß die Verkehrsteilnehmer
hierüber erfreut ſind, läßt ſich verſtehen, denn
einmal befahren ſie nun eine neue, glatte und
kurvenfreie Straße, zum andern erſparen ſie ſich
den weiten Umleitungsweg über den Ortsteil
Göhlitzſch und durch die Eigenheimiſiedlung.

Noch nicht fertig iſt der Bürgerſteig auf der
öſtlichen Seite. Das ſtört zunächſt nicht weiter,
weil ſich der Fußgängerverkehr behelfsmäßig auf
der gegenüberliegenden Seite durchführen läßt.

ird aber nun nicht mehr lange dauern undEs wiauch dieſer Teil der Straße kann für den Ver
kehr freigegeben werden.

Durch die Begradigung der Straße mußte auch
die Wartehalle der Überlandbahn verſchwinden.
Jn dem Zuſtand, in dem ſich dieſe befand, war
dies auch nicht ſchlimm. Nachdem aber die
Straßenbauarbeiten ſoweit fortgeſchritten ſind, iſt
es jedoch notwendig, eine neue Wartehalle zu
errichten. Wir glauben, es wäre richtig, die
Haltéſtelle bis in die Höhe der Kreypauer Straße
vorzuverlegen und die Wartehalle neben die Ein
mündung dieſer Straße, gegenüber den Klein
gärten zu errichten.
Sttaße in ſo gutem Zuſtand iſt, wird auch die
Mübag ihren Teil zu einer zweckmäßigen Aus
geſtaltung beitragen.

Lan De

Schwer von Gegen iſt die Flur
S Der Juli iſt ſo recht die Zeit des Reifens

auf allen Feldern rings in unſerem Lande.
Jmmer ſchwerer neigt ſich das Korn, und immer
gelber werden ſeine Ahren und Halme. Hafer und
Weizen ſtehen hier und dort noch grün; aber die
Wintergerſte und der Winterroggen ſind langſam
ſchon reif geworden, und hier und dort klang be
reits das Lied der Mähmaſchinen in alle Weiten,

vauen und Mädchen gingen und banden das
orn. zuſammen, und nun grüßen von den Höhen

ſchon die erſten Hecken ins Land hinein.
Das iſt ein erſter herbſtlicher Klang, der uns

immer wieder traurig und wehmütig macht. Und
doch: warum? Iſt nicht das Reifſein wertvoller
als das Reifwerden, weil es ſo viel mehr um
ſchließt? Jſt nicht die herbſtliche Fülle des Ge
reiften größer als alle erErnten? Sollte
darum nicht der Herbſt uns liebenswerter und ge
ſegneter ſein als der Sommer, der alles nur vor
bereitet?

Jetzt, im Juli, ſteht die Zeit wie an einer
Wende noch iſt es Sommer, und doch ward
hier und da ſchon Herbſt und Gereiftſein. Das
macht das Erleben dieſer Tage ſeltſam reich und
ſeltſom ſchön. Ein Sinnen und Beſinnen ſchwingt
ſchwer durch alle Stunden. Der Niederdeutſche
Theodor Storm fing dieſe Stimmung in Worte ein:

„Klingt im Wind ein Wiegenlied,
Sonne warm herniederſieht,
ſeine Ähren ſenkt das Korn,
rote Beere ſchwillt am Dorn,
ſchwer von Segen iſt die Flür,
junge Frau, was ſinnſt Du nur?“

Reparatur der Orgel
und Erneuerung des Kirchturmdaches.,

s Bündorf. Unſere Orgel, die ſchon ſeit län
gerer Zeit ſehr reparatürbedürftig iſt, wird
gegenwärtig einer durchgreifenden IJnſtand
ſern und Reinigung Unterzogen. Die er
orderlichen Arbeiten werden vom Orgelbau
meiſter Kühn, Merſeburg, ausgeführt.
Auch das Kirchturmdach ſoll demnächſt zweck
entſprechend erneuert werden.

Großer Sängerwettſtreit
heute abend in Neukirchen.

S Reukirchen.
anſtaltet die Gruppe V des Sängerkreiſes Saale
in Neukirchen ein großes Gruppenſängerfeſt, an
dem ſich ſämtliche Männerchöre des ſüdlichen Saagl
kreiſes beteiligen.

Heuwagen kippte um
g Bad Lauchſtädt. Am Dienstagvormittag kippte

ein mit Heu beladener Wagen, vor den ein Trecker
geſpannt war, an einer Wieſenecke um und be
grub die drei auf dem Heu ſitzenden Arbeiter unter
ſich. Zwei kamen ohne Verletzungen davon, wäh
xend dem dritten, Karl G. aus KleinLauchſtädt,

Nachdem nun ſchon die

Ait heutigen Donnerstag ver

Wenn all dieſe Arbeiten fertig ſind, iſt die
endgültige Geſtaltung der Dürrenberger Straße
aber noch nicht abgeſchloſſen. Sie wird in Zu
kunft im Wege der Hindenburgſtraße, alſo mit
W Verkehr, geſtaltet werden. Heute iſt
die Einbahnſtraße, die ſpäterhin nur den nach
Leung kommenden Verkehr aufnehmen wird, be
reits fertig. An der Erſtellung der zweiten
Straßenſeite wird gearbeitet.

Winterſpielzeit 1939/40
Feierabendveranſtaltungen mit NsG. „Kraft

durch Freude“,
N Leuna. Schon jetzt beginnt die NSG.

„Kraft durch Freude“ mit den Vorbereitungen
für die Winterſpielzeit. Wie in den vergangenen
Jahren werden von ihr wieder Feierabendver
anſtaltungen und der Konzert und Theaterring
durchgeführt. Während die Feierabendveranſtal
tungen nur für Gefolgſchaftsmitglieder des Am
moniakwerkes offenſtehen, ſteht der Theaterring
jedem Volksgenoſſen frei.

Die Feierabendveranſtaltungen werden an
ſechs Abenden in ſechs verſchiedenen Orten, von
denen bis jetzt Halle, Dürrenberg, Weißenfels
und Naumburg vorgeſehen ſind, durchgeführt.
Das Programm der Abende wird etwa fol
gendes ſein: 1. Wiener Abend, 2. Varietéabend,
3. Tegernſeer oder Schlierſeer Bauernbühne,
4. Ballettabend, 5. Großer Bunter Abend, 6. Fa
ſchingsabend. Der Preis für alle ſechs Veran
ſtaltungen beträgt nur 4 Mark. Darin iſt die
Fahrt der Arbeikskameraden von den Veranſtal
tungsorten mit Sonderwagen der Mübag nach
ihren Wohnorten einbegriffen

Die Anrechtsveranſtaltungen des Konzert und
Theaterringes werden an acht Abenden durchge
führt. Die Preiſe für ein Anrecht betragen 12,
8 und 4 Mark. Das Programm hierfür weiſt
zwei Konzerte, zwei Luſtſpiele, zwei Schauſpiele
und zwei Operetten auf.

Alſo verſpricht auch dieſer Winter ein unter
haltungs und genußreicher zu werden.

Aus dem Regen in die Traufe
d Leung. Die Wartehalle der Straßenbahn

erfüllt ihren Zweck im gegenwärtigen Zuſtand
nur noch bei trockenem Wetter. Wenn es da
gegen regnet, und geſtern abend war dies in
gusgiebigem Maße der Fall, dann bietet die
Wartehalle den Straßenbahnfahrgäſten, die in ihr
Schutz ſuchen wollen, kein ſchützendes Dach. Jn
der Decke ſind mehrere Riſſe, die das Waſſer
ſtrahlenförmig hindurchlaſſen. Um die Straßen
bahnfahrgäſte und die Mübag vor Schäden zu
bewahren, machen wir hierauf aufmerkſam und
würden uns freuen, wenn recht bald für Abhilfe
geſorgt würde. Auch wäre zu überlegen, ob ſich
nicht eine Beleuchtung in dieſer Wartehalle an
bringen ließe, zumal Lichtanſchlüſſe vorhanden
ſind.

Gewitter ſtörte Lichtleitung
X Leunga. Geſtern abend tobten ſich über

der Großgemeinde Leung ſtundenlang mehrere
ſich wer e Gewitter aus, deren grelle Blitze

um ſo angenehmer wirkken, weil zeitweilig die
Lichtleitung verſagte und ganzeicht Straßen invölliges Dunkel gehüllt waren.

eis Merſeburg
der Oberſchenkel ausgekugelt wurde, ſo daß er nach
Halle ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Blitze über Schafſtädt
8 Schafſtädk. Am Mittwochabend entluden ſich

auch über unſerem Orte zahlreiche ſchwere Ge
witter. Wie ein gewaltiges Feuerwerk war es
anzuſehen, wie die Blitze in der dunklen Nachtdſleuenelen Bei einem ſchon in den ſpäten
Nachmittagsſtunden niedergehenden Gewitter
ſchlug ein Blitz in ein Grundſtück in der Merſe
bürger Straße. Die Hausbewohner wurden in
einen lähmenden Schrecken verſetzt, als auf ein
mal eine große Flamme aus dem Zähler der
Lichtleitung ſchoß. Zum Glück war es nur ein
kalter Schlag und es ging mit einer Beſchädigung
des Zählers noch einmal gut ab.

Betrunkener Aukofahrer. Jn einer der letzten
Nächte konnten einige Paſſanten die Beobachtung
machen, wie ein völlig betrunkener Mang auf
ein parkendes Auto zuſteuerte. Jn der Annahme,
daß es ſich nicht um den Beſitzer des Autos han
delte, ließen ſie die Sache außer acht. Der Be
trunkene machte ſich dann lärmend an dem Auto
zu ſchaffen und fuhr ſchließlich auf einmal davon.
Leider konnte der Betreffende nicht feſtgeſtellt
werden. Wie leichtſinnig er aber den Verkehr ge
fährdete, beweiſt die Tatſache, daß er durch die
Stadt ohne jedes Licht fuhr.

Heute iſt Manöverball. Die Schafſtädter Ein
wohner ſtehen heute in Erwartung der angeſag
ten Einquartierung. Es handelt ſich um eine Ab
teilung von etwa 180 Mann. Daß die Soldaten
hier eine gute Aufnahme finden werden, iſt ge
wiß. Am Abend findet im „Schützenhaus“ ein
Manöverball ſtatt, bei dem Gelegenheit geboten
iſt, mit der Einquartierung ein geſelliges Bei
ſammenſein zu verleben. Bereits morgen früh
wird die Abteilung ihren Marſch fortſetzen.

Briefkäſten erhielten neuen Anſtrich, Jn dieſen
Tagen ſind die innerhalb des Ortes angebrachten
Briefkäſten friſch geſtrichen worden. Es iſt daher
ratſam, beim Benutzen der Käſten die nötige Vor
ſicht walten zu laſſen. Die Käſten ſind durch ent
ſprechende Schilder gekennzeichnet.

Blitz in der „Waldſchmiede“
8 Löpitz. Bei den ſchweren Gewittern, die

ſich am Mittwochabend auch über unſere Gegend
entluden, ſchlug der Blitz in die Rundfunkanlage
der „Waldſchmiede“ ein. IJrgendwelcher Schaden
entſtand jedoch nicht. Jn der Eichelſee ſchlug der
Blitz in eine ſtarke Pappel ein und zerſplitterte
dieſe vollkommen. Infolge des anhaltenden
Regens zeigte heute früh 9 Uhr der Luppe-
Pegel einen Wuchs von 60 Zentimeter. Es iſt
wohl in erſter Linie das Waſſer aus der Leipziger
Gegend. Hoffentlich kommt ein weiteres Steigen

des Waſſers nicht in Frage.

Erweiterung des Luftverkehrsnetzes
des Flughafens Halle Leipzig.

S Schkeuditz. Vom 24. Juli 1939 ab wird das
Liniennetz des Flughafens Halle Leipgig um eine
weſentliche Verbindung vermehrt werden.

Es wird eine gute Flugverbindung nach
Amſterdam geſchaffen bei einem Shart in
Halle Leipzig 10.15 Uhr und einer Landung in
Amſterdam um 14.55 Uhr, während der Rückflug
ab Amſterdam 15.45 Ühr ſtattfindet bei einer
Landung in Halle Leipzig um 18.30 Uhr.

Für Holland hat dieſe Verbindung noch be
ſonderen Wert, da hierdurch der Anſchluß an
das in Halle-Leipgig um 18.40 Uhr ſtartende
Flugzeug nach Wien, Landung 21.45 Uhr, erreicht
wird, während auch in der Gegenrichtung die
gleichen Luftverkehrsverbindungen geſchaffen
werden.

Nekordzahlen zum Ferienbeginn
auf dem Flughafen Halle Leipzig.

s Schkenditz. Die Lage des Flughafens auf
der Grenze Preußens und Sachſens bringt eine
längere Zeitſpanne des erhöhten Ferienflug
betriebes gegenüber anderen Flughäfen. So war
der Beginn der großen Ferien in Preußen am
5. Juli d. J. bereits der Auftakt einer ſtarken
Frequenzſteigerung insbeſondere auf den nach
Bayern, der Oſtmark, den Nordſeebädern, dem
Schwarzwald und an den Rhein führenden
Linien. Als dann ein langſames Abflauen
eintrat, brachte wieder der ſächſiſche Ferien
beginn am 14. Juli d. J. einen neuen Auftriebder vom Flughafen Halle Leipzig aus nach
allen Richtungen volle Flugzeuge brachte. Täg-

vom Flughafen e de e aus ihren Arlaub
antreten, eine Zahl, die die bisherigen Ferien
flugergebniſſe Um ein Erhebliches überſchreitet.

Neuer Lehrer ſür Volksſchule I.
8 Schkeuditz. Der Sohn des Kürſchnermeiſters

Curt Lippold, Lehrer Kurt Lippold, der
bisher in Obhauſen (Kreis Querfurt) tätig war,
iſt zum 1. Auguſt an die hieſtge Volksſchule J
verſetzt worden.

Blitzſchlag im Bauernhof
s Meyhen b. Lützen. In das Gehöft des

Bauern Pätzold hat der Blitz eingeſchlagen.
Stallungen und Scheune ſind niedergebrannk.
Das Vieh konnke glücklicherweiſe gerektet werden,
aber die Heu und Strohvorräte fielen dem Feuer
zum Opfer. Es iſt ein Schaden von ekwa 25 000
Mark entſtanden.

Es muß der Ehrgeiz ſedee Familie ſein
durch einen Freipiatz die Hitler Freiptatz

ſpende und die sv.-kinderlendves-
e ſchichung unterſeützt zu haben

e meldet Freiplähe!

Erſchwerte Erntearbeiten
s Blöſten. Die ſtarken Regenfälle der letzten

Tage haben die erſten Erntearbeiten ſehr ge
ſtört. Die Wintergerſte. in der Hauptſache

lagernd, kann nur ſelten mit der Maſchine
gemäht werden, ſo daß zur Senſe gegriffen
werden muß. Außerdem beſteht die Geſahr, daß
bereits geſchnittene Gerſte auswächſt. Auch
andere Gereidearten, beſonders Korn und Hafer,
ſind teilweiſe gelagert. Schöne Erntetage ſind
dringend erwünſcht.

Inſtandſetzung der Dorfſtraßen
S. Zſcherben. Da der Zugangsweg von Atzendorf in unſeren Ort und die Dorſſtraße ſelbſt

ſchon ſeit längerer Zeit ſich in einem perbeſſe
rungsbedürftigen Zuſtand befanden, wurden
beide jetzt mit einer Auflage von Kies ver
ſehen. Die Inſtandſetzung wird allſeitig begrüßt.

Grubenfelder nicht betreten!
S Großkayna. Da in letzter Zeit mehrfach

beobachtet wurde, daß eingezäunte Grubenfelder
von Kindern betreten worden ſind, ſei darauf
hingewieſen, daß im Hinblick auf die beſtehenden
Geſahren jedes Betreten der Felder bei Strafe
verboten iſt!

Umbau in Petzkendorf.
S RNeumark. Das Gebäude des hieſigen Guts

hofes. Petzkendorf wird einem größeren Umbau
unterzogen. Der einſtige Waſſengraben des
Herrenſchloſſes wird zugeſchüttet und dürfte nur

Fungmannen als Erntehelfer
Bei den Sanern die e gebung und in der

Naumburg. Wie in den vergangenen drei
Jahren, ſo iſt auch in dieſem Jahre ein großer
Teil der Jungmannen der Nationalpolitiſchen
Erziehungsanſtalt Naumburg als Erntehelfer
eingeſetzt worden. Nach der Rückkehr aus dem
Treffen ſämtlicher NPEA. Großdeutſchlands in
Kärnten wurden am 14. Juli die Vorberei
tungen getroffen für einen Awöchigen Arbeits
aufenthalt in den Dörfern der Amgebung.
12 Erzieher und 150 Jungmannen der Klaſſen 4
und 5 erreichten am 14. Juli ihre neuen Ar

helfern wurden ſie en einzelnen Dörfer der
weiteren Amgebung Naumburgs verteilt. Die
Nachfragen der Bauern nach unſeren Ernte-
helfern, die uns über die Kreisbauernſchaften
Weißenfels und Querfurt zugingen, waren in
viel größerer Anzahl eingegangen. Einige
Dörfer konntengin dieſem Jahre überhaupt nicht
berückſichtigt werden, und bei den anderen
Dörfern konnte im allgemeinen nur die Hälfte
der Anforderungen erfüllt werden. Nach Mög-
lichkeit ſind die Jungmannen wieder bei den
Bauern eingeſetzt werden, bei denen ſie ſchon im
Vorjahre gearbeitet haben. Die Bekanntſchaft
des Hofes und der Felder ihres Bauern wird
in dieſem Jahre ihre Arbeit erleichtern und ihre
Arbeitsleiſtung erhöhen. Neben wertvoller Hilfe
in der Erntezeit ſoll der Jungmann ſich die

lich ſind es meiſt 50 bis 60 Ferienreiſende, die

beitsſtätten. Jn Gruppen zu 4 bis 9 Ernte

SWad Dürrenberg

„Halt! Gevatter Hein!“
Tuberkuloſe leichter zu verhüten als zu heilen.

x Bad Dürrenberg. Die Dienſtſtelle Halle
Merſeburg der Reichsarbeits gemeinſchaft Schaden
verhütung brachte in Zuſammenarbeit mit der
NSGE. Kraft durch Freude am Dienstagabend
im „Gradierwerk“ das Zweckſchauſpiel: „Halt!
Gevatter Hein!“ Badearzt Dr. med. Krauſe,
Bad Dürrenberg, ſchilderte vor Beginn der
Aufführung in ausführlicher Form die Zu
ſammenhänge der Entſtehung der Tuberkuloſe
und deren Bekämpfung. Man kann nach den
Ausführungen die Tuberkuloſe als eine Volks
ſeuche bezeichnen, ſind doch allein e aller Sterbe
fälle, die im Alter von 15. bis 60 Jahren auf
kreten, auf dieſe Erkrankungen zurückzuführen.
Da die verſchiedenen Arten der Erkrankung
wie etwa die Skrofuloſe, der Knochenfraß, die
Haut und Lungentuberküuloſe uſw. durchaus
Wenn ſind, iſt nur rechtzeitige Erkennung und

ehandlung durch den Arzt erforderlich. Zur
Vorbeugung ſtellke Dr. Krauſe die Erhöhung
der Widerſtandskraft durch Reinlichkeit, Leibes-
übungen, entſprechende Kleiderwahl, Aufenthalt
in reiner Luft, Enthaltſamkeit bei Genußmitteln
und ſorgfältige Wohnungskultur heraus. Bei
Vermeidung zweiſelhafter Anpreiſungen und
Jn anſpruchnahme der Tuberkuloſefürſorge ein
chließlich der Heilſtättenbehandlung laſſen ſich
chwere Schädigungen erfolgreich abwenden;
jedoch wäre Verhütung leichter als Heilung
Die Darlegungen des Arztes wurden durch die
Aufführung der Deutſchen Bühne für Volks
hygiene in Kaſſel unter Leitung von Ph.
Müller-Manget packend unterſtrichen.

Zwei Worte, ein Begriff!s

LUrNS Spezicl-Handseife
2 ABRADOR entfernt im Nu

auch die hartnäckigsten
Spuren, wäscht Hände von
Grund auf sauber und
macht die Hat gleich-
zeitig so schön frisch, glatt
und scamtweich.

noch eine Erinnerung der älteren Generation
bleiben.

Gute Obſternke.
Krumpa. Die hier vorgenommene Schätzung

der Obſtbäume an der Krumpaer Landſtraße
zeitigte ein gutes Ergebnis. Jm Gegenſatz zum
unteren Geiſeltal iſt der Baumbehang ein guter.

Blumenfreudiges Mücheln
Mücheln. Von den verſchiedenſten Orten

des Merſeburger Landes hört man oft Klagen
über mangelnden Hausſchmuck durch Blumen.
Hiervon macht Mücheln doch eine Ausnahme.
Roch ſind Maurer und Verputzer damit be
ſchäftigt, von den Neubauten die Gerüſte zu ent
fernen, da prangt ſchon am Hauſe der ſchönſte
Blumenſchmuck.

Kläranlagen bauen!
Mücheln. Durch die vielen Abwäſſer, die die

Geiſel aufnimmt, iſt ſie ſtändig trübe und ſchlam
mig. Nunmehr hat eine Genoſſenſchaft, an der
Gemeinden und Jnduſtriewerke beteiligt ſind, die
Geiſelreinigung übernommen. Dazu genügt es
nicht, nur Sickerlöcher zur Vorklärung anzulegen.
ſondern zur Klärung induſtrieller Abwäſſer iſt es
nötig, Kläranlagen zu bauen.

Alte Berufsſchule wird umgebauk.
Mücheln. Die alte Berufsſchule, Kirchberg

Nr. 14, wird in Kürze umgebaut und für Auf
nahme der Kreisberufsſchule ausgeſtaltet.

Freundſchaft der bäuerlichen Familie erringen.
Wir zweifeln nicht. daran, daß das Gefühl der
Verbundenheit zwiſchen Bauern und Jung-
mannen, das ſchon im Vorjahre bei den ver
ſchiedenſten gemeinſchaftlichen Veranſtaltungen
in Erſcheinung trat, durch den diesjährigen
Ernteeinſatz eine beſondere Stärkung erfahren
wird. Am 17. Juli ſind 60 Jungmannen der
Klaſſen 6 für dieſelbe Zeit nach der Altmark
abgefahren. Sie ſollen dort bei der Erntehilfe
eine Landſchaft und Bevölkerung rein bäuer-
lichen Charakters kennenlernen.

Gewitter mit Blitzſchlag
J Naumburg. Geſtern abend ſchlug bei

dem über Naumburg niedergehenden ſchweren Ge
witker ein Blitz in ein Wohnhaus in der Hinden
burgſtraße ein und zündete, ſo daß der Dachſtuhl
vollkommen ausbrannte. Die Bewohner des
Hauſes, die wohl durch den Einſchlag ſehr er
ſchreckt wurden, hakken nicht gemerkt, daß der Blitz

gezündet hatte. Erſt als der Dachſtuhl in Flam
men ſtand, wurden ſie auf das Feuer aufmerkſam.
Dadurch, daſßz die Telephonleitung zerſtörk war,
verſtrichen koſtbare Minuken nutzlos, in denen ſich
das Feuer weikerentwickeln konnte. Jedoch war
die Naumburger Feuerwehr wenige Minuken nach
dem Alarm mit der neuen Mokorſpritze zur Skelle
und beſchränkte den Brand bis auf den Herd.
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„Rund um die Fahnſtätten“
Großſtaffellauf und Jahnwekkturnen am 11. Aug.

O Freyburg. Seit Jahrzehnten rüſten die
deutſchen Turner alljährlich um den 11. Auguſſt,
dem Geburtstag Fr. L. Jahns, zu einem Männer
treffen in der Jahnſtadt Freyburg a. d. U. mit
traditionellen Wettkämpfen. Auch in dieſem
Jahre, nach einer durch das Breslauer Feſt be
dingten Unterbrechung, werden ſich am 13. Aug.
zur Reichsveranſtalturng des Fachamtes Turnen
Männer aller Altersklaſſen in großer Zahl zu
den ausgeſchriebenen Wettkämpfen der Alteren
GSechskampf in drei Klaſſen mit Gerät und leicht
athletiſchen Ubungen) und zu den ſog. Traditions
wettkämpfen einfinden. Die letztgenannten Wett
bewerbe beſtehen aus dem Jahn-Fünfkampf der
allgemeinen Klaſſe (Jahrgang 21 und älter), der
Stabhochſprung, Steinſtoß, Weitſprung, Schleuder
ball und 100m-Lauf umfaßt, und dem Jahn-
Vierkampf (Jahrgang 07/00), der ſich aus Weit
ſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoß und 75m
Lauf zuſammenſetzt.

Ein beſonders beliebter und für das Jahn-
wetturnen ſtets zugkräftiger Veranſtaltungsteil iſt
der Staffellauf „Rund um die Jahnſtätten“, zu
dem Mannſchaften der Vereine mit fünf Läufern
und fünf Schwimmern zu ſtellen ſind. Die Läufer
haben je 300 m zu bewältigen, die Schwimmer
je 100 m. Es werden zwei Vereinsleiſtungs
gruppen (unter oder über 200 Mitglieder) ge
bildet. Das Ziel der Staffel iſt das Jahnhaus,
wo bekanntlich der Vater der Leibesübungen be
graben liegt. Dort wird die Geſamtveranſtaltung
mit Siegerehrung und Kranzniederlegung abge
ſchloſſen. Am Vorabend findet auf dem Frey
burger Marktplatz der ſeit langem übliche Kame
vadſchaftsabend ſtatt.

Verkehrsunfall
O Freyburg. Jn den Nachmittagsſtunden des

Dienstag ſtieß auf der Reichsſtraße 81 (Frey
burg Merſeburg) an der Einmündung zum
WeidenauWeg, alſo unweit Freyburg, ein Laſt
wagen mit einem Perſonenkraftwagen zuſammen.
Der Laſtwagen beſchädigte einen Kirſchbaum,
während der Perſonenkraftwagen mit dem
Vorderteil gegen die Flanke des Laſtwagens
prallte, dadurch nicht mehr gebrauchsfähig war
und abgeſchleppt werden mußte. Perſonen kamen

e

Luftſchutz tut not!
Teil-Luftſchutzübung in Huerfurk.

O Querfurk. Am Montagabend wurde am
Markt und in der Hindenburgſtraße eine Teil
Luftſchutzübung abgehalten, der Landrat Crewell, ueſchus Hrtekreiegruppenſuhrer von
Helldorff und Bürgermeiſter Dr. Riedel
beiwohnten. Die Übung zeigte ſo recht, wie nötig
ſolche Appelle ſind. Während in einer ganzen An
zahl Häuſer alles in Ordnung war, und die Be
wohner ſich ordnungsmäßig verhielten ließ in
anderen manches zu wünſchen übrig, und man
konnte ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß es
bei manchen Volksgenoſſen noch am nötigen Ernſt
fehlt. Mit Recht konnte aber Landrat Crewell
in ſeiner Schlußkritik feſtſtellen, daß das Verhalten
der eingeſetzten Einheiten, der Feuerwehr, der tech
niſchen Nothilfe, des Entgiftungstrupps und der
Sanitäter zufriedenſtellend war. Nach der Kon
trolle der einzelnen Häuſer wurde im Hauſe
Hindenburgſtraße 18 ein Brandbombeneinſchlag
mit Feuerwirkung im Dachſtuhl angenommen.
Kurze Zeit danach wurde ein zweiter Bomben
einſchlag am Marktplatz markiert, der einen
Hydranten zerſtört hatte. Nach den Feuerwehren
würden auch die techniſche Nothilfe und der Ent
giftungstrupp eingeſetzt. Bei dieſen Einheiten fand
die Schnelligkeit, mit der ſie arbeiteten, An
erkennung.

Harz Ausflug der Schmiede
O Huerfurk. Kürzlich unternahm die Schmiede

innüng Querfurt einen Ausflug nach dem Harz.
Bei ſchönem Wetter ging die Fahrt nach Artern,
wo die Kyffhäuſerhütte beſichtigt wurde. Dann
ging es weiler nach Stolberg, hier wurde im

Der Dienſt im Deutſchen Roten Kreuz
iſt höchſter Jdealismus und fordert
Verzicht auf das eigene Jch, erfordert
hingebende Pflichttreue und Einſatz
bereitſchaft!

Handwerkerheim das Mittageſſen eingenommen.
Rach Beſichtigung der Stadt fuhr man dann nach
Treſeburg und Rübeland, wo die Baumannshöhle
beſichtigt wurde. Von hier aus wurde die Heium-
reiſe angetreten. Obermeiſter Tittelb ach hatte
alles aufs Beſte organiſiert, ſo daß alle Fahrtteil
nehmer äußerſt zufrieden waren.

Betriebsprüfungen im Handwerk
S Querfurk. Auf Anordnung des Reichs

ſtandes des deutſchen Handwerks werden mit ſo
fortiger Wirkung in den Handwerksbetrieben
Betriebsprüfungen vorgenommen, um feſtzuſtellen,
ob die Buchführungspflicht von den Handwerkern
erfüllt wird, d. h. ob die von den Reichsinnungs
verbänden vorgeſchriebenen Bücher laufend geführt
werden. Zu der Prüfung der Handwerksbetriebe
im Kreiſe Querfurt hat die Handwerkskammer in
Halle den Geſchäftsführer der Kreishandwerker
ſchaft Querfurt, Pg. Brandt, ermächtigt.

Zum Beirat der Kammer berufen.
O QHuerfurk. Der Präſident der Handwerks

kammer zu Halle (Sagle) hat den Kreishandwerks
meiſter Pg. Paul Hildebrand in Huerfurt
auf die Dauer von 3 Jahren zum Mitglied des
Beirates der Handwerkskammer Halle beſtellt.

Verſetzt

O Querfurk. Der Poligzeihauptwachtmeiſter
Friedrich Schurbaum iſt am 15. d. M. von
Alsleben a. d. S. nach Huerfurt verſetzt. Er iſt

für die Be

Aus dem Unſtruttal s
bei dem Zuſammenftoß glücklicherweiſe nicht zu
Schaden.

Schweinemäſterei in Laucha
O Laucha. Jm Rahmen des Ernährungs

hilfswerkes der NSV. wird jetzt auch hier eine
Schweinemäſterei errichtet. Jn dem ſtädtiſchen
Grundſtück Kiethſtraße 12, von dem die Stadt
verwaltung einen Gebäudeteil zu Schweineſtällen
herrichten ließ, können 10 Schweine unter
gebracht werden.

Schweinemäſterei wird errichtet
O. Laucha. Jm Rahmen des Ernährungshilfswerkes der R wird jetzt auch in Laucha

eine Schweinemäſterei errichtet. Jn dem ſtädti
e Grundſtück Kiethſtraße 12 (früher Malz-
äbrik) hat die Stadtverwaltung einen Gebäude
teil zu einem Schweineſtall ausbauen laſſen. Es
können bis zu 10 Schweine dort gefüttert wer
den. An der Bevölkerung, die bisher ihre

Abfälle von Kartoffeln, Gemüſe, Salät, Obſt,
Kaffeeſatz, Speiſereſte, Brote und Backwaren
reſte uſw. dem Mülleier übergab, liegt es nun,
die hieſige Schweinemäſterei zu unterſtützen.
Von einem Boten werden täglich demnächſt die
Abffälle abgeholt. Die Hausfrau hat alſo weiter
nichts zu tun, als die Abfälle von jetzt ab zu
fammeln.

Leichenſteine ſäumen den Weg.
O Pödeliſt. Allenthalben iſt man beſtrebt, im

Zuge der Dorfverſchönerung mitzuſchreiten. Auch
in unſerem Dorfe liegt Anlaß vor, mitzutun.
Ausgangs des Dorfes liegen am Wege alte
Leichenſteine, die vom Friedhof ausgemerzt
wurden und ſeit Jahren den „Thüringer Wald-
weg“ ſchmücken.

Aus Naumburg
Naumburg als Fremdenſtadt.

Naumburg. Geſtern kehrten 60 Bauern aus
Burgſtedt in Sachſen, die auf einer Fahrt nach
Bad Köſen und der Rudelsburg begriffen waren,
hier ein. Auch 50 Frauen aus Großkramsdorf
beſuchten Naumburg und fuhren dann gleichfalls
nach Bad Köſen weiter. Ferner beſichtigten Helfe
rinnen vom Deutſchen Roten Kreuz aus Stadtroda
unſere Stadt.

ſetzung der frei gewordenen Polizei
meiſt er ſtelle vorgeſehen.

Nur eine Eintragung auf dem Standesamt.
O Querfurt. Jn der letzten Woche wurde

im Standesamt Querfurt nur ein Sterbefall be
urkundet, Geburten und Eheſchließungen waren
nicht gemeldet.

Mansfelder and.
Flußbetten wurden geſäuberk.

Oberröblingen am See. Jn den zum Amts
bezirk Oberröblingen am See gehörigen Gemein
den Ober und Unterröblingen am See, Stedten,
Eſperſtedt und Alberſtedt wurde durch die An
ſieger der Flutgräben (Weidabach uſw.) die Rei
nigung der Bachbetten vorgenommen. Die Gräbeg
befinden ſich nun in einem guten Zuſtande und
der Waſſeräbſluß iſt im Falle von Hochwaſſer
beſtens gewährleiſtet.

Zum Medizinalrat ernannk.

Oberröblingen am See. Der Führer er
nannte den Arzt Dr. med. Herbert Burggraf
aus Oberröblingen am See zum Medizinalrat
unter gleichzeitiger Berufung an das Geſundheits
amt Bitterfeld

Von langer Fahrt zurück.
Oberröblingen am See. Am Mittwochmit

tag kehrten die Pimpfe von 12tägiger Fahrt zu
rück. Sie wiſſen recht viel Erlebniſſe zu erzählen.

Gewitter über Weißenfels
A. Weißenfels. Am Mittwochabend ging

wieder ein heftiges Gewitter mit viel Regen über
die Stadt nieder. Schon in den Nachmittags
ſtunden braute ſich ſchweres Gewölk zuſammen
und mit Einbruch der Dunkelheit, nach 20 Uhr,
ſetzte dann der Spektakel mit Blitz und Knall ein
und der Himmel öffnete ſeine Schleuſen in über
reichem Maße. Mehrfach ſchlug der Blitz auch
ein, allerdings ohne größeren Schaden anzu
richten. Die Feuerwehr mußte gegen 22 Uhr zu
kurzer Hilfeleiſtung in Aktion treten, konnte aber
bald wieder ins Depot einrücken.

Wieder Serenade
auf der Weißenfelſer Schloßterraſſe.

A Weißenfels. Mehr als alle anderen muſi
kaliſchen Veranſtaltungen hatten gerade dieſe Se
renaden die hieſigen Muſikfreunde entzückt und
angezogen, ſo daß ſie ſaſt ausnahmslos eine Be
ſucherzahl hatten, wie daum ein anderes Konzert.
Nun wird morgen, Freitag abend, der ſchöne
Brauch wiederaufgenommen, und wie aus der
Vortragsfolge hervorgeht, hat Muſikdirektor H a r
tung wieder alle Sorgfalt auf die Auswahl der
Muſikſtücke gelegt.

Nächtliches Feuer
M Langendorf. Am Mittwoch, kurz nach

3 Uhr, bemerkte der Nachtwächter auf dem
Bartelsſchen Rikkergukte einen Feuerſchein. Es
brannte der große Strohſtapel, der vor einiger
Zeit bei der Räumung der Scheunen des Rilker

kes in Erwarkung der neuen Ernke auf dem
Feldſtück zwiſchen dem Mahleſchen Guke und der
Zeitzer Bahnſtrecke errichtet worden war. Durch
Alarmhorn wurde ſofort die Feuerlöſchpolizei der
Greißlaudörfer benachrichtigf, die mik drei
Schlauchleitungen dem Feüer zu Leibe ging. Der
Brand wurde auch gelöſcht. Leider war das
Stroh ebenfalls vernichtek. Die Wehr richteke
ihr Augenmerk vor allem darauf, jeglichen
Funkenflug zu verhindern. Die Arſache des
Brandes iſt bisher noch nicht ermittelt worden.

Die Heimat kennenlernen!
Schulausflüge nach Halle, zur Rudelsburg

und nach Bad Dürrenberg.
A. Wählitz. Die 4. Klaſſe unſerer Schule

unternahm einen Ausflug nach Halle, wo auch
eine Dampferfahrt „genoſſen“ wurde. Die
3. Klaſſe fuhr nach der Rudelsburg, wo in
Saaleck auch die beiden Gräber der Freiheits
kämpfer Fiſcher und Kern beſucht wurden.
Schließlich führen die 1. und 2. Schulklaſſe mit
der Bahn nach dem ſchönen Bad Dürrenberg, wo
der herrliche Kurpark beſonders gefiel. Auch dem
Waldbad in Leunga wurde ein Beſuch abgeſtattet.
Die Fahrt erfolgte im Motorboot auf der Saale.
Alle Ausflüge vermittelten den Kindern allerbeſte
Eindrücke.

Anangenehme Nutznießer.
A Wählitz. Jm Verhältnis zu den Vorjahren

iſt die hieſige Kirſchenernte nur mäßig. Den weni
gen Kirſchen, die auf den Bäumen hängen, ſetzen
obendrein noch ſtarke Starenſchwärme zu. Zeit
weiſe können ſich die Sbſter kaum dieſer Plage
geiſter erwehren. Die Nachfrage, beſonders in
Einmachekirſchen, iſt ſehr groß und kann zum
Teil nicht befriedigt werden.

V andkreis
Ernte-Kindergärten
werden überall eingerichket.

A Hohenmölfen. Der Mangel an Arbeits
kräften auf dem Lande iſt in den letzten Jahren
in erſchreckendem Maße geſtiegen, ſo daß jede ver
fügbare Kraft freigemacht werden muß. Auch die
Landfrau und Mutter, deren Hauptaufgabe in der
Pflege des Familienlebens und der Erziehung der
Kinder liegt, ſoll durch ihre Arbeitsleiſtung zur
Sicherſtellung der Ernte mit beitragen. Damit
nun der Mutter während ihrer Arbeit die Sorge
um ihre Kinder genommen wird, werden von der
NSV. in den Landgemeinden ErnteKindergärten
eingerichtet. Jn kleineren Kindergärten werden
die Kinder von einer Helferin, in größeren von
einer ausgebildeten Kindergärtnerin bekreut. Jn
einer Anzahl umliegender Dörfer ſind Kindergärten
bereits errichtet und eröffnet. Die Vorbereitung
für weitere Kindergärten ſtehen vor dem Abſchluß.

Stößener Schützenfeſt beendet
A Stkößen. Der zweite Tag unſeres Schützen

feſtes begann mit dem Auszug der Gilde in der
Mittagsſtunde des Montags und wurde mit
Preisſchießen fortgeſetzt. Mit einem fröhlichen
Tanz klang der zweite Tag aus. Der dritte Tag
brachte der Gilde nach dem Auszug und dem
Preisſchießen auf die Feſtſcheibe den neuen
König. Den beſten Schuß gab Ortsgruppenleiter
Pg. Otto Patzſchke ab, der damit Kronpring
wuürde, die Königswürde errang Kam. Oswald
Horck. Jn feierlichem Zuge wurde er durch die
Stadt geleitet und auf dem Feſtplatz hatte der
neue „Herrſcher“ der Gilde alle Hände voll zu
tun, um die „Regierungsgeſchäfte“ zu bewältigen.
Das Konzert der Oſterfelder Stadtkapelle fand
viele aufmerkſame Zuhörer. Der Einzug der
Gilde am Abend bildete dann den Abſchluß des
Feſtes. Das Feuerwerk begeiſterte am Dienstag
die Zuſchauermaſſen.

Gemeinderaksſitzung in Theißzen.
Theißen. Jn der Gemeinderatsſitzung, die

in Vertretung des auf Urlaub befindlichen
Bürgermeiſters durch den Erſten Beigeordneten,
Pg. Flemming, geleitet wurde, kamen
Fragen der Kanaliſation am Friedensplan zur
Sprache, ferner der Ankauf von Theumaer
Platten für das hieſige HJ.Heim und Kalk-
ſteinen aus den Brüchen bei Freyburg a. d. U.

s demzeitzerLand

75jähriger niedergeſchoſſen
Streit um das Auszüglerrecht

z Zeitz. Ein aufregender Vorgang hat ſich
am geſtrigen Dienstagnachmittag auf der Land
ſtraße zwiſchen Zeitz und Gera zugetragen. Der
bei dem Dorfe Rüben mit ſeiner Tochter und
Enkelin ſpazierengehende 75jährige Gutsaus-
zügler Otto Ehr lich aus dem Dorfe Pohlitz
bei Bad Köſtritz wurde nach kurzem Wortwechſel
von dem 40 Jahre alten Landwirt Bruno
Frank aus Großaga mit vier Revolverſchüſſen
niedergeſtreckt und getötet. Der Täter hatte des
öſteren mit Ehrlich wegen ſeines Auszugsrechtes
Auseinanderſetzungen ghabt, die auch die Ar
ſache der Bluttat geweſen ſein müſſen.

Hancel un irtschaft
WundenAuch ein Erfolg der Siedlung.
h Die bäuerliche Siedlungstätigkeit in Deutſch

land iſt nicht nur auf die Errichtung von Neu
bauernhöfen beſchränkt. Durch Landzulage werden
darüber hinaus kleine und nicht lebensfähige Be
triebe mit Land in einem ſolchen Umfange ausge
ſtattet, daß ihre Exiſtenzſicherheit gewährleiſtet iſt.
Jm Jahre 1938 wurden allein über 7000 ſolcher
Kleinbetriebe erweitert, wofür insgeſamt 15 400
Hektar Land notwendig waren.

585 000 Hektar für die Bauernſiedlung.
h Im verfloſſenen Jahre ſind für bäuerliche

Siedlungszwecke erneut 60 974 Hektar bereit geſtellt
worden (Vorjahr 63 859 Hektar). Somit iſt die
Geſamtfläche von Neuſtedlungsland ſeit 1933 auf
585 000 Hektar angewachſen, das ſind im Jahres
durchſchnitt 96 000 Hektar. Demgegenüber ſind in

Ehemeliger Fischreſchtum der Saale
Die Vorrechte der Weißenfelſer Fiſcher

Jn einer alten Chronik wird über die
Saale, ihren Fiſchreichtum und die Fiſcherei
berichtet

„Es iſt aber dieſer Fluß ſehr fiſchreich, im
maſſen nicht nur Karpfen, Hechte, Aale, Barben,
e Weißfiſche, Karauſchen, Gründlinge,

erten und andere dergleichen ſchuüppichte Fiſch
arten ſondern auch Lächſe, Aalruppen, Krebſe
und zu Zeiten Schmerlen darinne befindlich
ſind, und häufig weggefangen werden. DieFiſcherei darauf, ſo ſich nach alten Nachrichten

zu e oder wie es jetzo heißet, Köſen,
und inkl. des Stück Waſſers vom Wengels
dorfer Gehäge bis zur Veſte, und gegen
Merſeburg gehet, iſt, als Regale dem Fiſcher
handwerke zu Weißenfels auch einigen
Dorffiſchern zu Kröllwitz, Leißling,UAechteritz und Beuditz, jedoch den beidenletzteren nur an beſtimmten Hrten, und mit dem
kleinen Zeuge zu fiſchen, gegen einen gewiſſen
jährlichen Laßzins von jedem Kahne, ausgetan
worden. Jedoch haben die Bürger zu Weißen
fels, vermöge eines Ao. 1523 mit dem Fiſcher
e werke getroffenen und Ao. 1595 erneuerten

ergleichs, das Befugnis, in großen Waſſern
und wenn die e Mühlen ſtilleſtehen, mit den Krazbern und in den kleinen
Wäſſern blos mit der Wurfangel, Fiſche zu
fangen. Es rühmen ſich auch die Fiſcher von
Weißenfels, aus dem bekannten alten Privilego
des thüringiſchen Grafen Ludewigs, des ſoge
nannten Springers de a0. 1076 noch einer
größeren r auf dem Saalſtrome,nämlich von Köſen an, bis gen Giebichen
ſt e in Und bis 128 Meile in die Unſtrut ober

halb Freyburg. Sie möchten aber mit dieſem
ungewiſſen Freiheitsbriefe, daran man ſo vieles
auszuſetzen W jetzo nicht weit fortkommen, zu
mal ihnen ſchon im 14. Jahrhundert vom Erz
biſchof Otto zu Magdeburg das Fiſchen auf der
Saale vom Munde der Elſter, oder vom Dorfe
Beeſen an, bis Giebichenſtein verwehret und
ganz geleget worden.

agegen hat Ao. 1513 der Biſchof Thilo zu
Merſeburg und das Amt Weißenfels zwiſchen
den Fiſchern beiderſeitiger Städte wegen der
re im Saalſtrome einen Vergleich ge
troffen, welcher auch Ao. 1647 dahin erneuert
worden, daß jeder Teil bis zu der anderen Stadt
frei und ungehindert fahren möge. So hat ſich
auch das Weißenfelſer Fiſcherhandwerk Ao. 1555
mit dem damaligen Rittergutsbeſitzer zu Wen
gelsdorf, Bernharden von Milkau, wegen eines
Fiſchgehäges auf der Saale verglichen, vorher
aber iſt es ſchon Ao. 1533 und nachher weiter
Ao. 1640 beſage alter Dokumente, gegen den
Rittergutsbeſitzer zu Eila, und die Fiſcher zu
Freybürg, bei ſeiner Gerechtigkeit, Herkommen
und Gewohnheit geſchützet worden.

Es ſei noch erwähnt;, daß die Weißenfelſer
Fiſcher Jnnung in früheren Zeiten Donners
tags nach Thomnä dem Abte Bilarjo zu Goſeck
einen Kahn auf der Saale zu halten, und damit
zu fiſchen, gegen einen von dem Kloſter für die
Verſtorbenen aus der Jnnung auf den Tag
Franziszi e haltendes jährliches Totenbegäng
nis mit Vigilien und Seelmeſſen, auch einer
herrlichen Mahlzeit, dazu ſich ſämtliche Fiſcher
einfinden, und zwelerlei Fiſche zur Tafel mit
brinegn ſollten, vergönnet und zugeſtanden hat.“

den Jahren 1919/32 jährlich im Durchſchnitt nur
67 000 Hektar Siedlungsland zur Verfügung
ſtellt worden.

Mehr Kalk in die Böden!
h Eingehende Unterſüchungen haben gezeigt,

daß der Kalkzuſtand von 75 v. H. unſerer Böden
ungenügend iſt. Dabei bildet der Kalkgehalt die
Grundlage einer guten Ertragsfähigkeit des
Bodens. Zwar ſind die Zahlen über den Kalk
verbrauch während der letzten Jahre dauernd ge
ſtiegen, doch muß hier noch manche Verbeſſerung
eintreten. Während im Wirtſchaftsjahr 1924/25
von der deutſchen Landwirtſchaft nur rund 942 000
Tonnen Kalk verwandt wurden, nahm die Land
wirtſchaft im Wirtſchaftsjahr 1937/88 eine Kalk
menge von 2,34 Millionen Tonnen auf.

Welkleiſtung deutſcher Müllereikechnik.

h Nicht nur die Mühleninduftrie und das
Mühlenhandwerk haben ſich Weltruhm erworben,
auch die deutſche Müllerei-Maſchineninduſtrie
konnte auf dem Weltmarkt große Erfolge erringen.

Der Wert der ausgeführten Getreidereinigungs
maſchinen z. B. ſtieg von 912 000 RM. im Jahre
1933 auf 1 782 000 RM. im Jahre 1938. Reine
Müllereimaſchinen wurden im Jahre 1938 im
Werte von 5576 000 RM. an das Ausband
verkauft.

Heil und Gewürzpflanzen ſollen helfen.
1 Die volks wirtſchaftliche Bedeutung des An

baues von Heil und Gewürzpflanzen wird immer
noch zu wenig berückſichtigt. Dabei wurden im
vergangenen Jahre in Deutſchland nicht weniger
als 2,5 Millionen Kilogramm Blatt und Kräuter-
drogen, 2,5 Millionen Kilogramm Körnerdrogen,
650 000 Kilogramm Wurzeldrogen und 20 000 Kilo
gramm Blükendrogen geſammelt. Ferner wurden
noch rund 2 Mill. Kilogramm wild wachſender,
getrockneter Kräuter dem Verbrauch zugeführt.
Trotz dieſer beachtlichen Ziffern iſt der deutſche
Bedarf damit noch nicht gedeckt, ſo daß der An
bau von Heil- und Gewürzpflangen in Zukunft
noch verſtärkt werden muß.

Millionenfänge der Fiſcherei,
n Um einen wirklichen Überblick vom Ausbau

der deutſchen Fiſchwirtſchaft zu erhalten, muß man
zum Vergleich auch einmal die Fangleiſtungen der
Vorkriegszeit in die Erinnerung zurückrufen. Wer
hätte wohl gedacht, daß 1913 von der deutſchen
Hochſeefiſcherei nur 1,6 Mill. Doppelzentner Fiſche
gefangen worden ſind, während allein für 1938 ein
Fangertrag von 7,1 Mill Doppelzentner erreicht
werden konnte. Damit iſt die Nahrüngs- und Roh
ſtoffguelle „Meer“ aber noch nicht genügend ge
nutzt. Bis 1940 ſollen die Fänge auf 10 Mill.
Doppelzentner geſteigert werden. Vorausſetzung
dafür iſt natürlich ein Mitgehen des Verbrauchers,
d. h. ein ſtärkerer Verzehr von Fiſchen.

O G.
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De eſchöchtliche a

Esne Hernntkandläche Wandernung in die Arngevbeerrg Nerſebergs

(Schlufz)
Die vorgeſchichtlichen Denkmäler auf dem

Janushügel.
Der Janushügel war für die beſcheidenen An

ſprüche vergangener Jahrzehnte ein beliebtes
Ausflugsziel der Merſeburger Schulen und
Vereine Da lockte die Höhenlage mit ihrem
Rundblick über weite Gebiete des Merſeburger,
Weißenfelſer und Querfurter Kreiſes, namentlich
über das gegen Merſeburg ſich öffnende ehe
malige Unſtruttal mit ſeinen Feldern, Dörfern,
Gruben und Halden. Die Bodenformen und die
immer weiter auswachſenden Braunkohlen
betriebe nötigten zu Aufklärungen über die
Kräſte, die hier einſt geſtaltend wirkten, und an
den Denkmälern der Schlacht bei Roßbach
wurden durch Schilderungen die Herzen für die
Großtaten der Väter erwärmt. Zületzt wanderte
man auch wohl nach den am weſtlichen Abhange
des Janushügels befindlichen Hünengräbern.
Kräftige Ulmen ſtanden auf den künſtlichen
Bodenerhebungen, warfen dunkle Schatten über
ſie und luden zum Raſten ein. Aus den Raunen
der Bäume ging dann wohl ein Schauern auf
die jungen Seelen über, wenn ihnen kundige
Lehrer dieſe Male zu deuten vermochten und von
den Zeiten erzähltken, da einſt ein ſtolzes und
ſtarkes Geſchlecht über den Gräbern heldenhafter
Männer und Frauen ſolche Hügel wölbten.

Heute bieten ſie Bilder der Verwahrloſung.
Die ſtattlichen Bäume ſind verſchwunden, wirres
Geſtrüpp ſchießt aus dem Boden und verbirgt
die Löcher, welche bei Grabungen nur ſpärlich
wieder ausgefüllt wurden und beim Betreten der
Hügel mit den Kaninchenhöhlen zur Vorſicht
mahnen. Kein Zeichen deutet darauf hin, daß
man dieſen Stätten Ehrfurcht bekundet, wie ſie
an den Gräbern der Friedhöfe offenbar wird;

angedeihen zu laſſen;

Von G. Pretzien.
nur das rohe Treiben Jugendlicher iſt an den
hinterlaſſenen Spuren zu erkennen.

Die Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle,
welche die Erdaufſchüttungen unterſuchen ließ,
fand im weſtlichen Hügel eine Steinkiſte mit
Skelettreſten, zwei Gefäßen der ſchnurkeramiſchen
Zeit und einem Feuerſteinmeſſer. Aber auch
Rachbeſtattungen, die während der Völkerwande
rung erfolgten, waren zu erkennen geweſen.

Alle drei Grabmale ſind faſt von derſelben
Größe 3 bis 4 Meter Höhe und 20 bis
25 Zentimeter Durchmeſſer. Bei ihrer Betrach
tung fällt uns auf, daß die Erhöhung welche die
Säule um entgegengeſetzten Abfall des Janus
hügels trägt, dieſelben Verhältniſſe zeigt, alſo
auch wohl eine vorgeſchichtliche Beſtattung ent
halten könne. Wir folgern damit ganz richtig;
denn die Denkmäler der Schlacht von Roßbach
wurden auf derartigen künſtlichen Erhöhungen

errichtet, die beide Janushügel hießen, welche Be
zeichnung zuletzt auf die ganze Bodenwelle über
tragen wurde.

Da in den o der Denkmalsenthüllungen
es kamen auf der Höhe deren vier zur Weihe
wenig Sinn für vorgeſchichtliche Altertümer

vorhanden war, ſo iſt uns auch nicht überliefert
worden, ob man bei dem Bau der Monumente
auf Grabanlagen ſtieß, ob dieſelben dabei zer
ſtört wurden oder ob ſolche noch in den Erd
ſockeln vorhanden ſind. Jedenfalls erfreuen ſich
beide Stätten ſorgſamer Pflege, und es wäre
an der Zeit, dieſe auch den andern Grabhügeln

nicht etwa, daß man auf
ihnen auch Kunſtwerke errichtet, ſondern wie
vordem Bäume darauf wachſen läßt, die dazu
gehörenden Wächterſteine gibk und die Hügel mit
ihren Standorten wieder in einen würdigen Zu
ſtand bringt.

Lurenbläser der Bronzezeit

m

Rückblick
Den Tumuli um Merſeburg war mancherlei

gemeinſam. So wurden zu ihrem Standort be
vorzugte Punkte im Gelände ausgewählt, wo

durch die Denkmale einen natürlichen, mit ihrem
Aufbau oft einheitlich verbundenen Sockel er
hielten, was ihre Wirkung nicht unweſentlich be
einflußte.Die ſo geſtalteten Höhen nährten mit ihren
Ausblicken auf die ſie umgebenden Ländergebiete,
in den ſtolzen Sippen ein Macht und Kraft

gefühl, mit dem ſich durch die Errichtung der
Hügel eine zarte Rückſicht auf das abſcheidende
Geſchlecht und eine ſtarke Empfänglichkeit für
natürliche Schönheiten offenbarten.

Die Entſtehung der Hügel fällt in die Zeit
vor rund 4000 Jahren. Wenn auch der Jnhalt
ihrer Hauptgräber auf verſchiedene Völker
gruppen ſchließen läßt, ſo iſt doch überall ein
leitender Gedanke, der in der Megalithbautechnik
wurzelt, zu erkennen gegeben, und der gleich
zeitig bekundet, wie groß der nordiſche Einfluß
in dem Ubergang von der Stein zur Bronze

Reſchsautobahnbad Miſcensee
Eine vorbildliche Anlage in der Nähe der Anſchlußſtelle DeſſauOſt

Unweit der Anſchlußſtelle DeſſauOſt der
Reichsautobahn. Berlin Hall e Leipzig
Nürnberg iſt am Sonnabendnachmittag das
weuerſtandene ReichsautobahnSeebad Mildenſee im
Beiſein von Vertretern des anhaltiniſchen Staats
miniſteriums, der Dienſtſtelle des Generalinſpektors
für das deutſche Straßenweſen und der Oberſten
Bauleitung der Reichsautobahn Halle Saale Feier
lich eröffnet worden.

Nur wenige 100 Meter von der Autobahn ent
fernt, zum Teil von Birken und Kiefernwaldungen
umgeben, entſtand hier durch ſeitliche Boden
entnahme für die Dammaufſchüttung eine dank
dem hohen Grundwaſſerſtand ſich mit Waſſer
füllende große Mulde, die angeſichts des Bedürf
miſſes nach Badeſtellen, die Oberſte Bauleitung
veranlaßte, eine großzügige Badeanlage zu
ſchaffen. Der von dem Deſſauer Architekten
Schmidt vorgelegte Entwurf wurde gutgeheißen.
In einer ungewöhnlich kurzen Baugzeit iſt eine An
lage geſchaffen worden, die ähnlichen Bauten
zweifellos als Muſter und Vorbild dienen wird.
Der neun Meter tiefe See mit ſeinem klaren, blau
grünen Waſſer bedeckt eine Fläche von 12 Hektar
oder 48 Morgen. Faſt um das ganze Ufer zieht
ſich ein ſchöner, breiter und geräumiger Bade
ſtrand mit aufgeſchüttetem hellbraunem Sand.

Am HOHſtufer iſt ein langgedehnter Gebäude
komplex entſtanden, der vorläufig die beiden Bade
und Umkleidehallen ſowie das Wirtſchaftsgebäude
beherbergt. Bereits im nächſten Sommer wird un
mittelbar neben den ſtilvollen und praktiſchen Bau
lichkeiten eine große Raſtſtätte mit Gaſträumen für
750 Perſonen 50 bis 60 Betten und allem ſon
ſtigen Komfort nach dem Muſter der ſchon vor
handenen Raſtſtätten fertiggeſtellt ſein.

Zu beiden Seiten des Einganges der Geſamt
anlage ſtehen die je etwa 90 Meter langen Bade
und Umkleidehallen für Männer und Frauen mit
einer Säulenvorhalle, von der aus 48 Durchgangs
zellen zu erveichen ſind. Dahinter befindet ſich die
Kleiderablage für mehr als 3200 Benutzer, außer
dem ſind fünf Familienzellen und für großen An
drang Maſſenumkleideräume für 1300 Perſonen in
jeder Halle vorgeſehen. Ferner gibt es Anlagen
zum Duſchen und Fußwaſchen. Vor jeder Halle
wird in nächſter Zeit eine Brauſeanlage im Zu
ſammenhang mit einem ſchon vorhandenen Trink
brunnen errichtet. Nach Norden zu ſchließt ſich das
Wivtſchaftsgebäude an, das in eine in knapp
vier Wochen erſtellten Schnellimbißhalle und in
einen noch im Bau befindlichen Reſtauvationsraum
mit 150 Sitzplätzen aufgeteilt iſt.

Ein Teil dieſer Räume konnte am Sonnabend
bereits in Betrieb genommen Ferner iſt
ein zehn Meter hoher Sprungturm Und eine

Waſſervutſchbahn vorgeſehen. Am Südrand des
Sees befindet ſich eine vom Wald eingeſchloſſene
Liegewieſe. Für Kinder und Nichtſchwimmer iſt
eine kleine Ecke am See abgetrennt. Der Ein
tritt beträgt 30 Pf. einſchließlich Garderobenauf
bewahrung und für Kinder 15 Pf. Das Bad
wird von der Reichsautobahn-Raſtſtätten G. m.
b. H. unterhalten und betrieben, die für die Be
tweunng der Reiſenden auf der Reichsautobahn
ſorgt und dort, wo Privatbetriebe nicht oder micht
hinreichend beſtehen oder geplant ſind, vorhandene
Lücken ausfüllt. Das Bad wird zweifellos auch
von der Deſſauer Bevölkerung, die ſich ſchon zur
Eröffnung in hellen Schaven eingefunden hatte,
fleißig in Anſpruch genommen werden.
Zur feierlichen Eröffnung ſprachen mit Worten
des Dankes an Staatsminiſter Freyberg, den
Architekten, die Unternehmer und die Bauarbeiter,
die gevade hier Erſtäunliches geleiſtet haben
Staatsvat Peterſen, Deſſau, Architekt
Schmidt, Baudirektor Koch und der Leiter des
Gauamtes für Volksgeſundheit, Dr. Schmiſchke,
Anhalt, der die Grüße des Gauleiters und Reichs
ſtatthalters überbrachte.

Seit 525 Jahren Stadt
Ein Heimakabend zur Gedenkfeier.

Sandersleben. In dieſem Jahre ſind es 525
Jahre, daß Sandersleben das Stadtrecht genießt.
Jn einem Stadtgemeinſchaftsabend im Herbſt
ſollen ſich alle Einwohner zuſammenfinden. Jn
einem Heimatſtück „Sandersleben“, von Laien
ſpielern aufgeführt, das aus der Feder eines ge
ſchichtlich ſtark intereſſierten und gut unterrichteten
Mitbürgers ſtammt, wird das Werden der Stadt
von der Gründung bis zur Jetztzeit vor Augen
geführt. Es ſoll all das vorübergziehen, was das
Städtchen im Laufe der Jahrhunderte hat durch
machen müſſen. Jn dem Gemeinſchaftsabend
ſollen ſich alle als eine große Familie fühlen, die
ſich von ihren Ahnen und Urahnen erzählen läßt.

Feſtwoche in Sachſa
Bad Sachſa. Hier wurde die Feſtwoche, die

anläßlich des 75jährigen Beſtehens des Bades
veranſtaltet wird, feſtlich eingeleitet. Jn alter
Weiſe wie ſeit 125 Jahren wurde zunächſt das
Schützenfeſt gefeiert, das eine Fülle von Beſuchern

von
Glenge zahlloſer Lichter

nah und fern in den Kurort führte, der im
erſtnahlte.

zeit im mitteldeutſchen Gebiete war.
Faſt alle Tumuli haben Nachbeſtattungen er

fahren, aus denen erſichtlich iſt, daß ſich der
Brauch, den Toten bevorzugte Ruheplätze zu
bieten, bis über die Vorzeit hinaus hielt, wenn
er ſich auch nicht mehr zum Bau ſtolzer Monu
mente aufſchwingen konnte.

Von anderen Beſtimmungen dieſer Stätten
weiß der Chroniſt Ernſt Brotuff in ſeiner 1557
erſchienenen Ohronica des alten Keyserlichen
e Marßburg noch zu berichten; wir leſen

ort: t
Und zu einer anzeigung ſind um die Stadt

Marßburg viel tumuli und kleine Hügel in
Feldern geſchüttet und aufgeworfen aus fünf
ferley urſachen

Zum erſten daß man auff etlichen die
Nacht- oder Scharwachen gehalten.

Zum andern daß man ſich des Tages

darauf könne umſehen denn die alten Heiden
keine hohen Thürme noch Kirchen im Felde
noch in Dörffer gehabt.
Zum dritten ſo haben ſich etliche alte Heid

niſche Herrn darein begraben und darauf ver
brenn laſſen.

Zum vierden die alten Heiden als die
Schwaben Wenden Sorabi haben ihren Ab
göltern auf dieſen Hügeln geopffert und daſelbſt
angebetet.

Zum fünfften ſo haben auch etliche Heid
niſche vorneme Geſchlechter ſolche Hügel in die
Felder Höltzer und vor die Dörffer aufſchütten
laſſen welche ſie vor ſich und ihr Geſchlechte
zum Begräbniß gebraucht.“

und inwieweit die Hügel all dieſen
Zwecken gedient haben mögen, muß dahin
geſtellt bleiben.

Mit der Beſeitigung der Grabmale iſt viel
wertvolles Allgemeingut verloren gegangen.
Nur ein ſpärlicher Reſt dieſer Monumente
fordert, daß man die ſchützende Hand darauf
lege, und ſie als Zeugen einer 4000 Jahre alten
Kultur mit derſelben Achtung behandle, die ſie
von den Geſchlechtern einer vergangenen Zeit
erfuhren, welche ſich noch nicht durch nüchterne
Erwägungen verleiten ließen, den Beſtand dieſer
Denkmäler zu geſährden.

Ber VUmschlag mit cem linken Strompf
und anderer Aberglaube Moderne „Merſeburger Zauberſprüche“

Nachbars Mary zerbrach ſich den Kopf dar
über, wie ſie wohl ihrer Sommerſproſſen ledig
werden könnte. So manches „approbates Mittel
hat die Maid verſucht, doch alles blieb vergeblich.
Sie hörte von einer alten Frau, die am Dorfende
Franklebens wohnt und neben der Kunſt, Menſch
und Vieh „beſprechen“ zu. können, auch über
Schönheits und Heilmittel verfüge. Jn ihrer Not
fand Mary den Weg zur Hexerin und ließ ſich
dort erzählen, daß das Waſchen mit Froſchlaich
alle Schönheitsfehler entferne. Ob die Schönheits
ſuchende begeiſtert war von dieſem Rezept, ver
mag man nicht zu ſagen. Eins aber vermögen
wir feſtzuſtellen: Jm Merſeburger Land iſt man
noch recht abergläubiſch. Und wer auf dem Lande
wohnt und mit ſeiner Dorfheimat ſich noch ver
bunden fühlt, weiß etwas um die Hintergründe,
die der einfache Landmann ſucht, wenn ihn Glück
oder Unglück trifft. Dieſe Gründe kommen aus
einer gläubigen Haltung und ſind Zeugen länd
lichen Aberglaubens. Wohl hat es abergläubiſche
Anſichten von jeher an allen Orten, auch in der
Stadt, gegeben, aber ländlicher Aberglaube iſt
urwüchſiger, naturgebundener und frommer als
der des Städters. Der ländliche Aberglaube ent
hält in bunter Fülle Feſtſtellungen und altüber
lüeferte Anſichten aus Urvätertagen. Wir brauchen
nur in unſerer Merſeburger Heimat zu achten auf
Glauben und Brauchtum in den Dörfern, um eine
Vielzahl von Beiſpieben zu finden.

Klagt jemand über Halsſchmerzen und Heiſer
keit, wird. ein Umſchlag mit dem linken
Strum pf empfohlen, der über Nacht das Leiden
beſeitigt. Gegen Ohrenreißen hilft ein Umſchlag
mit dem Salz der heimiſchen Erde. Bei

Verbrennungen ſoll das Mehl ſchmerzlin
dern d wirken und bei Schnittwunden heile
ein Pflanzenblatt eiligſt. Das Mittel gegen
Sommerſproſſen iſt aus der Ahnlichkeit zwiſchen
Froſchla ich und So mmerſproſſen zu
verſtehen. Jm Kampf gegen die Warzen wird.
ein Bindfaden mit ſo viel Kno ten emp-fohlen, als man Warzen beſitzt. Den Bindfaden
hann man 1. vergraben, oder 2. in die Dachrinne
legen, oder 3. vor einen Leichenzug legen, oder

endlich in ein Grab werfen. Die Warzen ver
gehen in dem Maße, wie in den Fällen 1 und 2
der Faden. verfault, in den Fällen 3 und 4 die
Leiche verweſt. Als ein wirkungsvolles Mittel
gegen Seitenſtechen empfiehlt man im oberen

eiſeltal und auch an der Unſtrut folgendes Mittel:
Man ſchneide vom erſten Strauch, an dem man
vorbeikommt, ein Stöckchen ab, ſpitze es und ſteche
damit leicht in die ſchmerzende Seite. Dann werfe
man die Gerte weg und beſchwere ſie mit einem
Stein. Das Seitenſtechen wird daraufhin auf
hören.

So ſinnlos zunächſt das ganze Tun ſcheint, bei
näherem Zuſehen läßt ſich erkennen, daß in dieſer
Sinnloſigkeit Methode liegt, die in geradliniger,
wenn auch kindlicher Logik aufgebaut iſt. Ge
lehrte Leute ſprechen hier von einem Analogie
zauber. Gegen Kopfweh ſoll Waſchen in fließen
dem Waſſer helfen. Man gehe rücklings zum
Waſſer, am beſten zu Mitternacht, bei abnehmen
dem Mond, oder auch bei Sonnenuntergang. Be
dingung iſt, daß kein zweiter bei dieſer Handlung
zuſieht. Auch körperliche Mißbildungen werden
auf ihre Art erklärt.
Waſſerkopf, ſo ſei die. Mutter während der
Schwangerſchaft zum Brunnen gegangen oder
habe von der Brücke herab ins Waſſer geſehen.
Das ſog. Muttermal ſoll daher rühren, daß die
Mutter vor der Geburt des Kindes durch einen
Brand erſchreckt worden ſei. Wie unſinnig gerade
die letzte Anſicht iſt, dürfte genügend erwieſen
ſein. So manche werdende Mütter iſt durch das
plötzliche, überraſchende Erſcheinen eines Mit
menſchen erſchreckt worden und das zur Welt ge
kommene Kind trug keinerlei Zeichen an ſich.

Das dunkelſte Gebiet ländlichen Aberglaubens
iſt das Beſprechen von Menſch und Vieh.
letzteren Falle kurſteren in unſerem Heimatgebiet
zum Teil tolle und haarſträubende Geſchichten.
Da ſoll z. B. die Schafherde des Geuſaer Hirten
auf unerklärliche Weiſe von Tag zu Tag geringer
S ſein. Alle Bemühungen des Schäfers,

icht in die dunkle Sache zu bringen, ſeien erfolg
los geblieben. Endlich habe er einen Kollegen
von Neumark auſgeſucht und dort ſein Leid ge
khagt. Dieſer empfahl ihm, ſeine Herde einmal in
die Kiesgrube der Flur von Blöſien zu führen.
Dort ſolle er ſeinen Mantel ausziehen und ſo
ſange mit dem Hirtenſtab darauflos prügeln, bis
ſſch

Tags darauf habe der Hirt von Geiſa den
Vorſchlag ſeines Arbeitskameraden durchgeführt.
Als er nun mit ungeſtümer Gewalt auf ſeinen
Mantel niedergeſchlagen habe, brüllte an den
Kieswänden die Hexerin von Frankleben und
bettelte um Gnade und verſprach, nie wieder das
Vieh zu beſprechen und heimlich zu entführen.
Freudig ſei der Hirte wieder mit einer vollzäh
gen Herde heimgekehrt.

Wer es nicht ſelbſt erlebt hat, kann überhaupt
nicht ermeſſen, wie ſtark ſolche Hexer und Be
ſprecher, im Heimatgebiet auch „Puſter“ genannt,
furchtſamne Menſchen in ihren Bann ziehen. Man
mag darüber lächeln und ſpotten, hier wirken
Gewalten, die unverſtändlich, aber einfach tätig
ſind. Von unſerem koſtbarſten Schatz, den „Merſe
burger Zauberſprüchen“, die ein Mönch im zehn
den Jahrhundert als die einzig erhalten geblie
bene Uberlieferung aus der germäniſchen Glaubens
welt miederſchrieb, iſt gerade in der Vorwoche beim

Habe das Kind einen

Beſuch der Bibliophilen viel die Rede geweſen.
Von ihnen, als den Beſchwörungsformeln gegen

eine Beinverrenkung: „ben zi benag (Bein zu
Bein), bluot zi bluoda (Blut zu Blut), lid zi geli
den (Glied zu Glied), ſoſe gelimida ſin (als ob ſie
geleimt ſeien)“ bis zu unſerem, trotz aller Auf
klärung noch heute geläufigen „Beſprechen“ läßt
ſich eine Linie genau verfolgen.
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Das Schlimmſte.
Die reizende Lore klagt ihrer Freundin:

„Nicht nur, daß er mir das Hers gebrochen und
mein Leben in Trümmer geſchlagen hat, nein
er hat mir auch den ganzen Abend verdorben!“

Jch möchte du ſein!
Fransl hat ſtrenge Weiſung, bei Tante Klara

michts zu fordern. Die Mama und die Tante
unterhalten ſich ſehr eifrig, und fürs Kind winkt
noch einmal ein Stückchen Schokolade.

Tante wagt es ſich ſchließlich hervor. biſt
du hungrig?“ „Kein, mein Kleines“, gibt die
Tante erſtaunt zurück. „Aaach!“ ſeufzt Franus
ſchwer auf, „ich möchte du ſein l“

Der Hungrige.
„Merkwürdig, was man ſo erlebt erzählte

ein Maler, in einer Geſellſchaft. „Jch war
geſtern in einem hochvornehmen Reſtaurant
Jch aß Schildkrötenſuppe, dann beſtellte ich

ummer, dem Forellen blau ſolgten. Dann
wurde ein wunderbar gebratenes Perlhuhn
ſerviert, mit reichhaltiger Gemüſegarnierung,
dazu trank ich eine Flaſche alten Moſel. Es
folgten Käſe und ſt. Als ich aber zahlen
wollte, bemerkte ich auf einmal, daß ich bernen
W n hatte.

„And was haſt du gemacht?“wette aufgewacht t lautete die lächehnde
nkwort.„Dann hätteſt du ruhig auch noch einen

ſchwarzen Kaffee beſtellen können“, meinte
jemand belehrend

Fatal.
„Geſtern habe ich dem Schröder das Du

angeboten heute kommt er und will mich um
fünfzig Mark anpumpen!“

„Das ſieht ihm ähnlich! Warum mußt du
auch dem ausgerechnet das Du anbieten

Ich wollte ſelber hundert Mark von ihm
borgen!“

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. b. H.
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg.

Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung. Dr. jur. Hans Gnoyke.

Hauptſchriftleiter Wilhelm Steinbrecher
(5. Zt. verreiſt).

Stellvertreter: Franz Gomm; Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm; für
Kreisnachrichten und den Heimatteil- Hermann Albre ch t
(5. verreiſt) i. V. Otto Georg i für Sportund Handel: Htto Georg i ſämtlich in Merſeburg;
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Lothar
Noack, Halle a. S.; für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung. Aug. Köhler,
Berlin Karlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Für unver
langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen.

DA.: VI/39:
Ausgabe „„Merſeburger Zeitung Merſeburg Pl. 6 über 14 500

davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten“
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Sonnabends über 18 000Ausgabe „SaaleZeitung“ Halle. Pl. 13 S über 20 500
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„Mitteldeutſchland“ Geſamt-DA. über 56 500
Sonnabends über 60 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten,
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Für die Beweiſe herzlicher Anteilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen,

Fran Emilie Brauer
ſagen wir auf dieſem Wege allen unſeren
herzlichſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:
Oskar Brauer.

Spergau, den 20. Juli 1939.

Familien Nachrichten

Aus anderen Blättern entnommen
eſtorben

J Halle:

h Lange, 27 J.
h Naumburg:

zZiesgler.

Emma Zinke geb. Achsmann, 62 J. Emma
Kuhrmann geb. Stache, 59 J. Mar

Karl Rödiger, 80 J. Alma Fiſcher geb.

Kinderwagen

Sportweagen auf 6 Riemen
18.50 21.75 24. 26.50

Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9,

Pinder wagen
ihnen sehöner als der andere

38. 42. 47. 53. 58. 62. 65. 76.

Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine

Na
28.50 30.75 usw.

Mehr als
50 Ankleide

ſchränke
in allen Größen und

2 Min. v. Markt

Das große Fachunt h für Mitteldeufschland mit seiner unerschspflichen, Hölzern ſchon von
schönen und Immer richtigen A hl in Kind 9 und Kinderbetten 65 M

anHalle
BettſtellenErdbeer J ſchon vonVowlenweine s Kraft durch Freude 18, W.

e 100 Nachtliefert r S BI ſchränkchenI Wein-Meier Am Sonnabend, 22. Juli 1939, 20 Uhr, findet im Schloß von
hof zu Merſeburg ein großes Konzert mit dem Muſitkorps 15, N.Schmale Gtr. II/13. Flak- Regt. e d ſtatt. Eintritt im Vorverkauf e

l Anfragen lohnend Bentteen eeh „50 RM. Karten ſind bei allen Kö F. 50 Friſier
kommoden

frauMeliſſengeiſt, da

meines Lebens die

Erſchöpfungszuſtänd

Poſt Küpper über Sagan
Ueberanſtrengungen hat mir KloſterfrauMeliſſengeiſt gute
wirkt belebend auf meinen Organismus und mach d Jfrohen, e e i Daher werde ich KloſterfrauMeliſſengeiſt Zeit

reue halten
Machen auch Sie eiten Verſuch! Den echten KloſterfrauMeliſſengeiſt in der

blauen Packung mit den 3 Nonnen erhalten Sie in Apotheken und Drogerien in Flaſchen zu RM 2.80. 1,65

e, Schwindelanfälle
ſowie Unpäßlichkeiten nervöſer Art, Kopfſchmerzen, Magenverſtimmungen und
Nervenabſpannungen werden durch KloſterfrauMeliſſengeiſt, innerlich wie äußer
lich ehe meiſt günſtig beeinflußt.

So berichtet Frau Liſa Leiſtner, Witwe BerlinSteglitz, Holſteiniſche Str. 27
am 9.5. 39. „Jch bin ight 61 Jahre alt. Schon ſeit Jahren gebrauche ich Kloſter

ſ ch an Schwindelanfällen und dadurch an Unſicherheit auf der
Straße leide. Deshalb führe ich ſtets ein Jläſchchen er e e ebne e
liſſengeiſt mit mir, damit ich ih e Auch tund allgemeiner Hinfälligkeit wende ich KloſterfrauMeliſſengeiſt mit Erfolg an.

Weiter Herr Paul Knappe (Bild nebenſtehend), Wirtſchafter, Charlottenthal 14
Schleſ.) am 13.4.89: Bei et e und körperlichen

n immer zur Hand habe. Auch bei Kopfſchmersen

ienſte geleiſtet. Er
macht mich immer wieder zu einem

und 0,90 Inhalt 100, 50 und 25 cem). Intereſſenten verlangen ausführliche Druckſchrift Nr. 2 von der allei
nigen Herſtellerin, der Jirma M. C. M. Kloſterfrau, Köln 39.

mit dreiteiligem
Spiegel von

Anfragen

nach der An 65, M.
geber v. Chiffre 85
Anzeigen ſind
zwecklos weil bolſterſtühle
wir W un 8, M.
ſind, das Chiffre tſo nGeheimnis zu e
wahren. Wir bit
ten deshalb Zu 125 M.
ſchrift. a. Chiffre aAnzeigen an uns Möbel-
zu ſenden, auf 307dem Umſchlag je Philipp

doch die betref Halle (Saale)

Rundfunkprogramm

Welle 1571

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter. 6
6.10: Kl. Melodie. Schallpl. G 6.30: Früh
kongzert; dazw. 7.00: Nachr. S 8.00: Sende
pauſe. S 9.00: Sperrzeit. S 9.40 (nur Mo
u. Mi.): Kl. Turnſtunde. 0 10.30: Fröhl.
Kindergarten (Mo. u. Do., Fr. 10.45: Sende
pauſe). e 11.00: Normalfrequenzen. S 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: 80 bunte Minu
ten. Schallpl.; anſchl.: Wetter. S 12.55: Zeit
zeichen. S 13.00: Glückwünſche. S 13.45:
Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei bis drei
S 15.00: Börſen-, Markt- und Wetterberichte.
S 19.00 (außer Di., Do. u. So.) Deutſch
landecho. S 20.00 u. 22.00 (Mo. 22. 10):
Nachr. e 22.30 (Di. 22.20): Eine kl. Nacht
muſtk. 6 22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Freitag. 21. Juli
9.45: Hamburg: Eröffnung der Reichstagung

„Kraft durch Freude“ u. Rede des Reichs
organiſativnsleiters Dr. Ley.

12.00: Bremen: Muſik zum Mittag. 15. 15:
Aus der Arbeit der KinderLandverſchickung
der NSV. Aufn. 15. 30. Das ZernickQuar

Schallpl.; anſchl.: Programmhin
weiſe.

16.00: Leipzig: Muſik am Nachmittag. Jn der
Pauſe 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen.
18.00: Muſik nach alten u. neuen Liedern.
18.30: Zwiſchen Tauern und Dolomiten.
18.50: Klavierwerke. Schallpl. 19.15:
Bunte Ausleſe. 19.50: Reichstagung „Kraft
durch Freude“.

20. 15: Muſikaliſche Kurzweil. 20.50: „Die
Glücksritter.“ Hörſpiel. Aufn. 22. 20: Reichs
wettkämpfe der SA. 23.00: Muſik aus
Wien. Aufn,

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Glechbleibende WerktagsSendungen: 5.45
Frühnachr. u. Wettermeldungen f. d. Bauern.
S 5.50: Wiederholung der letzten Abendnachr.
S 6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. 0
6. 10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
Dasw. 7.00: Nachr. S 8.00: Gymnaſtik. o
8.20: Kleine Muſik. S 8.30: Konzert. S 9.30
(außer Fr.): Sendepauſe. S 9.55: Waſſer
ſtand. S 10.00: Sendepauſe. 10.30 (Fr.
10.45): Wetter, Tagesprogramm, Glückwün
ſche. S 10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. S
11.55: Zeit, Wetter. S 13.00: Zeit, Nachr.,
Wetter. 6 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; an
ſchließend: Muſik nach Tiſch. S 17.00 (außer
So.): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr., Markt
berichte des Reichsnährſtandes. G 19.50 (au
ßer Mi. u. Fr., So. 19.45). Umſchau am
Abend. S 20.00 und 22.00: Nachrichten.

Leipzig: Freitag, 21. Juli
9.30: Spielſtunde. 11.40: Der ſeßhafte Land

arbeiter
12.00; Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15:

Saarbrücken: Mittagskonzert.
16.00: Kurzweil am Nachmittag 18.00:
Soziale Hilfe einſt und jetzt. 18.20: „Hin
aus in die Ferne!“ 19.00: Land u. Leute:
Schwaben. 19.50: Frankfurt: Gr. Preis v.
Deutſchland auf dem Nürburgring.

20. 15. Benjamino Gigli ſingt. Schallplatten.
20.45: Berlin: Sinfoniſches Konzert. 22. 30:
Unterhaltungs- u. Volksmuſik.

Hartobſtverkauf
Am Montag, dem 24. Juli d. Js.,
nachmittags 6 Uhr im Gaſthaus

Wer
nicht inſeriert Hempel in Kriegsdorf findet der

Verkauf des diesjährigen Hartobſtwird vergeſſen anhanges ſtatt

Rittergutsverwaltung Kriegsdorf.

iffre- Gr Ulrichſtraße 27,un Chiffre Kl Ulrichſtraße 14.
ummer anzu Zahlungserleichter.

geben Eheſtandsdarlehn
Merſeburger
Zeitung

ung andere antunemneſten

beseitigt die virksame

e
egen Pichel, Mitesser u. unreinen Jeint das beliebte

Litelento-Gesichtswasser. In größeren ApothekenDrogerien u. Parf. erhältlich. Dklsrurgechenttes

kostenfrei. Kuktrol- Fabrik Bertin- Lichtertelde

ensind e
wird durch enLebens weise hautig die

den gestört.Obelkeit, Kopf- u. Kreuz
Aschmerzen Stellen sichS ein Die schönste Fahrt

J Wirch zur Qual. Deshalb
dürfen Sie das beſſebte
Abführmiftel Darmol nie

vergessen. Es wirkt sicher und mild.-
Darrnol ist für die Reise wie geschaffen:
kein Teekochen kein Pillenschlucken,
keine bitteren Salze. Darmol Ist stets ge-
brauchsfertiq u. schmeckt ausgezeichnet.
In Apotheken u Drogerien. RM 74 u. 1.39

le Schokolade für dis gifo Verlauune

Bestimmt erhältlich bei: Marki-Drogerje;
Markt 19 Drogerie Pagennardt, Bismarck-
straße 27; Sonnen-Drogerie Klobikauer
Sir 28 a Drogerie Müller, Hallische Str. 33,

Gofthard-Drogerie, Gotihardstrae 31.

AWhtöpeſhau Sonne

5.80 Ab morgen Freitag
Centrum

6.50 d heutel 8.20
F. Marian Käthe Dorſch Dorothes D gros
Giſelag Uhlen O Paul Klinger

in dem TobisKriminalFilm:
Morgen wercleſchverhattet!

Nach 10 Jahren ruheloſer Flucht
um die Welt kehrt ein Mann
unter falſchem Namen in die
Heimat zurück. Unter Mord
verdacht iſt er ſeinerzeit ver
ſchwunden. Die Liebe zuFrau und Kind laſſen ihn
alle Gefahren vergeſſen. Er
weiß gengu: Heute werde ich
ſie wiederſehen und „Morgen
werde ich verhaftet.“

bekannt als „Dſchungel Prinzeſſin

pIraten in Alaska

Die gewaltige Schönheit alaskiſcher
Landſchaft umrahmt die ſpannende,
oft ſenſationelle Handlung, in der
kraftvolle aufrechte Menſchen um
ihre Exiſtenz, um ihr Schickſal

kämpfen müſſen.
In deutſcher Jugendl. üb. 143J.

Sprache zugelaſſen.

Bevorzugen Sie beim Einkauf
unſere Jnſerenten!

Anzeigen

bitte

deutlich

ſchreiben

Freitag

Es laden

E.
Seoſthaees Denn Tesch
S leue Bewirtschaftung

Großes Salzknochenessen
und Sonnabend ab 18 Uhr

freundlichſt ein
Oswald Uhlig und Frau.

Wir empfehlen:

Suppenhühner
Brathähnchen

Er il Worf
Merſeburg Fernr. 2056 Leung

Ein Fotohuch für meine

Kunden Rostenlos!

Holen Sie sich

Neues Fotfografieren
(Alterlei von Agla bis Zeiß)

von Ihrem Fotohändler

FOIO A.Gotthardstra be 28

Wer inſeriert, verkauft

h ahrhaff. erfrischen

Der Spleler

Lida Baarova, Albrecht
Schoenhals, Hannes
Stelzer, Hilde Körber,
Eugen Klöpfer.
Nachtgeſtalten. des Lebens
von menſchlichem Leid und
menſchlicher Größe.

Ein junges Mädchen zwiſchen
3 Männern.

Nach der Novelle von
Doſtofewski.

Boxkumpt

Schwmeline Peuser

Ein Film, in welchem jede
Phaſe des Kampfes durch
Zeitlupe feſtgehalten iſt.

Da keine Wochenſchau-
Aufnahrmen erſcheinen,
müſſen Sie den Film in
unſerem Theater
unbedingt ſehen.

64 64o orhoote „Faulke“ u. Ruhe
verkehren Freitag, den 21. Juli 1939,
ab „Parkbad“ 1 .30 Uhr zu einem
frohen Nachmittag auf der Saale,
Fahrpreis I. Kind 0. 0. Sonnabend,
Sonntag und Montag nach Waldbad
Leung. Sonntag und Mittwoch nach
Bad Dürrenberg. Dienstag Fahrt ins
Blaue. Donnerstag Fahrt ins Obere

Saaletal.
Alles Nähere Aushänge oder Ruf 2747.

Kötzſchen Gaſthaussätſch

Sonntag, 23. Juli, ab 19.30 Uhr

Rekrutenball
Eintritt 30 Pfennig Tanz frei!SBONR R Neue Kapelle! Der Wirt.

Kleiae Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und aach Worten berechnet,. Das fettgedruckte Oberschriftswort Kostet 15 Pf., das einfache Wort in der Grundschrift 5. pt. Ziftergebühr 30 Pf. Nachlässe werdes
nicht gewährt. Für die gleichgeitige Auinahme einer „Kleinen Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteld

die Kosten 30 Pf. für das Oberschriitswort and 10 Pf. für jedes weitere Wort in der Grundschrift, Ziftergebühr 40 Pl. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P.

Zeitſchriften

Botin
Steſlangeachenden wird emptohles, den zuverläſſ. (Radf.),
Bewerbungen auf Ziffer Anzeigen keine auch Ehep., Neb.
Originalzeugnisse beizufägen, da diese Beſchäftigung für
leicht abhanden kommen Kkönnen, Wochenende, für
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen Merſeburg geſ.

her Angeb. unter 7764auf der Räückseite Namen und Adresse an die Geſchäftsſt
des Bewerbers tragen, damit die Rück

sendung der Unterlagen richtig erfolgt. Haus und

finden dauernde Beſchäftigung in der

Königsentehle e Meer

Laufburſche0

für ſof. iBäck. u. dondit. 20
Matthies,Halliſche Str. 53.

Pflichtjahr

BlockStr. 16.

Arbeitskräfte ren
geſ. K. W. i. H.männl. und weibl., geſucht. Angebote an

C. u. E. Carſtens, Porzellanfabrikiß Max Böhle,
Blankenhain Weimar. Böhlen,

Kosatorsſtsse
auch Anfängerin, zum baldigen 14—16jähr., für H

h an die GeZeitung.

Kr. Leipzig.

Mädchen

Küche u. Haush.
ſof. od. 1. 8. geſ.

Hülterſtr. 30.

Antritt geſucht. h. geſucht.

Hausgehilfin
frdl. beſcheiden,
abſolut zuverl.
und ſauber, in
gngen. Dauer
ne i. Einamilienhgus z.
15. Auguſt oder
1. Sept. geſucht.
Zweitmädchen

vorhand, Etwas
Koch. Näh und
Plättkenntn. er
wünſcht. Vorzu
ſtellen m. lücken
loſen Zeugniſſen
zwiſchen 13 und
14 Ahr und nach

Uhr oderſchriftl. Ang. an
Dr. Bechdold,

2 Hmls und
Küchenmädch.
nicht unt. 18 J.,

1 o. 15, 8. geſ.
Kaffeehaus
Tannhäuſer,

Leipzig V 33,
Lützener Str. 19.

Mädchen
für Geſchäft und

aushalt z. 1. 8.

Rich. Heinrich,
e e S.

aitr. I.

Alleinmädchen

für 3 Perſonen
Haushalt ehrl.
und zuverläſſig
nicht unt. 18 J.

I. Auguſt geſ.
Ang. m. Zeugn.
Abſchr. u.
Anſprüchen an
Frau Tiergrst

M. Knolle,
Mücheln

(Geiſeltal).

iel,
Luckenwalde.

Treuenbrietzener
Straße 44.

Zuverl. Stütze

oder Allein
mädchen

nicht unt. 24 J.,
die gut kocht, f.
1. 8. geſucht.

Walpuski,
Halle a. S.,

Dryanderſtraße
Nr. 13, I.

Bäckerei,
ZellaMehlis II,
Mühlſtraße 19.

Guche

J. Auguſt od.
päter ein ſolid.,

hohen Stuben
mädchen, das ſer

z vieren kann.
Frau P. Rabe,

tebichenſteinere
fer

Damen und
Herren
Friſeur

u. ein Herren
Friſeur geſucht.
Salon Müller,

Merſeburg.
Ruf 2452.

Kutſcher
ledig, zuverläſſ.
jünger, f. Mühle
u, kl, Landwirt
ſchaft f. baldigen.
Antritt geſucht.

F. Dörner.
v

Mädchen Ein Väcker Geſchirrführer

e „Leſelle Nöcel Steigra.
ehrlich., wird geſ. gen teni. Mädchen frei Bacerei Fleiſcherc See en geſellen.

Pert Autogen. les
öchweißer und W Zattenſtein,

Rohrleger gltaſden
Ur.).für Waſſer nd Gilereggſſe 1.

Ruf 363.Gasleitungen f
ſofort geſucht.See A. Bäckerlehrling
Bürgauenſtr. 3. ind, gute Lehr
J. Müller ſtelle ſofort od.

ſpäter
Bäckermſtr.f. meine 2To. Reinh. Wigand

Mühle Hald Saiten bers
T.möglichen Antr.

b. freier Station

engeſucht.arl Göricke,
Motormühle,

Weißandt
Gölzau.

Ruf Radegaſt
Nr. 236.

Vückergeſelle

jüng., find. gute
Stellung. gutBäckermſtr.

frei.
Ob. Burgſtr. 13.

Zimmer

Herrn zu verm.Reinh. Wigand, Dauermieter be od
HalteBöllberg vorzugr. Off. unt. P s7r Stern la b. Gaſt

geräum., freundl.

möbl. an ſ2 3 Zimmer

Manſarden
Zimmer

möbl. in Leung,
Nähe d. Weißen
felſer Chauſſee,
zu vermieten.

Leuna,
Siedlerſtr. 12.

Zimmer

möbl. zu verm.
Brühl 7

Werkſtatt m.

Rebengelaß
zirka 50 qm, hell
und trocken, auch Arb
als Niederlage
geeignet, zu ver
mieten

S. Peterſohn,
Obere Breite

Straße 22.

Wohnung

(Bad), für ſof.
1. 9. geſucht.

Wohnung
v, Ehepaar geſ,
Ang. u. 3764
g. d. Geſchäftsſt.

Jg. Ehepaar
ſucht 1-2 möbl.
Zimm. m. Koch
gelegenh. Ang.
unt. P 3765 an
die Geſchäftsſt.

Großchrom
anlage

neu, mod., bill.
rbeit
„NickelBecker“,
Halle S., nur
Kleine Brau
hausſtraße 11.

Glasballon
mehrere. bill. zu
verkaufen. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Kinderwahen

Geſchäſtsſt. billig zu verk.
Brauhausſtr. 10.

tschland“. nämlich Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betrages

Schreibtiſch
2 Warenſchränke

ne e el Limou

Wer inſeriert,
Himmelreich, verkauft!

Kreypau.

Erholungsreiſen
mit M. S. „Milwaukee“

dem weißen Schwan der Meere
an denen teilzunehmen

wir den Leſern unſerer Zeituno
ſehr empfehlen

Einzelheiten und Fabrpreiſe
auf Anfrage

Es reiſt ſich gut mitdenSchiffen der
Hamburg Amerika Linie

Auskunft und Buchungen durcd

Merſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtr. 3 Fernruf 2323
W. F. Voigt. AdolfHitlerStr. 11
Fernruf 3006. das Hapag Reiſe
büro, Halle S. im Roten Turm

Fernruf 29960 und 32539
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